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zwiſchen den beteiligten Verbänden der Unternehmer und der Ar
beiter für die Zigaretteninduſtrie eine Vereinbarung für das ganze
Reich getroffen worden. Die Vereinbarung, von der rund 28 000
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Sinne nmenune Beistangg der

Film.Der ſozialdemokratiſche Werbefilm von der Zenſur verboten.
Eine außerordentlich folgenſchwere Entſcheidung, die praktiſch

das Verbot aller politiſchen Filme bedeutet, fällte am Donnerstag
die Filmoberprüfſtelle unter dem Vorſitz des Oberregie
rungsrates Becker. Sie verbot einen Trickfilm mit dem
Titel

„Jns Dritte Reich“,
den die Film und Werbeabteilung der Sogzialdemokratiſchen Par
tei hergeſtellt hat. Der Film, der in ſeine Weſen verlebendigte
Karikatur iſt, zeigt in humoriſtiſchſatiriſcher Weiſe, wie ein Unter
nehmer, durch den Streik ſeiner Arbeiter in Verlegenheit geſetzt,
nach einer Hilfe gegen das Streiken der Arbeiter ſucht. Er findet
dieſe Hilfe nach italieniſchem Beiſpiel in den deutſchen Faſchiſten,
den Nationalſozialiſten. Es wird gezeigt, wie ein Agitator der
Nazis einen Arbeiter für das Dritte Reich bekehrt, bis dieſer den
Schwindel durchſchaut und zur Republik zurückkehrt.

Die untere Inſtanz hatte den Film zugelaſſen für Ver
anſtaltungen, die von der Sozialdemokratiſchen Partei ausgingen.
Die Oberprüfſtelle erklärte eine ſolche beſchränkte Zulaſſung für un
möglich, obwohl die Herſteller mit vollem Recht darauf hinwieſen,
daß dieſer Film für Geſchäftskinos weder gedacht ſei, noch von ſol
chen zur Aufführung gebracht werden würde. Mit der Begrün
dung, daß die Sozialdemokratiſche Partei eine ſo große Anhänger-
ſchaft zähle, daß eine beſchränkte Zulaſſung bei dieſem Perſonen
kreis nicht mehr in Fre käme, verneinte die Oberprüfſtelle die

ſolchen beſchränkten Zulaſſung. Ergkeit einer
gebnis:

Nur kleine Parkeien dürfen ihre Filme in ihrem
Anhängerkreis aufführen

Die allgemeine öffentliche Zulaſſung aber lehnte die Oberprüf
ſtelle ab, weil der Film die öffentliche Ordnung und Sicherheit ge
fährde. Die Begründung für dieſen Standpunkt iſt

ein einziger Skandal.

Die Herſteller hatten darauf hingewieſen, daß der Film für die
öffentliche Ordnung und Sicherheit ſogar Propaganda mache, in
dem er die Geſetzloſigkeit und die Exzeſſe der radikalen Parteien
ſcharf kritiſtere, während die Organe des Staates und die Staats
form durch den Film in Schutz genommen werden. Demgegenüber
hat die Filmoberprüfſtelle ihren bisherigen Standpunkt völlig
preisgegeben, wonach die Gefährdung der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit aus dem Film ſelber erwachſen müſſe. Ausdrücklich be
tonte der Vorſitzende, daß hier eine neue prinzipielle
Entſcheidung gefällt ſei. Dieſe Entſcheidung beruht auf der
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Curtius und ſeine Partei.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
nahm am Donnerstag einen Bericht des Reichsaußenminiſters Dr.
Eurtius über den Verlauf der Januartagung des Völkerbundsrates
entgegen. Die anſchließende Debatte zeigte, daß in der Volkspartei,
trotz der Genfer Erfolge, nach wie vor ſtarke Kräfte gegen den Kurs
der gegenwärtigen Außenpolitik ſind.

Macdonald und Lloyd George.
Gewerkſchaftsfreiheit für Wahlreform.

London, 29. Januar. (Eig. Drahtb.) Das offizielle Abſtim
mungsergebnis der MittwochSitzung des Unterhauſes zeigt, daß
nur acht Liberale unter Führung von Sir John Simon
gegen die Regierung geſtimmt haben. Ein lieraler Abge
ordneter war für die Annahme der Gewerkſchaftsvorlage, während
ſich alle anderen Liberalen der Abſtimmung enthielten. Die Kon
ſervativen waren geſchloſſen gegen die Regierung; ebenſo geſchloſſen

ſtimmte die geſamte Labour Party für das Geſetz
Es geht nunmehr an einen Ausſchuß, bevor es dem Unterhaus zur
dritten Leſung vorgelegt wird.

Die Mittwoch Abſtimmung war ein Sieg des politiſchen Taktikers
Lloyd George, der ſeine Wahlreform haben will, bevor er an den

kurz der Regierung und an die Auflöſung des Unterhauſes denkt

Fünſtagewoche in der Zigaretteninduſtrie.
Berlin, 30 Januar. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag abend iſt

Arbeiter betroffen werden, beſagt, daß ab 1. März in der Zigaret
teninduſtrie im ganzen Reich die FünfTage- Woche zur Durchfüh
rung kommt. Die Löhne werden teilweiſe ausgeglichen. Statt bis
J e den wird von der Woche ab, in der der 1. März fällt
wird rbeitszeit nur noch 421 Stunden betragen. Lohn gezahlt

d doch für G Stunden ſoweit Akkordarbeit in Betracht

Freitag, den 30. Jannar 1931

CBberprkieke.

Erwägung, daß Andersdenkende, in dieſem Falle die durch den
Film beleuchteten
Nazis, mit Gewalttätigkeiten gegen den Film vorgehen könnten.

Hier enthält die Begründung Argumente, die mit dem Wort-
laut und Sinn des Filmgeſetzes überhaupt nichts mehr zu tun
haben. Zum Skandal wurde die Begründung, als der Vorſit
zende die karikierten Nazis liebevoll in Schutz nahm und er
klärte, der Skaak müſſe auch eine ſolche Parkei, dei ihn verneine,
gegen öffentliche Angriffe in Schutz nehmen. Dieſe Jnſchutznahme
ergab dann die grotesken Blüten. Jm Film wird gezeigt, wie

ein Nazi eine Fenſterſcheibe einwirft.

Der Vorſitzende erklärte hierzu Daß die Fenſtereinwerfer Na
tionalſozialiſten geweſen ſeien, ſei doch nicht erwieſen! Die Ge
richtsurteile gegen nationalſozialiſtiſche Fenſtereinwerfer braucht die
Oberprüfſtelle ja nicht zu kennen!

Schließlich wurde gegen das luſtige Karikaturenſpiel auch noch
das ſchwere Geſchütz der Diplomatie aufgefahren. Zwei Vertreter
des Auswärtigen Amtes bemühten ſich um den Nachweis
daß dieſer Film die Beziehungen Deutſchlands zum Auslande ge
fährde, weil nämlich bei der Erwähnung des italieniſchen Faſchis-
mus einen Augenblick auch

ein Muſſolini gezeigt wird,
dem ein gefeſſelter Arbeiter zu Füßen liegt. D
gegen eine Partei, trage dadurch
Volkes bei und

gefährde dadurch das Anſehen Deutſchlands im Auslande

Der Vertreter der Herſteller erklärte darauf allerdings
ſarkaſtiſch Wenn das Ausland nicht erfahren dürfe, daß es in
Deutſchland verſchiedene ſich bekämpfende Parteien gebe, dann
müſſe wohl ſtatt des Filmes

eher der Reichslag und die geſamte deutſche Preſſe
verboken werden.

Aber was geſchieht nicht alles, wenn man aus Liebe zu den
Nazis einen Film um jeden Preis verbieten will. Auch dieſen
an den Haaren herbeigezogenen Argumenten ſchloß ſich die Ober
prüfſtelle bereitwilligſt an. Der ganzen Begründung des Vorſitzen
den merkte man ſchon an der ſtammelnden Art, wie ſie vorgetragen
wurde, an, daß es ſich um ein reines Verlegenheitspro
d ukt handelte. Der nackte Tatbeſtand war einfach der, die Mehr
zahl der Mitglieder der Oberprüfſtelle ſympakhiſierke mit den Nazis
und wollte auf keinen Fall einen Film zulaſſen, der das Treiben
dieſer Geſellſchaft durch Karikatur und Satire an den Pranger
ſtellt

Zerklüftungzur

Einſchränkung des Kohlenkontingents.
Der Reichsrat

hat am Donnerstag einem Vorſchlage des Reichsarbeitsminiſters
für eine Neuregelung des ausländiſchen Land
arbeiterkontingents für das Jahr 1931 zugeſtimmt.
Danach werden künftig nur Betriebe berückſichtigt, die auch bisher
ſchon Ausländer beſchäftigen durften, und zwar nur Betriebe,
die Zuckerrüben anbauen und bei denen die Zuckerrüben
anbaufläche mindeſtens 25 Morgen beträgt; 80 bis 85 Prozent der
Ausländer müſſen weibliche Arbeitskräfte ſein. Die Zahl der
für den einzelnen Betrieb im Jahre 1931 zu genehmigenden Aus
länder darf höchſtens Zweidrittel der im vergangenen
Jahr genehmigten Zahl betragen

Preußen hatte bereits im Ausſchuß zur Ausländerfrage
eine Entſchließung beantragt, in der die Erwartung ausgeſprochen
wird, daß die Reichsanſtalt ihre Bemühungen, für die Landwirt
ſchaft geeignete in ländiſche Arbeitskräfte anſtelle der Auslän
der zu vermitteln, mit allem Nachdruck fortſetzt. Dieſe Entſchlie
ßung wurde vom Reichsrat angenommen.

Krach im Nazilager.
Ein neugegründeker kalholiſcher Ausſchuß

der nakionalſozialiſtiſchen Partei fordert die Abſetzung des Chef
redakteurs des „Völkiſchen Beobachters“ Roſenberg, da er in
ſeinem Buch „Der Mythos des 20. Jahrhunderts“ für Kamerad
ſchaftsehe, Simultanſchule und gegen das Papſttum aufgetreten ſei.
Von der Vielweiberei gar nicht zu reden.

Fochs Memoiren.
Paris, 30. Januar. (EF.) Der „Exelſior“ kündigt für den

6. Februar die Veröffentlichung der Memorien des Marſchalls Foch
an. Das Werk ſoll, wie das Blatt erklärt, zahlreiche unbekannte
Dokumente über die letzten Kriegsereigniſſe enthalten. Vor allen
Dingen werde Foch im dritten Kapitel ſeiner Memorien einen
genauen ſtenographiſchen Bericht über die Waffenſtillſtandsverhand-
lungen zwiſchen den deutſchen und alliierten Unkerhändlern im

kommt, erfolgt eine ätze. Diits entſprechende Erhöhung der Akkordſätze. ieArbeitswoche wird ſtatt 6 künftig 5 Tage betragen. Eiſenbahnwagen von Rethondes bringen. Dieſer Bericht ſei der erſte

6. Fahrgang

Arbeitsloſe in Amerika.
Ein Brief aus den Skgaten.

Newyork, Ende Januar 1931.
In den Vereinigten Staaten naht eine Kriſe des Jndivi

dualismus. Bis zum Ausbruch dieſer Kriſe galt das Dogma,
daß es in Amerika keine Arbeitsloſen gibt und daß die höchſten
Löhne der Welt gezahlt werden, der Arbeiter habe die höchſte
Lebenshaltung auf Erden, ein eigenes Haus, ſein Radio und ſein
Auto, und man hatte bis dahin mit Grauſen nach den Ländern
mit ſozialiſtiſchem Einſchlag geſehen. Es gibt neben den beiden
Parteien, die durchaus in der Hand des die Wahlkampagnen be
zahlenden Großkapitals ſind, allmählich eine Oppoſition, die
ſozialiſtiſche und die Farmerpartei, von denen freilich offiziell wenig
geredet wird. Wenn man aber drei der führenden objektiven Zeit
ſchriften lieſt, „The New Republic“, „The American Mercury“ und
„The Nation Zeitſchriften von entſcheidendem geiſtigen Einfluß,
dann weiß man, daß der Einfluß der Oppoſition wächſt und
zwar in die Tiefe und in die Breite; ſie hat nur noch keine feſte
Form gewonnen. Sie ſcheinen vorläufig erſt in der Literatur zu
leben; aber man beginnt jetzt zum erſten Mal in der amerikaniſchen
Geſchichte von Revolutionsgefahr zu reden.

Was liegt vor? Seit man von der ſehr großen Arbeitsloſig
keit weiß, iſt der Glaube an das herrliche Leben des
amerikaniſchen Arbeiters zufammengebrochen
Newyork, wo die höchſten Löhne gezahlt werden, hat nach letzten
Feſtſtellungen als Durchſchnittswochenlohn im Jahre 1928 noch
keine 30 Dollar bezahlt, was bei den dortigen Lebenshaltungskoſten
nicht ſehr viel iſt. Dabei muß man auch in Newyork ſtundenlang
auf der Bahn ſitzen, um die Wege bis zur Arbeitsſtelle und zurück
zu ül Die hohen Löhne von 30 Dollar gelten aber auch

i hn für den günſtigſten Fall nämlich derjeni
ge e t ganze Jahr arbeiten konnten. Wieviel

Arbeitsloſe gibt es nun, die ohne Unterſtützung ſind? An
einem Tage las man 3500000, einige Tage darauf und das
war kein Druckfehler, eine Annäherung an die richtige Zahl las
man 5 300 000. Das rieſige. Newyork aber gibt heute im ganzen
10000 Arbeitsloſen eine Dreitagewoche lang Arbeit zu
einem Wochenlohn von 15 Dollar

Wie ſchützt man ſich nun gegen Arbeitsloſigkeit Man
weiß in Europa, daß Amerika von ſeinem „hohen“ Gehalt oder
Lohn ſich perſönlich verſichert, um ein ruhiges Alter zu haben,
wenn ſeine Arbeitskraft verbraucht iſt. Faſt die ganze Nation iſt
verſichert es gibt 95 Millionen Verſicherungen. Wie
ſchön dasklingt! Es ſteht aber feſt, daß von dieſen 95 Milli
onen Verſicherungsverträgen 72 Millionen über einen Durch
ſchnittsbetrag von noch nicht 200 Dollar lauten, eine Summe, die
kaum die Beerdigungskoſten deckt. Hat aber nicht
jeder Amerikaner ſein eigenes Haus? Das gilt zumindeſten nicht
für jeden Arbeiter in den Jnduſtriegebieten. Und unter uns
was da oft Haus genannt wird, iſt eine Bretterbude von vielleicht
etwas beſſerer Art, wie Deutſchland ſie in den Schrebergärten hat.
Die begeiſterten Schilderungen vom „brauſenden Lebensrhythmus“
in der neuen Welt von der „Selbſtſicherheit des Amerikaners“ die
gelten nicht für den Arbeiter, ſondern beſtenfalls für den Geſchäfts
mann und ſind mit der Begeiſterung der Zwei und Dreimonatsbe
ſucher in den Staaten geſehen.

Wer wenig von Amerika weiß, der weiß doch, daß Chicago
als Verbrecherparadies gilt. Ein Kenner der Verhältniſſe
hat kürzlich geſchrieben, daß ſich in Chicago private Gruppen von
Arbeitsloſen berufmäßige Verbrecher für Geld dingen, um durch
entſprechende „Maßnahmen“ gegenüber Unternehmern ihr Lebens
bedürfnis nach Arbeit gegen die Geſellſchaft zu befriedigen. Selbſt
verſtändlich iſt ein ſolches Syſtem der Privathilfe mit verbreche-
riſchen Einſchüchterungsverſuchen noch unzulänglicher als das der
Wohltätigkeit, mit dem man ſich in der amerikaniſchen Geſellſchaft
jetzt noch gegen die Arbeitsloſigkeit zu helfen ſucht. Die geiſtige
Oppoſition gegen dieſes Syſtem der Wohltätig-
keit wächſt. Jn den Dezember und Januarheften der führenden
Zeitſchriften iſt überall zu leſen, daß der Staat dafür zu ſorgen
hat, daß die Arbeitsloſigkeit beſeitigt wird und daß mit privater
Wohltätigkeit gar nichts auszrichten ſei. Freilich erhebt ſich auch
dagegen ſofort ein Senator und erklärt, die Verfaſſung gebe
keine Handhabe für Unterſtützungsmaßnahmen. So läßt
man die Arbeitnehmer leiden, die ſonſt Zweidrittel des National-
einkommens beziehen, und das letzte Drittel des Nationaleinkom
mens, das nicht in Löhnen beſteht, begnügt ſich damit, ſich mit ge
legentlichen Wohltätigkeitsaktionen in den Zeitungen großzutun

Amerika iſt ſich ſelbſt am nächſten man hört zwar von ſchlim
meren europäiſchen Verhältniſſen, aber man ſpürt ſie nicht. So
will man heute in einem Lande, wo noch viele Millionen auf Far
men leben könnten, auch wenn ſie „kein Geld machen jede Ein
wanderung aufheben, um die Konkurrenz nicht zu ver
mehren. Kürzlich bereiſte der iriſche Sozialiſt, der Wirtſchafter und
Dichter George William Ruſſell die Staaten und ſprach
zu der führenden Intelligenz an den Univerſitäten: Baut jetzt eine
agrariſche Kultur auf. Entwickelt eine Tendenz wenigſtens
Leute auf der Scholle hochzubringen! Aber es iſt zu fürchten, daß
dieſer Ruf verhallen wird, obwohl Frankreich, der einzige
nicht überinduſtrialiſierte Großſtaat, als Beiſpiel lehren könnte
wieviel davon abhängt. Frankreich iſt heute das einzige Land, das
Arbeit im großen Maße importieren muß. Es iſt keineswegs
der Goldvorrat in der Bank von Frankreich die Urſache die
ſes glücklichen Zuſtandes; denn käme es darauf an, ſo müßte Ame-
rika florieren: die Hälfte des Weltgoldvorrats liegt ja in den Ver
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amtliche Bericht, der jemals bekannt geworden ſei. einigten Staaten, und dennoch herrſcht die ſchwerſte Kriſe. Die
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ruſſiſchen Bauern, die man in der dritten Klaſſe nach Kanada fah
ren ſah, haben inzwiſchen dort Boden gefunden und ſchreiben be
glückt, und die deutſchen und ſchwediſchen Bauern, die hier im
Lande arbeiten wollen, ſie müſſen nicht hungern. Der Bergmann,
der dem Ruhrgebiet entrann, und ſich hier als Farmer niederließ,
hat für ſich und ſeine Nachkommen das geſundere und beſſere Teil
erwählt. Der Ueberſchuß an Arbeitskraft in der Welt wird bei der
heutigen Ueberinduſtrialiſierung nie mehr in den Städten ver
braucht werden können. Daran können alle Goldvorräte der Welt

nichts ändern.
Vor fünf Monaten glaubte

Herbſt wieder beſſer werden.
daß es im Frühling beſſer wird.

noch jedermann hier, es würde im
Jetzt glaubt man ſchon nicht mehr,

Jmmerhin ſpüren die Reichen
und Mächtigen nichts von der Rot und es wird auch ſonſt
noch eine Weil edauern, bis hier ein deutliches Klaſſenbe-
wußtſein als Vorausſetzung ſür eine ſoigale Neuordnung ent
ſtehen wird. Aber man weiß heute ſchon, daß es nicht ſo iſt, daß
ſich jeder Amerikaner in die Höhe arbeiten kann, wie man bisher
glauben machte. Dieſer Glaube iſt endgültig erſchüttert die
Kriſe des Jndividualismus in Amerika iſt da

Stillegung der Unglücksgrube.
Breslau, 30. Januar. (Eig. Funkm.). Die Wenzeslkaus

Grube bei Neurode wird nach hier vorliegenden Meldungen nun
mehr doch ſtillgelegt werden. Die Grubenverwaltung erklärt, daß
das Reichswirtſchaftsminiſterium und preußiſche Handelsminiſte
rium es in den letzten Tagen, zunächſt bis zum 14. Februar, abge
lehnt haben, den anfänglich in Ausſicht geſtellten Betrag zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Grübe, die bisher 2400 Arbeiter und 200
Angeſtellte beſchäftigte, ſoll, wie die Grubenleitung mitteilt, ſofort
den Betrieb einſtellen:

Sozialiſtenprozeß in Warſchau-
Ein Spitzel als Hauptangeklagker.

Warſchaun, 30. Januar. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag be
gann hier ein großer politiſcher Prozeß gegen fünf Funktionäre der
polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, die beſchuldigt werden, einen
Bombenanſchlag auf Pilfudſki vorbereitet zu
haben. Die Vernehmung des Hauptangeklagten Purzynſki er
gab, daß dieſer als Poligeiagent die Rolle eines Provokateurs in
nerhalb der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei geſpielt hat. Das Er
gebnis ſeiner Tätigkeit war die Anklage gegen unſchuldige ſoziali
ſtiſche Funktionäre. Jhr Verbrechen wurde ausgerechnet wäh
rend des Wahlkampfes entdeckt. Schon daraus ergibt ſich, daß die
Beſchuldigungen gegen ſie zum Zwecke der Wahlmache gegen die
Sozialiſtiſche Oppoſition erfunden worden ſind. Jn der Eile konnte
die Provokation jedoch nicht mit der notwendigen Sorgfalt vorbe
reitet und in Purzynſti eine dafür nur wenig geeignete Perfon
gefunden werden. Während Purzynſki ſich im Verlauf der Ver
nehmung vor Gericht fortgeſetzt in Widerſprüche verwickelt, aus

denen ſeine Beziehungen zur Polizei als Spitzel klar und eindeutig
hervorgehen, erwidern die übrigen Angeklagten ruhig und ſachlich
Trotzdem iſt vorläufig noch nicht abzuſehen, wie das Urteil ſchließ
lich ausfallen wird.

Der Vorſitzende des Gerichts wird demnächſt als hoher Beamter
in das Juſtizminiſterium einziehen deſſen Chef einer der Haupt
verantwortlichen für die Breſter Vorgänge iſt. Angeſichts dieſer
Tatſache wird hier befürchtet, daß er weniger nach objektiven Ge
ſichtspunkten und mehr dangch urteilen wird was dem Juſtigmini

g
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ſter angenehm iſt und was nicht

Stahlhelmwaffen im Erbbegräbnis.
Fönigsberg, 30. Januar. (EF.) Jm Kreiſe Stuh m wurde in

einem Erbbegräbnis der Domäne Gintro ein Waffenlager entdeckt
Die Polizei beſchlagnahmte, wie das hieſige Kommuniſtenblatt

meldet, 12 Maſchinengewehre, 90 Gewehre und erhebliches Muni
tionsmengen. Die Waffen waren in einem Verſchläg verſteckt, der
in der Kapelle des Erbbegräbniſſes in Dachhöhe angebracht worden
war. Der Verwalter der Domäne und ein Landwirt wurden im
Zuſammenhang mit der Aufdeckung des Lagers verhaftet bald
jedoch wieder freigelaſſen. Wie es heißt gehörten die Waffen dem
Stahlhelm und den Nationalſozialiſten

Franzöſiſches Geld für Deutſchland
Paris, 28. Jan. (Eig. Drahtb.) Trotz der Dementis, die die

Nachricht von der Auflegung einer großen deutſchen
Anleihe am Pariſer Kapitalmarkt erfahren hat. fin
det der Gedanke einer kräftigen Finanzhilfe an Deutſchland in Paris
immer mehr Anhänger Nicht nur die franzöſiſche Linkspreſſe
tritt im Intereſſe der Verſöhnung für eine engere finanzielle Zu
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein, auch in
der Rechtspreſſe macht ſich immer lauter die Meinung geltend, daß
mit Deutſchland ein gutes Geſchäft zu machen ſei. Selbſt der natio

naliſtiſche „Journal de Debats findet eine Kredithilfe an Deutſch
land durchaus „bemerkenswert“. Im beſten Falle aber dürfte es

noch einige Zeit dauern, bis die techniſchen und politiſchen Schwie
rigkeiten für eine ſolche Anleiheoperation beſeitigt werden könnten
Inzwiſchen aber iſt mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß der Betrag
der von Privatbanken in letzter Zeit nach Deutſchland gegebenen
Kredite außerordentlich und zwar um einige 100 000 Mark geſtie

gen iſt.
Keine Doppelmandate.

Stuttgart, 29. Januar. (Eig. Drahtb.). Die ſogialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Ulrich Heilbronn und Schu
mach er Stuttgart haben ihr Mandat zum württembergiſchen
Landtag niedergelegt. Ulrich gehörte dem Landtag ſeit Januar

1919 an. Er war Vorſitzender des Finanzausſchuſſes und zugleich
Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Dr. Schumacher
gehörte dem Landtag ſeit Mai 1924 an.

Als Nachfolger der beiden Abgeordneten werden Stadtrat
Schneckenburger, Hauptlehrer in Stuttgart und Gewerk
ſchaftsbeamter Geiger Heilbronn in den Landtag eintreten.

Heutſcheöſterreichiſche VRechtsangleichung
wien, 29. Januar. (Eig. Drahtb.) Jm Hauptausſchuß des Na

tionalrats teilte der öſterreichiſche Juſtizminiſter am Donnerstag
mit, daß er in einigen Wochen nach Berlin zu fahren gedenke, um
die Aktion wegen des gemeinſamen Strafrechts
und anderer Angleichungsarbeiter zu beſchleunigen. Er beabſichtige
vor allem mit den zuſtändigen Miniſtern Fühlung zu nehmen.

Sie richtige Antwort.
Der Verſuch des Reichskanzl

bveizulegen, iſt geſcheitert.
hat deshalb die Weiſung erhalten,

Preußens an Umſchuldungen nur noch vorzunehmen,

ratung des Landwirtſchaftsetats die große Agrardebatte mit einer
Programmrede des Landwirtſchaftsminiſters fortgeſetzt.

betonte, daß angeſichts der Unmöglichkeit weiterer Roggenausfuhr
das Problem des Roggenanbaues im Oſten weder
ſchlagung des Großgrundbeſitzes, noch durch Kontingentierung zu

löſen iſt.
das übrige Deutſchland aus dem Oſten
anderes übrig bleiben, als
zuforſten.
nur um das Wegbringen der
bei der Rindviehzucht und der Milchwirtſchaft die Selbſthilfe der
Landwirte die ausſchlaggebende Rolle ſpielen muß.

die überflüſſige Einfuhr zu droſſeln.
Einfuhr agrariſcher Produkte ſei jedoch nicht zu erreichen.
Meiſtbegünſtigungsſyſtem müſſe feſtgehalten werden,
erläßliche Vorausſetzung deutſcher Jnduſtrieausfuhr ſei.

von Anfragen
die Regierung gefragt worden, wann und mit welchen Mitteln der
Landwirtſchaft des Oſtens geſunde
gegeben würden und ob
trag noch in letzter

Notverordnung eingeleiteten Oſthilfe in dem dort vorgeſehenen Um

fange beteilige.

wirtſchaft zu wahren. Die
pellanten der Meinung ſei,
Landwirtſchaft völlig unzureichend ſeien, beantwortete die Regierung
damit, daß man die Auswirkungen der Maßnahmen abwarten in Unding, daß der Staat ſolche reaktionären

mit Subventionen unterſtützt
werde ſolche Zuwendungen ablehnen
Arbeiterpolitik der Geſtüteverwaltung gab der Rednerin Anlaß zu

müſſe.

über die preußiſchen Zuſchüſſe zum

wird geantwortet, daß die Einſtellung der preußiſchen Zahlungen

ſeit dem Schluß des
Preußens entſpreche.
lungen verpflichtet, wenn
Das ſei zurzeit nicht der
Verhandlungen mit dem Reich habe die Preußiſche Staatsregierung

keinen Grund zu der Annahme,
einſtellen werde.

Berlin, 29. Januar. (Eig. Ber.)
Jm Preußiſchen Landtag wurde am Donnerstag bei der Be

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger

durch Zer

wie wenig Kartoffeln und Roggen
braucht. So werde nichts

die geringwertigen Böden im Oſten auf
Bei der Kartoffelverarbeitung handele es ſich dagegen

Spitzenmengen vom Markt, während

Es ſei erſchütternd,

um den allgemeinen Wunſch,
Ein allgemeines Verbot der

An dem
weil es die un

Jn der Handelspolitik handele es ſich
u

Antworten auf Anfragen
Regierungsvertreter beantworteten hierauf eine Reihe

In einer deutſchnationalen Großen Anfrage war

Lebensbedingungen zurück
die Regierung den polniſchen Handelsver

Stunde verhindern wolle. Hierzu ließ die Re
ierung erklären, daß Preußen ſich an der aufgrund der Juli

Das n e ſei nach wie vor bemüht,
ei Verhandlungen mit Polen die berechtigten Jntereſſen der Land

Fkage, ob die Regierung wie die Inter
daß die bisherigen Maßnahmen für die

Auf eine Große Anfrage der Sozialdemokraten

Bau des Mittellandkanals ſ
Kalenderjahres 1929 den vertraglichen Rechten

Denn Preußen ſei vertraglich nur zu Zah
es tatſächlich die Mittel dazu bereit habe.
Fall. Nach den gegenwärtig ſchwebenden

daß das Reich den Bau des Kanals

Franzöſiſcher Heerführer geſtorben. S

General Berkhelot,
der bekannte franzöſiſche Heerführer, ſtarb an einem ſchweren Lei
den, das ihn ſchon ſeit Wochen ans Bett feſſelte. Berthelot war
der erſte Mitarbeiter Joffres bei der Marneſchlacht.

Macdvnals vermittelt.
London, 29. Januar. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag fanden

in London Beſprechungen zwiſchen Macdonald und
den Arbeitgebern von Lancaſhire ſtatt Am Freitag
werden die Vertreter der Arbeitnehmer beim Miniſterpräſidenten
erſcheinen, der verſuchen will, wenigſtens ein zeitweiliges Ueber
einkommen und die Zurücknahme der Ausſperrung zu erreichen. Die

Zahl der Arbeitsloſen im Ausſperrungsgebiet vergrößert ſich täglich

Bertagte Oberbürgermeiſterwahl.
Dresden, 30. Januar. (Eig. Funkm.). Die Oberbürgermeiſter

wahl in Dresden, die am Donnerstag von der Stadtverordneten
verſammlung vorgenommen werden ſollte iſt auf deutſchnationalem
Antrag auf den 9. Februar vertagt. Gegen die Vertagung ſtimm

ers den Oſthilfeſtreit
Staatskommiſſar Muſſehl

Beteiligungen des Reiches und
wenn die

ten mit den Sozialdemokraten die Staatspartei und das Zentrums
mitglied. Als ausſichtsreicher Kandidat für das Amt des Oberbür
germeiſters galt bisher der frühere Reichsinnenminiſter Dr. Küls.
pech e n wanttag iſt als Demonſtration gegen ihn zu be
rachten.

Der Reichskanzler empfing am Donnerstag in Anbetracht des
Wiederzuſammentritts des Reichstags die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten Breitſcheid, Hertz, Hilferding und Müller zu einer Aus
ſprache über die politiſche Lage.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages beſchloß am Don

nerstag mit 16 gegen 11 Stimmen bei einer Enthaltung, der Ge
nehmigung zur Strafverfolgung des kommuniſtiſchen
Abgeordneten Schneller wegen Aufforderung zum Steuerſtreik
in 6 Fällen ſtattzugeben. Die Aufhebung der Jmmunität des ſozial
demokratiſchen Abg. Jä

Cauncluirtschafts- Fragen
Dauerſitzung im preußiſchen Landtage

Gegen dieſe Kulturſchande werde die Sozialdemokratie den ſchä

Kampf führen.ſehen, daß Staatsdomänen zu Tummelplätzen nationalſozialiſtiſcher
Sol Mannen werden, die unter der Naziflagge von ſtaatsfeindlichen

Pächtern abgefüttert werden.

ſprach zum Geſtütsetat.
Verwaltung an,
pferd zu züchten,
Renn und Reitervereine ab, die
widmen, ihre Hauptaufgabe
namentlich in Oſtpreußen
demonſtrativ gegen die Republik zur Verfügung zu ſtellen.

cker zur Durchführung eines Privatklage
verfahrens wurde abgelehnt, obwohl die Sozialdemokraten ſelbſt

Abg. Klaußner (Soz.)
lehnte beim Domänenetat eine Senkung der Pachtſätze, die die
meiſten Domänenpächter als Allheilmittel anſehen, mit dem Hinweis

ab, daß heute ſchon
Vorkriegspachten betragen.
von den Rechtsparteien geforderte generelle Niederſchlagung der

Pachtrückſtände ab,
Dieſe Maßnahmen ſeien nicht geeignet, eine weitere Verſchuldung

der Stagtsdomänenpächter
Fraktion ſtehe mit dem Miniſter auf dem Standpun
nach genaueſter Prüfung
ſchaffen werden könnten.
nannten Beiſpielwirtſchaften ein,
Landwirten, die häufig genug aus
duktionsmethoden feſthalten, Ziel und Richtung weiſen, die über

zeugend wirken und

die Pachtpreiſe teilweiſe nur 50 Prozent der
Ebenſo lehne die Sozialdemokratie die

die jetzt ſchon 10 Millionen Mark betragen

aufzuhalten. Die ſozialdemokratiſche

von Fall zu Fall Erleichterungen ge
Der Redner ging dann auf die ſoge

die als praktiſche Beiſpiele den
Tradition an verwalteten Pro

deshalb zu fördern ſind
Zum Schluß erörterte der Redner Lan darbeiterfragen

nd kritiſierte die reaktionäre Einſtellung gewiſſer Staatsdomänen
pächter ſehr ſcharf. Die viel zu geringen Löhne könnten nicht dazu
beitragen, die Landarbeiterſchaft ſeßhaft zu
nicht geduldet werden, daß

machen Es dürfe auch

noch heute Pachter ihre Arbeiter miß handeln

Auf keinen Fall dürfe auch die Regierung zu

Abg. Frau Wohlgemuth (Soz.)
Sie erkannte die Bemühungen der

ein für die Landwirtſchaft brauchbares Kaltblut
lehnte aber die Zuſchüſſe an die reaktionären

ſtatt ſich der Pferdezucht zu
darin ſehen, politiſch zu hetzen und ſich
bei Aufzügen der Nationalſozialiſten

Es ſei
Organiſationen noch

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
Auch die Beamten und

charfer KritikAn der Ausſprache beteiligten ſich mindeſtens 20 Redner aller
Parteien, die ſich zum großen Teil mit Spezialfragen beſchäftigten
In ſpäter Abendſtunde wurde die Weiterberatung auf Freitag ver

tagt.

DHruckfehler-Berichtigung. Jn der geſtrigen Rede He ilmanns
iſt von einem ruſſiſchen Getreidepreis von 36 pro Zentner die

Rede. Das muß natürlich 3,60 M heißen.

Aus aller Welt.
Rohrbach abgewieſen.

em zwiſchen den Flugzeugführern Rohrbach und Dornier
en Patentſtreit hat das Landgericht Ravensburg

e
Jn d

53 D„Dvo.Dornier-Flugſchiff Do und das Dornier- ſugbootkoſtenpflichtig abgewieſen. Rohrbach hatte ſein eigenes Reichs
patent 392 864 beim Bau der Dornier Maſchinen verletzt geglaubt
und verlangte die Herausgabe der bereits gebauten Maſchinen
Do. und „Do. S. ſowie die Aushändigung der Bauunter
lagen, beſchränkte ſich aber nach dem erſten Termin in dieſer Sache
auf das Verlangen daß Dornier entſprechende weitere Maſchinen
mit mehreren Motoren nicht mehr gewerbsmäßig herſtelle, in Ver
kehr bringe, feilhalte oder gebrauche. Jin übrigen ſchwebt ein
weiterer Patentprozeß zwiſchen Rohrbach und Dornier beim Land
gericht 1 in Berlin. Der Termin in dieſer Sache deren Streitwert
auf fünf Millionen Mark feſtgeſetzt iſt, findet Mitte Februar ſtatt

Die Grippe.
In der letzten Woche ſind in M adrid 120 Perſonen, in Bar

Lelong 100 und in Valencia 40 an Grippe geſtorben. Die
Epidemie hat ſich über ganz Spanien ausgebreitet, ſo daß die Ge
ſamtzahl der Opfer noch weſentlich höher ſein dürfte

In der iriſchen Stadt Cork hat die Grippeepidemie einen ſol
chen Umfang angenommen, daß alle Volksſchulen, Kinos uſw. ge
ſchloſſen werden mußten.Jn London ſtarben an Grippe in der vergangenen Woche
242 Perſonen. Das ſind 96 Todesopfer mehr als in der Vorwoche.

Vorſorgliche Behörde
Paris, 29. Januar Eig. Drahtb.)

gerin Elli Beinhorn wurde wie
nier mitteilt, von den ſpaniſchen Behörden v
ten und am Weiterflusg gehindert. Die ſpaniſchen Be
hörden begründen das damit, daß das Gebiet zwiſchen Kap Juby
und Rio DelOro, das Elli Beinhorn auf ihrem Wege nach Portu
gieſiſch Guinea überfliegen wollte, bei einer eventuellen Notlandung
Lebensgefahr für die Fliegerin bergen könne.

die Pariſer Agentur Four
bei Kap Juby angehal

Fußballſport. Der ſchothaus für verſuchte Schiebung im

e Glasgow zu dreitiſche Fußballſpieler Archibald Kyle wurde in
e verurteilt, weil er verſucht hatte, den Kl
Hamilton durch eine Beſtechung von 100 Pfund Sterling zu be
wegen, ſich in dem nächſten Treffen ſchlagen zu laſſenDemonſtration für Komeradſchaftsehe! Jn Odda, einem klei
nen norwegiſchen Jnduſtrieort, fand eine Demonſtration von Män
nern und Frauen ſtatt. die gemeinſam in Kameradſchaftsehe leben.
Durch die Demonſtration ſollte der Proteſt darüber zum Ausdruck
gebracht werden daß im Stadtparlament die kommunale Unter
ſtützung der Kameradſchaftseheſtändler“ abgelehnt worden war.

jähriger Raubmörder! In der franzöſiſchen Ortſchaft Me
re uil bei Marſeille wurde ein italieniſcher Junge von 15 Jahren
mit einer Spitzhacke ermordet aufgefunden Die Spitzhacke gehörte
einem anderen Knaben gleichen Alters der den Mord zugab, als
man ihn verhaftete. Er hatte ſeinem Opfer nach der Mordtat 100
Francs abgenommen und ſich dafür 50 Lotterieloſe gekauft.

20 oo0 Menſchen erblindet! Jn den mexikaniſchen Städten
Haxaca und Chiapas iſt die Onchocercoſis, eine in den tropiſchen

epidemiſch aufgetreten.auch die Bindehaut angreifen kann,
20 000 Menſchen ſind bis jetzt

byopotheken ſtehen zu laſſen. e
Generallandſchaft ſich verpflichtet bei Verſteigerungen ihre Erſt das Zentrum für die Aufhebung der JInmünität

aus grundſätzlichen Erwägungen auch in dieſem Falle ebenſo wie

nen heit aus Afrika eingeſchleppt worden iſt. S

Die deutſche AfrikaFliee

den Klub

und ſubtropiſchen Zonen öſters vorkommende t re t e

durch die Seuche vollſtändig erblin
det. Die Sanitätsbehörden vertreten die Anſicht, daß die Krank

kt, daß nur
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Die Trümmerſtkätte nach der Kataſtrophe

Auf der MukunaſhitahiBrücke bei Tokio entgleiſte ein Schnell
zug aus noch nicht aufgeklärter Urſache. Die Lokomotive und
5 Perſonenwagen ſtürzten in die Tiefe, zahlreiche Perſonen wurden
getötet oder ſchwer verletzt.

Schwarzer Tag für Tauſend.
Toke Heugen klagen an. Belaſtende Briefe. Das Geſchäft des

Naziſtadtraks.

München, 29. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die bisherigen Zeugen im Münchener Goldmacher Prozeß

waren, da es ſich um die Geldgeber Taufends handelte, alle mehr
oder weniger zurückhaltend in ihren Ausſagen und offenkundig
beſtrebt, ihren „Meiſter“ nicht allzu ſehr zu belaſten. Möglich, daß
ein Teil von ihnen unerſchütterlich an die phantaſtiſche Erfindung
glaubte und hoffte eines Tages die verſprochenen Rieſengewinne
einſtecken zu können.

Am Donnerstag änderte ſich die Situation völlig zu Ungunſten
des Angeklagten. Das war insbeſondere der Fall bei der Ver

S nehmung des Kaufmanns Fritz Mainhold aus Plauen. Er iſt
der Bruder des verſtorbenen Herbert Mainhold und der Sohn der
ebenfalls verſtorbenen Frau Dora Mainhold, die dem Goldmärchen
zuſammen rund 340 000 opferten. Fritz Mainhold ſcheint die
Sache als trauernder Erbe mit weſentlich nüchternen Augen zu be
trachten als alle ſeine Vorgänger auf der Zeugenbank. Sehr be
laſtend für den Goldmacher war die Behauptung des Zeugen, daß
ſein Bruder und ſeine Mutter ihr Geld hingegeben hätten in der

ſi er auſend Vereins zu ſein. Auf
g n mußten ſie jedoch erfahren,

hre Einlage unabhängig vom Verein an ſich ge
mmen Auf dieſer Mitgliederverſammlung hat der Zeuge

den Goldmacher zweimal öffentlich Betrüger genannt. Zu ſeinem
Erſtaunen hatte Tauſend auf dieſe
riſierung gar nicht reagiert STauſends Enkkräftungsverſuche klangen nicht ſehr überzeugend.
Noch unangenehmer für ihn wurde die Situation bei der Ver
lefung der vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Ausſagen des
verſtorbenen Herbert Mainhold Dieſer erklärte daß alle Zahlungen
von ihm und ſeiner Mutter gemacht worden ſeien in der Annahme,
unmittelbar am Verein beteiligt zu ſein. Für Tauſend perſönlich
hätte er das Geld nicht gegeben, da über die Perſon des Gold
machers eine greifbare Auskunft nicht zu erhalten geweſen ſei.
Die erhaltenen Goldgutſcheine hätten ja auch neben der Unter
ſchrift Tauſends den Stempel des Vereins getragen. Die ver
ſprochene Verzinſung von fünf Prozent pro Monat abe er nicht
für ſo außergewöhnlich gehalten, nachdem er wußte, daß andere
Beteiligte in kurzer Zeit das Vielfache der eingezahlten Gelder zu
rückerhielten. So bekam die Braut des Rienhardt für 90 000
nicht weniger als 230 000 A zurück und der nationalſozialiſtiſche
Stadtrat Dr. Buckeley erhielt für 17000 Einzahlung 90 000
Tauſend machte verzweifelte Anſtrengungen dieſen unangenehmen
toten Zeugen zu entkräften. Er behauptete, daß nach dem Ueber
einkommen mit Herbert Mainhold dieſer nur an ſeiner Tauſends

perſönlicher Gewinnbeteiligung „unterbeteiligt“ geweſen ſei. Die
verleſenen Briefſchaften ſprachen jedoch nicht ſehr für dieſe Be

hauptung. Aus dieſen Briefen ging u. a. hervor, daß Tauſend dem
Mainhold das fabelhafte Angebot gemacht hatte, Aufſichtsrat in

einer mit 20 Millionen Kapital zu bildenden Goldmacherbank zu
werden.

Noch ein anderer toter Zeuge wurde fur den Angeklagten recht
unangenehm, nämlich der Geſchäftsführer von Abendroth, der
im TauſendVerein eine Zeitlang Angeſtellter und Mitarbeiter war
Abendroth ſcheint der Erfindung von Anfang an nicht allzu großen
Wert beigelegt zu haben. Er erklärte nämlich dem Unterſuchungs
richter, nur die kleinen Experimente mit ſtecknadelkopfgroßen Er
gebniſſen ernſt genommen zu haben, dagegen von den großen bis zu
Halbkilo Ergebniſſen nicht recht überzeugt geweſen zu ſein. Den
Tauſend ſchilderte er als einen Mann, der möglicherweiſe einen
gewiſſen Erfolg ſeiner Forſchungen aufzuweiſen hatte, dann aber
als er ſich von der Unmöglichkeit der Weiterentwicklung überzeugt
hatte, ſich mehr auf das einträglichere Geſchäft des Goldmachens
vperlegte.

S
S

er daufend t
imen hatte.

Nazis als Räuber. Jn Flammersfeld im Kreiſe Alten
kirchen verübten zwei junge Burſchen mit Meſſer und Schlagring

n Raubüberfall auf einen Taubſtummen. Die jungen Banditen
den bald nach der Tat verhaftet. Sie hatten dem armen Men
drei Mark geraubt Einer der Burſchen ein gewiſſer Willi

i iſt Mitglied der Flammersfelder Ortsgruppe der
und Werber und Austräger der nationalſozialiſtiſchen

en Volkswacht“ und „Der Angriff“.
nnstat einer Multer. Die Ehefrau des BezirkszollkomNeumann in Königsberg tötete in Abweſenheit ihres

ihren jährigen Sohn durch einen Revolverſchuß, wäh
andere Kinder ſich dem gleichen Schickſal durch die Flucht

konnten Als die geflüchteten Kinder ſich mit Hausbewoh
eeia nen Poligeibeamten und Feuerwehrleuten Ein

Sohnung verſchaften, hatte ſich Frau Neumann in
S vergiftet Es wird angenommen, daß die Un

wenig ſchmeichelhafte Charakte

Berlin, 30. Januar. (EF) Das Schöffengericht Charlotten
burg verurkeilte am Freitag abend das „Nachtgeſpenſt“ Janoſch
ka wegen forkgeſetzten ſchweren Diebſtahls in Takeinheit mit Frei
heiksberaubung zu insgeſamt 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 5 Monaken Anterſuchungshaft. Von der Anklage
der Anzucht und des ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen wurde er

freigeſprochen. Dem Angeklagten Spyrka, dem eine Bekeiligung
an Janoſchkas Taken zur Laſt gelegt wurde, ſprach das Gericht frei.

Das geheimnisvolle Berliner Nachtgeſpenſt ſtand geſtern vor
Gericht Jenes von einer unheimlichen Romantit umwitterte ge
fährliche Weſen, das etwa zwei Jahre lang die Bezirke des Ber
liner Weſtens in Angſt und Schrecken verſetzte, das keine Türen
und keine Widerſtände zu kennen ſchien, Betten aufdeckte, Pelze,
Edelſteine und Portemonnaies mitgehen hieß und von dem die
Zeitungen faſt täglich eine neue ſkurrille Untat zu berichten wüßten.

Das halbe Leben im Zuchthaus.
Das Geſpenſt entpuppt ſich als ein 39jähriger, vielfach vorbe

ſtrafter Mann namens Joſeph Hans Janoſchka, den man
einen Verbrecher ganz großen Kriminalformats nennen muß.
Trotz der 152 Jahre Zuchthaus, die Janoſchka ſchon hinter ſich hat,
ſprüht er von Vitalität, iſt er geſund, roſig kräftig und voller
Spannkraft Janoſchka, ein Dialektiker, den kein Kriminalkom-
miſſar und kein Staatsanwalt unterkriegen kann, iſt höchſt intelli
gent, geriſſen und virtuos im Meiſtern gefährlicher und kritiſcher
Situationen. Auch der Vorſitzende, der die Verhandlung im über
füllten Saal mit Humor und Güte führt, muß den Verbrecher mit
einiger Jronie die techniſche Meiſterſchaft eines langgeübten Rou
tiniers zugeſtehen. Neben dieſem Vollblutkriminellen, der in wohl
geſetzter Rede und mit unverkennbarem Stolz über ſeinen Beruf
und über ſeine Taten ſpricht verblaßt ſein neben ihm ſitzender
Komplize, ein gewiſſer Wilhelm Spyrka, 29 Jahre alt und auch
ſchon viermal vorbeſtraft, vollſtändig. Er iſt ein kümmerlicher,
verſchloſſener und ſeeliſch zerfallener Menſch, der aus dem Zucht
haus vorgeführt wird und ſich mit Reſignation in ſein Schickſal
ergibt, obwohl er bisher ſtandhaft geleugnet hat.

„Erika, die Beltelgräfin.“
Janoſchka erzählt weit ausyholend und mit einem

Appell an die Sentimentalität ſeiner Hörer aus
iſt bunt und farbig genug

geſchickten

ſeinem Leben. Es
g. Er ſpricht von der dumpfen Enge und

der Not ſeines Elternhauſes, wo ihn der Hunger erſtmalig zum
Diebſtahl trieb, während er ſeiner Mutter, die, wie der Angeklagte
berichtet, „fragwürdiger Natur war ſchauerliche Kitſchromane,
„Erika, die Bettelgräfin“ und „Heinrich, der Schreckliche“ in Fort
ſetzungen vorleſen mußte. Uebrigens hatte er fünfzehn Geſchwiſter,
elf davon ſtarben Die erſte Strafe Janoſchkas fällt bereits in die
Schülerzeit. Er hatte ſeir er Mutter Kleider fortgenommen und ſie
verſetzt. Die Mutter zeigte ihn an, das Ergebnis war eine Woche
Gefängnis. Dann kam Janoſchka in Fürſorge und ſpäter zu den
Grauen Schweſtern, die aus ihm ausgerechnet einen Miſſionar
machen wollten. Das etwas komiſche Experiment ſchlug fehl. Der
mißglückte Miſſionar wurde Buchdruckerlehrling, erhielt ein Jahr
Gefängnis wegen Diebſtahls von Lebensmitteln, kam wieder
Zwangserziehung, wurde Soldat, deſertierte und r
Wochen, von einer Polizeiſtreife gefaßt, eine hohe Gefä ignisſtr

So macht man K riere

Janoſchka iſt ungemein eitel und hat ein bis ins Krankhafte ge
ſteigertes Geltungsbedürfnis, Da er während des Krieges als
Soldat eine Familie kennen gelernt hatte, die ſich darüber wunderte,

Aſe on s Fros (90.

Pianetoid „Eros“ in Eröndhe
In dieſen Tagen nähert ſich der winzige Planetoid „Eros

deſſen Durchmeſſer nur 30 Kilometer beträgt, der Erde bis auf 265
Kilometer Seine Bahn läuft exentriſch zwiſchen Mars und Jupi
ter und Mars und der Erde. Die Aſtronomen der ganzen Welt be
abachten dieſe einzigartieg Naturerſcheinung, um an Hand der
Meſſungsergebniſſe genaue Entfernungsbeſtimmungen im Weltall
vorzunehmen.

Noch zwei Schöne.

Rumänin.Franzöſin.

Nach ſchwerer Wahl erhielten dieſe beiden jungen Damen den
mnachtung gehandelt hat.

Acuchtqgespenst vo

in

Einzigartiges aſtronomiſches Phänomen.

Donnerstag zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
Demonſtranten In den Abendſtunden hatten die Angeſtellten der
Staatseiſenbahnen mehrere Verſammlungen einberufen, in denen
gegen die Abbauaktion
wurde.

ſammluüngsteilnehmer durch die Straßen der Stadt
einem wüſten Handgemenge.
anſtürmende Menge eine Gewehrſalve ab. 20 Schwerverletzte blie
ben auf dem Platz vor dem Nationaltheater liegen
nahm 70 Verhaftungen vor.

Kurort Elm im Kanton Glarus eine Lawine von über 100 Meter
Breite und ſieben Meter Höhe nieder, die den Ort vollſtändig von
der Außenwelt abgeſchnitten hat.
die Telephonverbindungen ſind geſperrt. Die Bahnlinie, die Elm
mit den Hauptorten des Kantons Glarus verbindet, iſt zum Teil
zerſtört worden. Die Telephonleitungen ſind vollſtändig im Schnee
verſchwunden.

der Sern geſtürzt ſind, haben das Waſſer zu einem See geſtaut

er knhC

daß man „ihren Soldaten nicht beförderte, legte er ſich ſelbſt auf
einem Heimaturlaub Titel, Orden und Ehrenzeichen zu. „Wie weit
haben ſie ſich denn befördert fragt der Vorſitzende lächelnd, „zum
Gefreiten?“ „Zum Gefreiten, das war mir ja viel zu wenig
erwidert leicht gekränkt das Nachtgeſpenſt, Offizierſtellvertreter und
EK und II. Als ich ſo ſchmuck ankam, war alles zufrieden. Aber
ſpäter erhielt ich dann wegen dieſes und wegen anderer Delikte vier
Jahre fechs Monate Zuüchthaus. Das nußte alles abgebrummt
werden Jm März 1919 entlaffen, führte der nun völlig
aus der Bahn Geworfene ein wildes und geheimnisvolles Leben.
Er trat als Rummelplatz- Boxer auf und betätigte ſich auch als
Privatlehrer im Boxen. Selbſt dem Kam m e rſänger Bohnen
will er den Segen wahrer Körperkultur beigebracht haben. Jn der
Jnflation, als alles ſchob, durfte Janoſchka, der in ſeinen Kreiſen
wegen ſeiner hervorragenden Bizepstalente der „Eiſerne Hans
genannt wurde, natürlich nicht fehlen. Er ſchob mit Kokain und
verdiente ſo viel Geld, daß er einen Schreibmaſchinenverleih in der
Friedrichſtraße ins Leben rufen konnte. Aber die Geſchäfte gingen
ſchlecht und als die obſkure Jnflaätionsfirma vor der Pleite ſtand
ging ihr Beſitzer zur Santerung auf verwegene Beutezüge aus

Die Schlafzimmerbeſuche.

Janoſchka ſtahl was ihm in die Hände fiel Mit ünnachahm
licher Geſchicklichkeit und Frechheit ging der geriſſene Gauner ans
Werk. Er drang ins Schlafzimmer ein und ſtahl den Schlafenden
Brieftafchen und Wertgegenſtände ous den Anzügen Er knackte
Geldkaſſetten, raubte Pelzmäntel, räumte oft ganze Garderoben ab
ünd arbeitete dabei derart prägziſe und geräuſchlos, daß er niemals
gefaßt werden konnte. In vier Fällen ſoll er ſich dabei auch der
verſuchten Notzucht ſchuldig gemacht haben, was der Angeklagte,
der in Bezug auf ſeine zahlloſen Einbruchsdiebſtähle geſtändig iſt,
wobei er großzügig genug war, der Polizei ihr ſelbſt noch nicht de
kannte Fälle mitzuteilen, jedoch heftig beſtreitet. Am 26. März
1930 wurde der begabte Verbrecher in der Wohnung eines Reviſors
in der Sebaſtianſtraße in Charlottenburg geſtellt und ſchließlich
nach längerer Verfolgung am Bahnhof Wedding feſtgenommen. Bei
der Flucht brach er ſich ein Bein und blieb hilflos liegen

„Der eiſerne Hans ein Sikklichkeilsverbrecher?
Bei der Verhandlung der vier Notzuchtsfälle wird die Oeffent

lichkeit ausgeſchloſſen, die Preſſe jedoch zugelaſſen. Janoſchka, der
ſonſt mit ſouveräner Grandezza die vielen ſchweren Einbrüche zu
gibt, wobei er feſtſtellt, daß es auf ein paar „Kiſten“ mehr oder
weniger ja nicht ankomme, wehrt ſich leidenſchaftlich gegen den Vor
wurf der Sittlichkeitsdelikte und will ſich auch trotz des herzlichen
Appells des Vorſitzenden zu keinem Geſtändnis bequemen Die Aus
ſagen der Belaſtungszeuginnen, meiſt älteren Frauen, ſind unklar-
Am ſchwerſten wiegt die Beſchuldigung einer 27jährigen Büro
aſſiſtentin. Als man ihr ſeinerzeit durch das Beobachtungsfenſter
die Gefangenen der Reihe nach zeigte, rief ſie beim Anblick
Janoſchkas in fiebernder Erregung aus: „Das iſt der Mann, der
mich vergewaltigt hat. Ich beſchwöre es!“ Nur in dieſem Falle
hat das Nachtgeſpenſt bei Licht gearbeitet, die drei anderen Fälle
wickelten ſich im Dunkeln ab, nachdem vorher vorſorglich die Licht
anlagen zerſtört worden waren. Den Ueberfall ſchildern die Zeu
ginnen folgendermaßen: „Wie durch das Fenſter geweht erſchien

wegriß und
z ich Dir den Bauch auf. Jch will

ſo dämlich Wenn ſich die
ſchlug der unheimliche Ein

J Für Janoſchka iſt weiterhinbeſonders belaſtend, daß man bei einer der Frauen ein Taſchentuch
fand, von dem ſeine Wirtin verſichert daß es ihm gehöre. Nicht das
erſte Mal wäre das Taſchentuch der Verräter

Eine myſteriöſe Angelegenheit. In der Nacht auf Dienstag
wurde in Mannheim in der Nähe des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofs ein junger Mann beobachtet, der ſich mit einem weiblichen
Körper abſchleppte. Er behauptete das Mädchen ſei ſein Verhält
nis und habe ſich durch einen Schuß in den Kopf ſchwer verletzt.
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den Tod des Mädchens feſt
ſtellen. Der junge Mann, ein 28 jähriger Spengler, wurde ver
haftet

Aufdeckung eines großen Rauſchgiftſchmuggels. An Bord des
britiſchen Motorſchiffes „Raby Caſtle“, das aus Port Said in New
york eintraf, wurden von Zollbeamten 600 Blechdoſen mit Rauſch e
gift im Werte von 480 000 Mark beſchlagnahmt Sie waren im
unteren Teil eines hohlen Stahlmaſtes verborgen und wurden
beim Abhämmern der betreffenden Stelle entdeckt.

Kokainſchmuggler verhaftet. Jn Tokio wurde kürzlich der
deutſche Kaufmann Walter Beck verhaftet Wie die Polizei
jetzt mitteilt, will ſie in Beck das Haupt des geſamten, hauptſächlich
nach China und Indien gehenden, organiſierten Kokainſchmuggels
gefunden haben. Beck ſoll auch eine große Liſte der Mitbeteiligten
an die japaniſche Polizei ausgeliefert haben. Der Wert des unter
Leitung von Beck verſchobenen Rauſchgiftes ſoll eine Million Pfund
Sterling betragen z

Bergwerkskakaſtrophe: 35 Toke. Zu einer Kohlengasexploſion
kam es auf der Kohlengrube in Jn di an a (USA). 35 Bergleute
konnten nur als Leichen geborgen werden. Es iſt noch mit weite
ren Opfern zu rechnen.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Blukige Krawalle in Bukareſt
Bukareſt, 30. Januar. (Telunion) Jn Bükareſt kam es am

bei den Staatseiſenbahnen proteſtiert
Nach den Verſammlungen zogen mehrere tauſend Ver

Es kam zu
Schließlich gab die Polizei gegen die

Die Polizei

Lawinenſturz in einem Schweizer Kurork.

Zürich, 30. Januar. (Telunion). Am Donnerstag ging bei dem

Die Straßen, Bahnſtrecke und

Der Schneemaſſen, die zum Teil in das Flußbett
erften Schönheitspreis ihrer an Frauenanmut reichen Länder Man erwartet den Abſturz weiterer Lawinen



schlossene Vors ung, kein Kartenverkauf.e h jetzt Oehlerſtraße 14 tieketnae ſe, edless Ratergröſce ſtatt 28 nur noch 24 Pfg.
Linsen klein statt 18 nur noch 16 Pfg.
Llosen mittel statt 26 nur noch 24 Pfg.
LUinsen groß statt. 34 nur noch 30 Pfg.
Linsen extra grod statt. 42 nur gooh 38 Pfg.
Grüne Erbsen statt. 22 nur noch 19 Pfg.
Viktoria Erbsen statt 20 nur noch 18 Pfg.
Victor Erbsen Extra statt. 22 nur noch 20 Pfg.
Weiße Bohnen statt. 22 nur noch 19 Pfg.
Sehlnkenspeck ſtatt 200 nur noch 180 Pfg.
Rippenspeck statt 140 nur noch 132 Pfg.
Fetier Speck Statt 95 nur noch 92 Pfg.
Klipp-Margarine statt. 45 nur noch 42 Ptg.
Eſbin-Kokögfett statt 45 nur noch 42 Pfg.
Milch hloek- gehok.1dog statt. 23 nur noch 22 Pfg.

Fernſprecher 1174.

Sonnabend, den 31. Januar, 20 bis nach 23 Unr: Wach- und Schließgeſellſchaft Polsterwarenhaus Betr. Pflaumen statt. 82 nur nooh 26 Pfg.
Halterstadt Getr. Pflaumen II statt. 36 nur noch 34 Pfg.

die moderne, führende Tonfilm- Bühne

M. 1. N. FECRE

Weiße WocheCCPEEDEDMVDVWMDDDDDCCMCcCCChCaA

bringt ab hegte und folgende Tage
den mit größter Spannung erwarteten ersten
Pat und Patachon Ton- und Sprech-Film

1000 Werte Dectech-
In den weiteren Hauptrollen:Adele Sandrock Haryot Waſther Ulan Einit

SchlachthofFreibank n e r Weſalldeens t 37 r I 73 t e r 6 r pio 9 P Meta hetten Trotz 5 Ra bakt,
„Das Holſandweibehen e e irg ger Prolsahnan tortgssstyt
Wo n wo d „W aſiv a Bauohs Schomburg Preise für 1 v

Wernigerode Quedlinburg.

pat und Patache e irm n ne u r tVnglaublich, was die beiden Schlemible wieder Mer-Leſſe un d an wen 23 Raſt d 9
alles anstellen. Ihre Abenteuer als Unterhändler m e S Sen VolKkstüum lichen r hellehten 20 Pf. Marken

paren dureh Finkauf hei

e Kaufhauseh NavermaBeginnzeiten Wochentags 6 und 8.80 Uhr t Max Lewi Machf. G
SM mm Wernigerocde ICCOEPPPſaM7lDMMDGCMuDMDZDdi z

ſFreibank
Großer Brelorw e Kerkrm Sonnabend von 91 UhrDu deä Akt. J. F. Be r e

rege Hirſchſleiſch.
B. W. Boewenstein

Friſch geſchlachtetes

,GGÖfG.SSSSGCRGGGSGGSSsSSS er u u evon Somnmabend, den 51. Jan S August Ottenberg emx ſtepltBis Freftag, den 15. Februar einschl. Seich Peetzsch rn SotheB. ne ſ a teretText V. eWontor Schmidt el
S rMganiſierte! Aufgepaßt

Die geſamte organiſierte Arbeiterſchaft von

Wernigerode wird hiermit aufgerufen, in der De 227 cLomhimerten MitgliederBerſammlung bietet Ihnen infolge des Preis-Abbaues ganz hesonders günstige Rinkaufs- Gelegenheit J

ſämtlicher auf dem Boden der 5. P. D, der i beraem ter en e Sonder- Rabatt 10 J
T h e eee reren e Damen u Kinder Mäntel werden zu gan r Dreisen abgegeben d
Sonnabend, den 31. Januar 1931 Ich bitte um gef. Beschtung meiner Sehaufenster! J

o n e dte m Dur Sigen dorf Breiteste 8IdTagesordnung me len hen gehe er Benter a atte Zekanntuiagung

e e eund Trichinenſchaugebühren neu, wie folgt, feſtgeſetzt:
Ordentliche Fleiſchbeſchau

Für 1 Pferd oder einen ſonſtigen Einhufer 6.80 RM.

Stück Rindvieh 3.651 Schwein einſchl. Trichinenſchau) T 5
1.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften

Wegen der am Sonnabend, den 31. Januarſtattfindenden kombinierten Mitglieder VFeuerwe n e nd alle s r.Verſammlung von Partei, Gewerkſchaften und Wernigerode. 5 1 53 r wer 115 frische Leberwurst xta. 1.30
Reichsbanner, findet die nächſte 1 ſonſtiges Stück Kleinvieh (Schaf, ev o r n e m J Ferne er gieel oder Lamm g z Geräuch. Leberwursten 1.50

d, 1.t T 9 v 9 de Storenmanie e nene Trichinenſchau bei einzelnen Fleiſchteilen frische Mettwurst pta. 1.50

2 den 9. Febrn e h ſie Schinkenwurstam 2 ſtück Speck oder ein ſonſtiger Fe gar kaet Fleiſchſtüch 9.20 mit ung ohne Khoplauen a. 1.60
Der Vorſtand.

Mintör-Vergnägen

dern Gesamtwenr
laden wir alle Freunde, Gönner, Ehrenmit-
glieder, passive Mitglieder und Kameraden herz
lichst ein.

JlſenburgHarz, den 29. Januar 1931.
Der komm. Amtsvorſteher. Theofel.

bauernmettuutet,. 190
aus reinem Schw

NMDMMDDDDDDEIIIIIII via 0.70
Arboiter-Gesang- Verein Harmonia

Morgen Sonnabend
im Saale der Neuen Quelle

Grob, Maskenball
7„J J J

Saniörnung Uhr.
Dinzug des Prinzen Karneval Siſ Uhr.

Einiriſtopreis für Masken ünd Zusehauer 759 Fig.

2 Orchester! Humor! Stimmung
M fiſſals burgstr. 12 n Tel. 609

APETEM
im Jnventur- Ausverkauf

bis 50 Prozent
im Preise her abgesetzt

Walter Gothe
r eitestrabe 75.

Das Kommando.

Kurtheater
Sonnabend abends s Uhr

„Drel alte Sehachteln“
Operette von Walter Kollo.

GASTSPIELI des herzogl. Schauspielhauses
Ballenstedt. Voikstümliche Prejse

050 075 1.00 150 2.00 Mk.
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1. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
ee

r J Freitag, den 30. Januar 1931 T 6. Jahr van
WERNIGEROPE
Die religiöſe Erziehung von Fürſorge-

zöglingen.
Es iſt dem Preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt bekannt

geworden, daß eine Fürſorgeerziehungsbehörde die zur Fürſorge
erziehüng überwieſenen Minderjährigen allgemein darüber befragen
baſſe, ob ſie in einer Anſtalt ihres Bekenntniſſes oder in einer ande
ren Anſtalt untergebracht zu werden wünſchen. Der Preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt führt in einem Runderlaß aus, daß er
dieſes Verfahren nicht als mit dem Geſetz vereinbar anerkennen
könne

S 69 das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes beſtimmt, daß der zur
Fürſorgeerziehung überwieſene Minderjährige im Falle der An
ſtaltserziehung ſoweit möglich in einer Anſtalt ſeines Bekenntniſſes
unterzubringen iſt, und daß relegionsmündige Minderjährige ohne
Bekenntnis nur mit ihrem Einverſtändnis in einer Anſtalt
eines beſtimmten Bekenntniſſes untergebracht werden ſollen. Die
preußiſche Ausführungsanweiſung zum Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz
bemerkt dazu, für die die Frage der Unterbringung des Minder
jährigen ſei ausſchließlich das Geſetz über die religiöſe Kindererzieh
ung vom 15. Juli 1921 maßgebend. Auf Grund dieſes Geſetzes
kiege es im Ermeſſen des über vierzehn Jahre alten Minderjährigen
ſelbſt, ob die Erziehung konfeſſionell zu geſtalten ſei oder nicht, möge
der Minderjährige nun einem Bekenntnis angehören oder nicht. Jn
glicher Weiſe ſei zu entſcheiden, in welchem Bekenntnis der Minder
jährige zu erziehen ſei. Bei der Unterbringung des Minderjährigen
werde die Fürſorgeerziehungsbehörde regelmäßig davon ausgehen
können, daß die Erziehung in demjenigen Bekenntnis zu erfolgen
habe, dem der Minderjährige nach den Feſtſtellungen des Gerichts
angehöre.

Nach S 5 des Reichsgeſetzes über die religiöſe Kindererziehung
ſteht dem Kinde nach Vollendung des viergzehnten Lebensjahres die
Entſcheidung darüber zu, zu welchem religiöſen Bekenntnis es
ſich halten will.

Der Fall, daß ein Minderjähriger, der einem beſtimmten Be
kenntnis formell noch angehört, gleichwohl eine bekenntnisloſe Er
ziehung fordert, ohne zugleich den Kirchenaustritt zu vollziehen, iſt
in den angeführten Vorſchriften nicht ausdrücklich geregelt.

Gibt hiernach der Wortlaut der geſetzlichen Vorſchriften auch kei
nen ſicheren Anhalt, ſo entſpricht es doch jedenfalls den Abſichten
des Geſetzes, daß dem auf Grund reiflicher Ueberlegung und
unbeeinflußt geäußerten Willen eines religionsmündigen Zöglings,
in einer bekenntnisloſen Anſtalt untergebracht zu
werden, auch dann Rechnung getragen wird, wenn der Minder-
jährige im übrigen einem beſtimmten Bekenntnis äußerlich ange
hörig bleibt.

Eine gang andere Frage iſt es aber, ob es gebilligt werden kann,
ß die Fürſorg iehungs e den neu zur Fürſorgeerziehung

überwi ten Bekenntnis angehörigen Minder-
e Wer die Frage vorlegen läßt, ob ſie in einer

nſtält ihres Bekenntniſſes oder in einer bekenntnisloſen Anſtalt
untergebracht ſein wollen. Ein ſolches Verfahren entſpricht nicht den
Abſichten des Geſetzes

Wenn die preußiſche Ausführungsanweiſung der Fürſorge
erziehungsbehörde bei Zweifeln hinſichtlich des Bekenntniſſes beſon
dere Ermittelungen zur Pflicht macht, ſo iſt hierbei ohne Zweifel
nicht über die innere religiöſe Ueberzeugung des Zöglings, ſondern
über ſeine äußere Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Bekenntnis
gedacht. Der Miniſter erſucht hiernach die nach geordneten Behör
den, die Fürſorgeerziehungsbehörden dahin zu verſtändigen, daß ein
aus freiem Entſchluß und nach reiflicher Ueberlegung geäußerten
Wunſch religionsmündiger Zöglinge, in einer bekenntnis-
loſen Anſtalt untergebracht zu werden, auch dann zu berück
ſichtigen iſt, wenn der Zögling einem beſtimmten Bekenntnis äußer
lich angehört und angehörig bleiben will, daß es aber nicht für
zuläſſig erachtet werden kann den Zöglingen allgemein eine dahin
gehende Frage vorlegen zu laſſen

daß die
pieſenen, einem beſtimm

Zukunftsaufgaben der organiſierten
Arbeiterſchaft

Für die Mitglieder derjenigen Arbeiterorganiſationen, die auf
dem Boden der freien Arbeiterbewegung ſtehen (SPD., ſämtliche
Gewerkſchaften, Reichsbanner, Sport und Jugendbewegung uſw.),
iſt eine kombinierte geſchloſſene Mitgliederver-
ſammlung auf Sonnabend, den 31. Januar, 20 Uhr, im großen
Saal des Gewerkſchaftshauſes angeſetzt. Als Referent iſt der
Reichstagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes, der Gen. Bender ge
wonnen. Er wird in einem großzügig angelegten Vortrag über:
„Die Zukunftsausgaben der organiſierten Arbeiterſchaft ſprechen.

Zu dieſer Verſammlung haben nur die Mitglieder der genannten
Organiſationen Zutritt Auf dieſe Tatſache wird ganz beſonders
hingew eſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder, der dieſen
Organiſationen nicht angehört und die Verſammlung widerrechtlich
beſucht, ſich ſtrafbar macht.

Es gilt, die Maſſen der organiſierten Arbeiterſchaft von der
Richtigteit unſerer Taktik aufzuklären. Deshalb hat jedes Organi
ſationsmitglied die Pflicht, für einen ſtarken Beſuch dieſer Ver-
ſammlung Sorge zu tragen. Türkontrolle übernehmen die Vor
ſtandsmitglieder der einzelnen Organiſationen, damit Unberufene
nicht in die Verſammlung hineingelangen!

Orksausſchuß der Gewerkſchafften. Da am Sonnabend eine
kombinierte Mitgliederverſammlung der Gewerkſchaften angeſetzt
iſt findet die nächſte Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften
erſt am Montag, den 9. Februar, ſtatt. Der Vorſtand des Orts
Susſchuſſes hofft, daß bei der Wichtigkeit des Vortrages des Gen

nder kein Gewerkſchaftler dieſe außerordentliche wichtige Ver
ſammlung im Gewerkſchaftshaus verſäumt.

S C. Sporkfreunde. Heute Freitag abend, 8 Uhr, iſt eine
Spielerſitzung angeſetzt, die ſich mit dem Spiel gegen Weddersleben
beſchäftigt. Es iſt daher angebracht, daß alle Spieler zu dieſer
Sitzung erſcheinen.

Drei alte Schachleln“. Auf den morgen, Sonnabend, im
Lürtheater ſtattft Ztümlt bend, dEnſemble de findenden volkstümlichen Operettenabend, den das

nochmals Higewieſen Die reigende Operette „Die drei alten
es bekannten Schlagerkomponiſten Walter Kolloe n Aufführung Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt und be

gen ſich zwiſchen 050 und 2. A. Siehe Anzeige.

es herzoglichen Schauſpielhauſes Ballenſtedt bringt, ſei

Kurſe für die erwerbsloſe Jugend.
Die vom Ortsausſchuß für Jugendpflege eingerichteten Kurſe

für die erwerbsloſe Jugend beginnen am Montag, den 2. Februar,
im ſtädtiſchen Jugendheim, Friedrichſtraße 141. Der vorläufige
Studenplan ſieht vor: Für die männliche Jugend am
Montag von 15-17 Uhr Zeichnen, von 17—18 Uhr Sozialver
ſicherung (Arbeitsloſenverſicherungß; am Dienstag von 16.30
bis 18 Uhr Turnen in der Turnhalle der Knaben-Volksſchule; am
Mittwoch von 15-16 Uhr gewerbliches und techniſches Rech
nen, von 16 18 Uhr Buchführung, am Donnerstag von 15
bis 16 Uhr Geſchäftskunde. Den Steinmetzen iſt Gelegenheit ge
geben, ſich am Schriftzeichnen am Montag von 16—17 Uhr in der
gewerblichen Berufsſchule zu beteiligen.

Für die weibliche Jugend iſt feſtgeſezt am Montag
von 15 18 Uhr Nähen; am Dienstag von 15-16 Uhr Sozial
verſicherung, von 16 17 Uhr Bürgerkunde; am Donnerstag
von 15—18 Uhr Nähen; am Freitag von 15--16 Uhr Säug
lingspflege und von 16 17 Uhr Krankenpflege

Es ſind weiter vorgeſehen: Unterricht in engliſcher Sprache,
Zeichnen für Metallhandwerker und die Einführung in die erſte
Hilfe bei Unglücksfällen, ſobald ſich hierzu genügend Teilnehmer
gemeldet haben. Für die weibliche Jugend iſt bei genügender Be
teiligung noch ein Köchkurſus vorgeſehen. Außer dieſen im Stun
denplan feſtgelegten Kurſen werden noch Einzelvorträge gehalten,
die noch beſonders bekanntgegeben werden. Die Beteiligung an
den Kurſen iſt koſtenlos. Die benötigten Lehrmittel werden ge
liefert.

Die Eltern der erwerbsloſen Jugend werden gebeken, ihre
Pflegebefohlenen auf die Kurſe aufmerkſam zu machen und zum
Beſuch anzuhalken. Sofern ſich Jugendliche bis zum Alter von 21
Jahren noch nicht gemeldet haben, müſſen ſie ihre Anmeldung bei
dem Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, Magiſtrats
ſekretär Delles, Burgſtraße 48, umgehend bewirken

Arbeikergeſangverein Harmonig. Einlaßkarten zu dem Mas
kenball am Sonnabend ſind bei allen Mitgliedern zu haben. Die
vorgeſehenen Ueberraſchungen dürften auch in dieſem Jahre den
Beifall der Feſtgäſte finden.

Die Capitol Lichtſpiele ſind ihrem Grundſatz, nur das Neueſte
und vom Guten das Beſte zu bieten, treu geblieben. Mit der Er
werbung des erſten Pat und Patachon-Tonfilmes „Tau-
ſend Worte Deutſch haben ſie unzweifelhaft ein beſonderes
Geſchick bewieſen, ſich die zugkräftigſten und beliebteſten Filme für
ihren Spielplan zu ſichern. Eine ganz beſondere Freude dürfte es
für Groß und Klein ſein, nun ihre beiden Lieblinge Pat u. Patachon
auch im Tonfilm zu hören. Dieſer erſte, in Deutſchland hergeſtellte
Pat und PatachonTonfilm zeigt, wie den beiden
Sport „Tauſend Worte Deutſch gelehrt werden
die beiden Schlemihle da wieder anſtellen. Jhre
Unterhändler des Landſtreich ih t
Adele Sandrock, ihr Flirt im ſeurſ ihr Jntermezzo beim
FußballLänderkampf Deutſchland Dänemark ſind zwerchfellerſchüt
ternd in ihrer Komitk, ſo daß kein Auge trocken bleibt. Sie ſtürzen
ſich von einer Tollheit in die andere, machen das Unmöglichſte mög
lich und entwinden ſich allen böſen Tücken und Geſchicken mit unfehl
barer Virtuoſität. Pat und Patachon, das bedeutet befreiendes
Lachen, hemmungsloſe Freude und Stimmung. Auch Adele Sandrock
trägt mit ihrem urwüchſigen Humor als Sprachlehrerin viel zu den
komiſchen und ergötzlichen Situationen bei. Zum erſten Male ſieht
man Pat und Patachon mit einem Enſemble bekannter deutſcher
Darſteller ſpielen: Hans Waſſermann, Hermann Schaufuß, Paul
Weſtermeier erſcheinen als die drei mutigen Landſtreicher, Hedwig
Wangel als Harfenjule, Margot Walter und Lillian Ellis als Fri
ſeuſen. Beſonderes Intereſſe dürfte die Mitwirkung des deutſchen
Fußball Meiſters Hertha B. S. E. erregen. „Pat und Patachons Tau
ſend Worte Deutſch“ werden allen vergnügte Stunden bereiten und
den Alltag vergeſſen laſſen. Für weitere Unterhaltung und Stim
mung ſorgt ein ſorgfältiges und auserwähltes Vorprogramm. Eine
reizende Trick-TonfilmGroteske „Flock und Flicky auf der Jagd“,
herrliche Winterbilder vom WettkerſteinGebirge und neueſte Wochen
ſchau Berichte vervollſtändigen den luſtigen, empfehlenswerten Spiel
plan. Alles weitere ſagt ihnen unſer heutiges Jnſerat. Beginn der
Vorſtellungen: Wochentags um 6 und 8.30 Uhr, Sonntags um 4, 6,
und 8.30 Uhr.
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Führungszeugniſſe zum Eintritt in das Reichsheer. Wir wer
den von zuſtändiger Stelle gebeten, darauf hinzuweiſen, daß die
Erteilung von Führungszeugniſſen zum Eintritt in das Reichsheer
Ermittelungen erforderlich macht, die einige Zeit in Anſpruch
nehmen. Um Schwierigkeiten bei der Bewerbung aus dem Wege
zu gehen, empfiehlt es ſich daher, daß die Bewerber ihre Anträge
auf Erteilung der Führungszeugniſſe frühzeitig einreichen.

Gewerkſchaftliche Ferienreifen. Der Ortsausſchuß Leipzig hat
ſeit Jahren eine gut ausgebaute Reiſeorganiſation, die ſich ſteigen
der Beliebtheit erfreut. Die Reiſen werden mit Unterſtützung der
Verlagsgeſellſchaft des ADGB. und der Ortsausſchüſſe Berlin und
Chemnitz durchgeführt. Alle Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
mit ihren Angehörigen ſind als Reiſefreunde willkommen. Für
1931 iſt folgendes Reiſeprogramm vorgeſehen: Drei Zehn-Län-
der- Fahrten ab 13. Mai, 8. Juli und 2. September 1931 mit
einer Dauer von zirka 3 Wochen. Salzkammergut (Oeſter
reichiſche Alpen) vom 20.-28. Juni 1931; Dolomiten- Gar
daſee vom 20.—28. Juni 1934; Dolomiten-Gardaſee-
Venedig (Riva-Verona- Venedig Leipzig); im Kraft
wagen durch den Thüringer Wald v. 6.-9. Juli 1931;
mit dem Kraftwagen durch den Schwarzwald und
nach dem Bodenſee vom 12—19. Juli 1931; Nach Nord
frankreich und Paris; vom 25. Juli bis 2. Auguſt 1931; im
Kraftwagen nach dem Har z vom 27.30. Juli 1931; nach
der Nordſee und den Hanſaſtädten vom 1. 9. Auguſt
1931; im Kraftwagen nach der Oberlauſitz und der
ſäch ſiſchen Wendei vom 10.--13. Auguſt 1931; Schweiz
Berner Oberland vom 15.—26. Auguſt 1931; wach Jugo
ſlaw e ien vom 22. Auguſt bis 6. September 1931; Main-
Rhein-Moſel vom 30. Auguſt bis 7. September 1931. Alle
näheren Angaben enthält der gut ausgeſtattete Proſpekt. Er iſt
gegen Einſendung von 40 3 portofrei zu beziehen durch die
Kultur Abteilung des Allgemeinen Deutſchen GewerkſchaftsBundes,
Ortsausſchuß Leipzig, in Leipzig C 1, Zeitzerſtraße 32, Volkshaus.

Keine Ladungsfriſten für das Diſziplinarverfahren. Ein Poli
zeibeamter, welcher in eine Ordnungsſtrafe genommen worden
war, hatte die geſetzlichen Rechtsmittel ergriffen und nach frucht-
loſer Beſchwerde beim Regierungspräſidenten Klage beim Oberver
waltungsgericht erhoben. Der betreffende Beamte hatte u. a. ge
rügt, daß die Ladungsfriſt nicht innegehalten worden ſei. Das
Oberverwaltungsgericht machte im weſentlichen geltend, eine dahin
gehende Geſetzesbeſtimmung, daß die Ladung eine beſtimmte Zeit
vor dem Tage der mündlichen Verhandlung im Verwaltungsſtreit
verfahren erfolgen müſſe, beſtehe nicht. Auch für das förmliche
Diſziplinarverfahren ſei eine ſolche Ladungs-friſt geſetzlich nicht feſt
gelegt worden. Die Abſendung der Ladung zum Termin zur münd-
lichen Verhandlung und ihre Zuſtellung habe aber ſo rechtzeitig zu
erfolgen, daß der Beamte in der Lage ſei, ſeine Rechte in der münd-
lichen Verhandlung wahrzunehmen oder ſich durch eine bevollmäch

n vertreten zu laſſen, welche im Termin für den Beam

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 29. Januar. Am Sonntag herrſcht in Jlſenburg eine

rege Tätigkeit im Vereinsleben der Arbeitervereine. Am Sonn
abend hält der Schrebergartenverein ſein 10. Stiftungsfeſt im Lin
denhofſaale ab. Am Sonntag nachmittag um 1430 Uhr findet die
Generalverſammlung des Metallarbeiterverbandes ſtatt. Anſchlie
ßend abends um 20 Uhr findet dann ebenfalls im Lindenhof die
Generalverſammlung des Arbeiter-Geſangvereins ſtatt. Die
nächſte Kontrolle für die Erwerbsloſen findet am Montag, den
2. Februar, zur üblichen Zeit ſtatt.

Aus Halberſtadt.
An unſere Funktionäre in Halberſtadt.

Wie durch den Aufruf des Bezirksvorſtandes bekannt gemacht iſt,

findet am Sonnkag, den 1. Februar, eine allgemeine Flug
blättkverbreiktung ſtatt. Jeder Funktionär ſoll und muß dabei
mithelfen. Die Flugblätter ſind am Sonnabend den 31 Januar, ab
14 Ahr im Parkeibüro Domplatz 48, abzuholen.

Silberne Hochzeit. Genoſſe Friedrich Schäfer und Frau,
Harmonieſtraße, feierte in dieſen Tagen das 25jährige Ehejubiläum.
Zahlreich waren die Glückwünſche zu dieſem Tage. Wir ſchließen
uns noch den Gratulanten mit den beſten Wünſchen an.

Heinrich Oppermann 70 Jahre alt. Geſtern vollendete unſer
Parteigenoſſe und Gewerkſchaftskollege Heinrich Oppermann
ſein 70. Lebensjahr Noch heute fungiert er nach 45jähriger Zu
gehörigkeit zur Gewerkſchaft als Vorſitzender der hieſigen Ortsgruppe
des Tabakarbeiterverbandes. Lange Jahre iſt er Kartelldelegierter
und hat vor allem ſchon in der Vorkriegszeit für unſere Bewegung
ſeine volle Schuldigkeit getan. Jhm, dem tapferen Mitſtreiter den
herzlichſten Glückwunſch! Möge er noch recht lange in unſerem
Kreiſe wirken

Deutſcher Lederarbeiter-Verband. Die Verſammlung vom 30.
Januar, wird beſonderer Umſtände wegen, auf den 13. Februar
verlegt.

Jugendweihe in Halberſtadkt. Wie ſchon mitgeteilt, wird in
dieſem Jahre die Jugend weihe wieder vom Deutſchen Frei
denkerverband veranſtaltet. Es wird daran erinnert die zur Schul
entlaſſung kommenden Kinder recht bald zur Juügendweihe an zeit
melden. Das kann in der Geſchäftsſtelle des Halberſtädter Tage
blatts, im Arbeiterſekretariat und beim Vorſitzenden der Halberſtäd
ter Ortsgruppe, Genoſſen Röm mer Ochſenkopfſtraße geſchehen
Für eine würdige Ausgeſtaltung der Jugendweihe wird auch in
dieſem Jahre Sorge getragen. Auch diesmal iſt die Mitwirkung von
Soliſten im muſikaliſchen Teil vorgeſehen. Da ein größerer Saal ge
wählt wird, iſt einem größeren Perſonenkreis die Teilnahme an der
Feier möglich.

Konzerk zum Beſten der Arbeiterwohlfahrk. Am Sonntag findet,
wie bereits mitgeteilt, im „Elyſium“ ein Konzertabend des
Reichsbanners zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Die Ar-
beiterwohlfahrt bittet alle Kreiſe dieſen Konzertabend zu be
ſuchen, damit ihr wieder Mittel für ihre gerade jetzt unbedingt not
wendige Arbeit zur Verfügung geſtellt werden können Es muß viel
Not gelindert werden. Die Arbeiterwohlfahrt rechnet auf das Soli
daritätsgefühl der Halberſtädter Arbeiterſchaft und hofft auf einen
ſtarken Beſuch des Konzertabends. Es werden an dieſem Abend
außer Muſikvorträgen auch turneriſche Vorführungen geboten. Da
zwiſchen wird der Generalſekretär Gebhardt- Migdeburg vom
Reichsbanner eine kurze Anſprache halten. Alſo- Kommtalke
zum Konzertabend zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt.



Das Erbbaurecht.
Jm „Reichsſtädtebund“ erinnert Dr. jur. Albrecht an ein faſt

vergeſſenes Urteil, den privaten Wohnungs bau zu fördern.
Nach den Plänen der Reichsregierung ſollen bekanntlich dem

Wohnungsbau vom 1. April 1931 ab jährlich 400 Mälli
onen Reichsmarkentzogen werden. Wenn dieſe Kürzung,
entſprechend der Stellungnahme der Landesregierungen, auch auf
etwa 250 Millionen RM. beſchränkt würde, ſo wäre ſie immerhin
noch groß genug, um eine empfindliche Einſchränkung des Woh
nungsbaues herbeizuführen. Denn auf eine Erſetzung dieſer öffent
lichen Mittel durch den privaten Geldmarkt kann angeſichts unſerer
Geſamtlage nicht gehofft werden. Es wird daher im Intereſſe eines
möglichſt ſtarken Jnganghaltens des Wohnungsbaues alles darauf
ankommen, beizeiten Vorſorge dafür zu treffen, daß mit den ver
fügbar bleibenden Mitteln der denkbar größte Wirkungsgrad er
zielt wird. Dazu iſt eine Verbilligung des Wohnungs
baues einerſeits durch Senkung der reinen Baukoſten und ande
rerſeits durch Senkung der Baulandkoſten unerläßlich
Sie wird ſich vielfach noch erreichen laſſen durch zweckmäßigere Auf
teilung der Bauſtellen, namentlich mit dem Ziele, jeden Quadrat
meter nicht unbedingt notwendigen Straßengeländes zu vermeiden,
und mit dem weiteren nach ſcharfer Trennung zwiſchen Ver
kehr s und zwiſchen Wohnſtraßen, um einen möglichſt verein
fachten und verbilligten Straßenausbau zu ermöglichen

Aber ſelbſt dann wird für viele die Ausführung eines Bauvor
habens an den Grunderwerbskoſten ſcheitern. Es ſcheint daher
angebracht die allgemeine Aufmerkſamkeit auf eine bisher a cht
genügend genützte Möglichkeit zu lenken, welche ein in der Praxis
bisher noch verhältnismäßig wenig in Anſpruch genommenes Ge
ſetz bieket: die Verordnung über das Erbbaurecht vom
15. Januar (RGBl. S. 72). Nach ihr iſt das Erbbaurecht ein
dingliches Recht, auf Grund deſſen der Berechtigte das ver
äußerkiche und vererbliche Recht hat, auf oder unter der Oberfläche
des Grundſtücks ein Bauwerk zu haben. Es iſt ein Gebrauch s
recht an einem fremden Grundſtück, das im übrigen durch etwaige
ſonſtige Belaſtungen dieſes Grundſtückes unberührt bleibt. Da nach
der Verordnung (Paragraph 12) das auf Grund des Erbbaurechts
errichtete Bauwerk, ebenſo wie ein bei der Beſtellung des Erbbau
rechtes ſchon vorhandenes Bauwerk, als weſentlicher Beſtandteil des
Erbbaurechts gilt, ſo ſteht das Bauwerk, weil nach Paragraph 93
des Bürgerlichen Geſetzbuches weſentliche Beſtandteile einer Sache
nicht Gegenſtand eines beſonderen Rechts ſein können, im Eigen
tum des Erbbauberechtigten. Jm übrigen iſt davon abgeſehen wor
den in der Verordnung den Begriff des Erbbaurechtes endgültig und
für alle Fälle feſt zu umſchreiben oder ſeinen Inhalt erſchöpfend zu
beſtimmen. Den Vertragsparteien bleibt es überlaſſen, ob für die
Beſtellung des Erbbaurechtes ein Entgelt gezahlt werden ſoll oder
nicht. Von beſonderen Ausnahmefällen abgeſehen wird ein Entgelt
wohl ſtets gezahlt werden müſſen Jm Gegenſatz zum Grundſtücks
kauf iſt aber bei der Beſtellung des Erbbaurechtes die Entrichtung
des Entgelts in Form von regelmäßig wiederkehrenden Leiſtungen,
als Erbbauzins, üblich. Gerade mit Rückſicht auf dieſe Mög
lichkeit verdient das Erbbaurecht in den kommenden Jahren erhöhte
Beachtung. Es wird auf einen längeren Zeitraum, etwa auf 30—50
oder mehr Jahre erteilt. Der im einzelnen Jahre zu entrichtende
Erbbauzins iſt daher niedrig. namentlich fällt der im Baujahre zu
zahlende Betrag im Vergleich der Bauſumme nicht ins Gewicht. Für
die Finanzierung des Bauvorhabens ſcheidet alſo praktiſch der für
das Baugrundſtück erforderliche Betrag aus.

Wenn die Städte, die über Bauland in nennenswertem Umfange
verfügen, mehr und mehr dazu übergehen, die für den Wohnutbau beſtimmten Grundſtücke im Wege des Erbbaurechtes zu e u

ben, ſo wird die augenblickliche Jnanſpruchnahme von Kapital
zum Zwecke des Wohnungsbaues weſentlich herabgemindert werden.
Je weniger Kapital aber für das einzelne Bauvorhaben benötigt
wird um ſo mehr Wohnungsbauten laſſen ſich mit den verfügbaren
Mitteln ausführen. Wird durch die Städte dem Erbbaurecht erſt
einmal in weitem Umfange praktiſch der Eingang bei uns geöffnet,
ſo werden allmählich die praviten Grundfſtückseigentümer folgen und
auch ihre Grundſtücke im Wege des Erbbaurechtes zur Bebauung
bereitſtellen, wie dies in anderen Ländern ſchon ſeit langem ge
ſchieht. Dem deutſchen Volke könnte dadurch eine zu plötzliche Ab
droſfeleung des Wohnungsbaues erſpart bleiben und damit auch die
Pen notwendig ergebenden arbeitsmarkt politiſchen

n.

Sonderzüge für Winkerſporkler. Wegen der günſtigen Schnee
lage im Harz werden folgende Sonderzüge gefahren Am
So n n a ben d, den 31. Januar, E 102 Berlin Halberſtadt, An
kunft in Halberſtadt 19.37 Uhr, zum Anſchluß an PZ 958 nach Wer
nigerode, Abfahrt 19.43 Uhr Sonntag, den 1. Februar PZ 1006
von Magdeburg, Ankunft in Halberſtadt 652 Uhr; PZ 1008 nach
Harzburg über Wernigerode, Abfahrt 7.03 Uhr vom Bahnſteig 2;
P3Z. 1009 Abfahrt von Bad Harzburg 1752 Uhr, von Wernigerode
18.40 Uhr, Ankunft in Halberſtadt 1907 Uhr, weiter als Vorzug 333
um 19.19 Uhr nach Magdeburg- Berlin.

Das Skadktheater teilt mit: Es wird ſchon heute darauf hin
gewieſen, daß die nächſte Vorſtellung für Freitagdauermieter und
Bühnenvolksbundmitglieder nicht am Freitag, 6. Februar, ſondern
ausnahmsweiſe am Sonntag, 8. Februar 19 Uhr, ſtattfindet.
Am 6. Februar, 20 Uhr, iſt die erſte Wiederholung der Oper
„Triſtan und Jſolde“ in der Beſetzung der Erſtaufführung. Gäſte
Kammerſänger Fritz Sott, Staatsoper Berlin. Emmy Streng,
Staatsoper Berlin, Kammerſänger Rudolf Sollfrank, Friedrich
theater Deſſau Der Kartenverkauf für dieſe Vorſtellung beginnt
am Montag, 2. Februar in der Vorverkaufskaſſe im Rathaus Die
Vorſtellung iſt gültig für Dienstag Opernabonnenten und die Opern

abonnenten des Beamtenbundes. Die Verlegung der Vorſtellung
für das Freitag Abonnement und Bühnenvolksbund war notwendig
da die Jntendanz die Oper „Triſtan und Jſolde“ in der ausgezeich
neten Beſetzung der Erſtaufführung wiederholen will und die Gäſte
an keinem anderen Tag frei ſind.

Vermißt wird ſeit 2. 10. 19350 der Obermelker Auguſt Ei
mecke, am 1. 6. 1878 zu Winnin gen geboren. Er iſt 170 m
groß, ſchlank, hat dünnes, graugemiſchtes Haar kurzen, blonden
Schnurrbart, graue Augen auseinanderſtehende, vollſtändige Vorder
zähne, Narben am Leib und Becken (Kriegsverletzung). Bekleidung:
grüner Hut, hellgrüner Anzug mit dunkelgrünem Kragen (Schweizer
anzug) Eimecke hat am 22. 10. 1930 einen Brief aus Soltau, dem
er ſeine Jnvalidenkarte beigefügt hat geſchrieben mit dem Bemerken,
daß er Selbſtmord begehen wolle Mitteilungen über den Verbleib
des Vermißten bzw. Auffindung ſeiner Leiche erbittet die Polizei.

Aus dem Halberſtädter Gericht. Ueber eine vom verkehrs
techniſchen Standpunkt bedeutſame Frage hatte ſich die Halber
ſtädter Große Strafkammer zu beſchäftigen. Ein Flei
ſchergeſelle war wegen fahrläfſiger Körperverletzung zu 50 Geld
ſtrafe verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Der Angekl.
war mit einem Viehtranspörtwagen bei einbrechender Dunkelheit
eine Landſtraße entlang gefahren. Links am Wagen hatte er eine
der üblichen Laternen befeſtigt, die ihr Licht nur nach vör und den
beiden Seiten warfen, von hinten aber durch eine dunkle Scheibe
nicht geſehen werden können. Es beſteht nun eine Verordnung des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, daß ſolche Laternen von

Fir haus Tugenbergy-
Halberſtadt, 30. Januar. Deutſchnationaler zugegeben. Und ſolche Gottesläſterer behaupten

Die Konkurrenz der Nazis ſitzt den Hugenbergern arg im Nacken. dann ſteif und frech, daß der Marpismus das Ehriſtentum be
Alle Spießer, die Stahlhelmer, die Luiſen, ſind zu den Nazis ge kämpfe. Zum Schluß drohte der Redner im Jargon Hitlers mit
(aufen, und da müſſen ſich die Deutſchnationalen ſchon anſtrengen, Köpferollen „Dann köomme der Tag der Abrechnung mit
wenn ſie überhaupt noch etwas zu melden haben wollen. So ein denen, die dem deutſchen Volke 1918 Frieden, Freiheit und Brot
fach iſt das nicht. Um den Stadtparkſaal ſo einigermaßen zu be verſprochen und in eine Hungerrevolution hineingeführt hätten.
ſetzen, muß man ſchon die Stahlhelmkapelle engagieren und ſich Der Geiſt von 1918 ſei ein un deutſcher verbrecheriſcher
auch noch ſonſt in Unkoſten ſtürzen. Ge iſt geweſen. Das ſtimmt. Aber nur in Bezug auf diejenigen,

Wie wir aus einem langen Bericht der „Intelligenz“ entneh die ſich damals feige verkrochen haben, die nach Holland und Schwe
men, bemühte ſich ein Berliner Studienrat und Landtagsabgeord den deſertierten, die nicht den Mut fanden damals das Reich zu
neter, der auf den ſchönen Namen Ziegenrücker hört, ehrlich verteidigen. Dann faſelte der Ziegenrücker noch etwas von dem
den Nazgis den Rang abzulaufen Sein Thema lautete: Geiſt von Langemark, wo bekanntlich eine unfähige Hee
/Schwarzweißroter Abbauwille gegen rote Re resleitung Unausgebildete Soldaten halbe Kinder ſinnlos ins Feuer
äktion HOdbgleich der Mann Landtagsabgeordneter iſt, ſcheint ſchickte, wo ſie dann zuſannmengeſchoſſen wurden. Wenn das. wi
er nicht zu wiſſen, daß die Sozialdemokratie im Reiche überhaupt ber Redner meint, rechter deutſcher Geiſt ſein ſoll, dann kann s
nicht in der Regierung iſt. Unter roter Regaktion“ verſteht n leid tun.
der Redner nämlich alles das, was Hugenberg und Hitler nicht ge Jm Anſchluß daran ließ ſich noch eine Luifen-Bündle-
fällt „Rote Reaktion“ iſt vor allen Dingen Republik Parlamen rin über die Polengreuel im Oſten vernehmen Zweifel
tarismus und Demokratie, „nach der Meinung der Mehrheitspar ſos iſt eine Frau die geeignetſte Zeugin, um über Greueltaten aus
teien heute die heiligſten Güter der Nation“. Jn Wirklichkeit aber eigener Anſchauung zu berichten. Sie gab das weiter, das ſie in
ſei das, was wir heute haben, keine Demdkratie in wahrſtem Sinne der Hugenberg Preſſe geleſen hatte, ſchimpfte über das Theater in
des Wortes. Dieſe Demokratie wollen die Hugenber Genf“, behauptete von der Preußen Regierung daß dort
ger erſt dem Volke verſchaffen. Der ſonderbare „Demokrat“ er deutſche Bittſteller verſchloſſene Türen fänden, während Polen dort
klärte dann im gleichen Atemzuge, daß der Deutſche kein De entgegenkommend behandelt würden. Zum Schluß forderte die

bewußte Führung haben wolle. Eine ſonderbare Logik. Als Mit märkern zuſammenzuſchließen, um gemeinſam dem gegen
el einer politiſchen Aenderung ſchlug der Redner dann vor, wie wärtigen Syſtem ein Ende zu bereiten. Eine ſehr
der aktive Chriſten zu werden. Er gab zu gleicher Zeit freundliche Aufforderung der Dame zum Bürgerkrieg.
noch eine Erläuterung, was bei den Hugenbergern Chriſten Nachdem der Vorſitzende, Oberſt a. D. von Bartenwerf
um heißt. Chriſtentum heiße: nationale Sturmbataillone, natio fer, dann noch bedauert hatte, daß „das ſtarke Preußen Friedrich
nale Front Menſchenverbrüderung, wie ſie ſich der Kultusminiſter des Großen verloren gegangen ſei, was bekanntlich ſchon vor 126
Grimme in ſeinem religiöfen Sozialismus vorſtelle ſei ein Unding. Jahren bei Jena geſchehen iſt, ferner den Reichsaußenminiſter we
Man müſſe innerhalb der Kirche wieder eine Geſinnungsgemein gen ſeines Erfolges in Genf gerüffelt und der Meinung Ausdruck
ſchaft ſchaffen Die Kirche als Dachorganiſation der gegeben hatte, daß Deutſchland aus dem Völkerbund hinaus müßte
nationalen Verbände Klarer hat dieſen Mißbrauch der wurde dann noch Hugenberg antelegraphiert.
Religion zu parteipolitiſchen und Putſch Zwecken bisher noch kein So ſieht es gegenwärtig im nationalen Laden aus

Fuhrwerksbeſitzern nicht verwendet werden dürfen, was aber über r rHaupt nicht bekannt iſt und infolgedeſſen auch nicht befolgt wird. Rativnaliſierung überall

Nach der Vorſchrift müſſen die Laternen von allen Seiten ſichtbar
ſein. Ein Motorradfahrer war von hinten auf den Wegen aufge
fahren und hatte ſich dadurch äußerſt ſchwere Verletzungen zuge
zogen. Das erſte Gericht war auch der Meinung, daß die nicht
vorſchriftsmäßige Laterne an dem Viehwagen die Urſache zu dem
Unfall war und hatte den Angeklagten infolgedeſſen verurteilt. Das
Berufungsgericht nahm jedoch einen ganz anderen Standpunkt ein.
Es war der Anſicht, daß die Lakerne ausreichend geweſen ſei, imfo
mehr, da bisher von den Polizeiorganen noch nie dagegen einge
ſchritten iſt. Bei den geſteigerten Autoverkehr möge es gewiß an
gebracht ſein, daß an Fuhrwerken ein Rücklicht angebracht wird,
aber dann müſſe eben eine entſprechende Beſtimmung getroffen
werden. Da außerdem der Motorradfahrer durch das ſchnelle
Fahren den Unfall mitverurſacht habe, wurde der Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Eine Angeklagte hatte
mehrere Jahre hindurch ein Delikateſſengeſchäft beſeſſen, das ſie
vor einiger Zeit plötzlich auf ihren völlig vermögensloſen Sohn
übertragen ließ Aus verſchiedenen Gründen tauchte der Verdacht

uf, daß dies geſchehen ſei um einen Warenlieferanten um ſein

deren Sohn wegen Bekrugs zu Geloſtra ev rBerufungsgericht meinte jedoch daß das Verhalten der Angeklagken

wohl ein recht unerfreuliches war, daß aber trotzdem eine ſtrafbare e JHandlung nicht vorliege Die Angeklagten wurden daher Auch das Zuckerrohrfeld wird in Zukunft nicht mehr mit der
geſprochen Zwei frühere ſtädtische Angeſtellte hatten der Stadt Sichel. ſondern mit dieſer großartigen Maſchine abgeerntet werden
mehrere tauſend Mark unterſchlagen Die beiden Angeklagten waren die allein von einem Manne bedient, die Arbeit von 200 Menſchen
zu 1 Jahr bzw. 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Um eine auf einmal verrichtet. Das Gewicht der koloſſalen Maſchine beträgt
mildere Strafe zu erzielen, hatten ſie Berufung eingelegt. Sie 34560 Pfund Mit Leichtigkeit bearbeitet ſie das Zuckerrohrfeld,
gaben nun an, daß ſie aus wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu der ſchneidet das Rohr ſtreift die Blätter ab und wirft die Stiele auf
Tat gekommen ſeien. Das Berufungsgericht meinte aber, daß bei beſondere von Traktoren gezogene Wagen
der Höhe der Unterſchlagungen keine Veranlaſſung beſtehe die

m
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Strafe herabzuſetzen. Die Berufung wurde daher verworfen Halberſtädter Filmſchau
Lichtſchauſpielhaus Ein Film von ſeltener Schönheit

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters und nicht oft erreichter Technik der Photographie läuft jetzt im
e Aſſchauſpielhaus Wir haben in Halberſtadt ſchon mehrfach

Freitag 30. Januar Das Hollandweibchen Operette von Kal ſtumme Filme geſehen, die das Publikum in die weißen Berge

man. 2 b na kein Karten führten. Diesmal läuft nun ein Tonfilm, der in dasſelbe Milien
Sonnen 31. Jannat geſchloſſene Vorſtelnna führt. Aber nicht nur der Umſtand, daß dieſer Film könend ſt

kauf.Son t g. 1. Februar nachmittags 15 (3) Ubr, zu voſkstümlichei hebt ihn von dem bisher Gezeigten ab, ſondern ſein Inhalt ſchlecht
Vreiſen, s Schauſpiel Vorunterſüchung“ von Alsbezra und hin. Gewiß ſahen wir ſchon weiße Zinnen, umkoſt von Nebel und
Heſſe. Abends 19 (7) Uhr. Das Hollandweibchen Schneewolken, ſaufende Skifahrer, die die Märchenlandſchaft der

verſchneiten Hochgebirge durchſchnitten, aber doch waren alle dieſe
Spielpfan der Halberſtädter Lichtſpielt eater Szenen nicht von der Vollendung, wie ſie uns im Sohn der

weißen Berge“ gezeigt werden Die Au ing und Haſt

i s Bi der 1. AlpenSprech und engLe eticanſriewane e ehe Wae nit Luts Trenker, Im eines Skilanglaufes erlebt man mit man ſieht die S
Beiprogramm Kammerſänger Piccaver und der Geigenvirtuoſe ſchiedenen Mannſchaften auf verſchneiten Hang hart miteinander um

Elmann. r erſten n n ad S r n un neenK rLichtſpiele. Bis Montag Mary Duncan in Unſer täg der langen ange der Teilnehmer ſieht alle Raffineſſen der S h
lich Brer Ferner der Senſationsfilm „Helden der Pflicht a n kämpfer, um an die Spitze zu gelangen, Schwünge, Sprünge uſw.kag, nachm. 2 Uhr zur Fugendvorſtellung „Der fliegende Pfeil“ un Und darüber hinaus wird man Zeuge eines Kampfes eines Mannes

der tat mit einem Verbrecher, der tauſende von Metern über gilg
dakti i Meeresſpiegel ſich abſpielt. Ueberhaupt iſt die Handlung des Filmm äußerſt geſchickt gemacht. Drei ſtahlharte, wetterfeſte Skifahrer, die

ihr Land im Länderkampf vertreten ſollen, kommen mit einer e
Beſucherin der Winterlandſchaft zuſammen. Es gibt Eiferſuchts

Bielefeld Halber adt. ſzenen. Ein Mann verſchwindet und Turi, der Weltmeiſter m re
i iff Bielef i i e de z ächti sgezei ibt, ſoll der Mörderit de lefeld verbindet ſich nicht nur der Gedanke den der prächtige Luis Trenker ausgezeichnet gibtan e on Se m enchburger e en weit über die ſein. Er wird verhaftet, flieht aber ſucht auf eigene Fauſt den Ver

Grenzen d es Deutſchen Reiches hinaus ſt bekannt, daß Bielefeld die mißten und findet ihn in einer Hütte, wo er ſich h
Heimaſſtätte der feinen Wäſche iſt. Bielefelder Wäſche iſt längſt keine als tot zu gelten und ſo die Auszahlung einer t n
Herkunſtsbegeichnung mehr im Sinne des Wortes, ſondern der Aus ſicherungsſiimme zu erlangen. Es kommt in der u nter m t
druck fur Qualitätsware. Es gibt keinen Ort, in dem ſich ſeit Menn harten Kampf zwiſchen beiden Shhließ er men
ſchengedenten mehrere Generationen hindurch die Wäſcheinduſtrie ſo Verbrechers aber doch Herr und ſchleift n u r ſegſen
entwickelt hat und Tauſende von geſchickten Händen dieſe Entwicklung in raſender Fahrt zu Tal, um dann et e Tr richt ws
immer wieder fördern wie in Bielefeld Nicht nur Wäſche zum täg (Skijörſing) zur Startbahn zu eilen und im letzten Auge
lichen Gebrauch wird in Bielefeld hergeſtellt, ſondern auch Luxus für ſein Land zu ſtarten und den Sieg zu holen Wer r Fi m
wäſche, die den höchſten Anforderungen genügt Es iſt ein Thugſchluß nicht ſieht, verſäumt wirklich etwas. Sportliche Tüchtig J wirt
zu glauben daß dieſe hochwertigen Wäſcheerzeugniſſe, für breite Ver ſpieleriſches Können, eine ausgezeichnete Regie und eine ebenbür
hraucherſchichten Unerſchwinglich ſeien. Gerade hon einem Ge Photographie haben hier ein Werk geſchaffen das ne a n
brauchsartikel wie Wäſche gilt die alte Erfahrung daß die gute Ware betrachtet. Das e iſt ebenfalls äußerſt lebendig u
immer noch die billigſte iſt. Die Fa. P. Rei chenbach, Halber kürzweilig zuſammengeſtellt.

jedermann erſchwinglich, die Firma in dieſem Jahre Leibwäſche,
Tiſchwäſche, Bettwäſche in der Lage iſt anzubieten Beſonders jnter
eſſant iſt dieſe großzügige Veranſtaltung, da die neuen großen Ver erhalten Sie schon von Mi 1.25 an bei
kaufshallen und Fenſter in dementſprechender Weiſe dekoriert ſind. Anton Neuhasuser, Sreiteweg 20
Da ſollte niemand verſäumen, zwanglos dies Alles bei Reiche n

bach zu beſichtigen

ſtſadt, hat, um Jhrer diesjährigen Weißen Woche ein eigenes Gepräge zu geben, die oben erwähnten Bielefelder Fabrikate von be DIENEIIES) S

kannte Ruf und Güte in den Vordergrund Ihrer Angebote geſtellt. e
Jede Dame wird überraſcht ſein, zu welch billigen Preiſen und für

e S

Smokrate kein Republikaner ſei, ſondern daß er eine feſte ziel heldenhafte Walküre alle Anweſenden auf, ſich mit den Greng

t
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Cowboys in der Areng.
Auf den rieſigen Weideplätzen im Weſten des nord amerikaniſchen

Kontinents ſind die Cowboys heute noch zu Hauſe. Sie führen ein
Leben in der Freiheit, ſind wetterharte, kraftvolle Geſtalten die eine
unglaubliche Geſchicklichkeit im Reiten, Schießen und Laſſowerfen
entwickeln Die Künſte, die uns von Cowboys auf der Filmlein
wand gezeigt werden repräſentieren nicht nür das Können einiger
artiſtiſch Begabter. Draußen in der Freiheit der weiten Prärie und
auf den Farmen leben unzählige ihresgleichen und nicht jeder von
ihnen würde die Rolle eines gut bezahlten Filmſtars gegen das un
gebundene Leben vertauſchen wollen.

Der Cowboy iſt auf ſeine Geſchicklichkeit ſehr ſtolg und benutzt
gern jede Gelegenheit, ſich mit ſeinen Kameraden zu meſſen. In je
dem Jahr finden in den Städten, die in den großen Weidegebieten
liegen, große CowboyWettſpiele ſtatt. Zu den bedeutenderen von
ihnen kommen die Cowboys oft viele Tagereiſen weit her. Eine
ganze Woche wird dieſen CowboyWettſpielen meiſt gewidmet. Aller
dings veranſtaltet man gleichzeitig Viehausſtellungen und auch
Pferderennen, aber das Hauptintereſſe kongentriert ſich auf die
Cowboy Kämpfe

Vom frühen Nachmitlag bis in die ſpäten Abendſtunden reiht ſich
Kampfſpiel an Kampfſpiel. Eine der Geſchicklichkeitsprüfungen iſt
bas ſogenannte Kälberfangen. Ein Kalb wird mit 10 Meter Vor
ſprung vor dem auf dem Pferde ſitzenden Cowboy auf die Bahn ge

laſſen. Der Reiter muß es, wenn er den Bedingungen genügen ſoll,
innerhalb einer Minute gefangen und kunſtgerecht an allen vier
Beinen gebunden haben, ſo daß es ſich nicht mehr bewegen kann.
Die gang großen Meiſter auf dieſem Gebiet ſchaffen dieſe Aufgabe
in einer halben Minute. Oft genug aber gelingt es auch einem
Kalb, das in ſeiner Angſt fabelhafte Läuferqualitäten entwickelt
dem Reiter zu entkommen. Wer von den Reitern die geſtellte Auf
gabe in der kürzeſten Zeit erfüllt, iſt Sieger der Konkurrenz

Dann werden kühne Ritte auf Stieren vorgeführt. Die Tiere,
die an und für ſich ſchon keinen Menſchen auf ihrem Rücken dulden
wollen, ſind durch den Lärm der Areng doppelt unruhig und gereizt
und es gehört ſchon ein außerordentliches Geſchick dazu, ſich auf
einem ſo kraftvollen, widerſpenſtigen Tier zu halten. Der wirklich
tüchtige Reiter muß dieſes Kunſtſtück aber mit einiger Eleganz voll
bringen wenn er den Beifall der Zuſchauer erringen will. Gute
Haltung auf dem ſich bäumenden Stier wird verlangt und der
Cowboy, der dann noch eine Hand frei macht, um ſeinen Hut in
der Luft herumzuſchwingen, erntet reichen Applaus.

Das Dekorieren wilder Stiere iſt ebenfalls eine beliebte Vor
führung bei dieſen Spielen. Der Cowboy folgt einem Stier zu
Pferde und wenn er dicht neben dem Stier iſt, muß er vom Pferde
herabſteigen und ihm ein rotes Band an das Gehörn heften. Man
kann ſich vorſtellen, wie ſo ein Stier ſich dagegen wehrt. Ueber
haupt ſind alle Künſte, die von den Cowboys gezeigt werden, keines
wegs ungefährlich und es paſſiert nicht ſelten, daß der eine oder
andere der Bewerber verwundet vom Kampfplatz getragen werden
muß. Aber dieſe Burſchen haben Kraft und Mut, ſie laſſen ſich ſo
leicht nicht abſchrecken

Zu den für die Zuſchauer ſpannendſten Vorführungen gehört das
Reiten auf Pferden, die zum erſten Male einen Reiter auf ihrem
Rücken ſpüren. Das Satteln geſchieht durch einen Trick. So ein
von den Weideplätzen kommendes Tier, würde ſich niemals das Sat
telzeug in Ruhe umlegen laſſen. Man führt es deshalb in einen
gang engen Verſchlag, an den man von oben heran kann und legt
ihm durch die Oeffnung das Sattelzeug um. Jn dem Moment, in
dem das Tier aus dem Verſchlag heraustritt, ſchwingt ſich der Cow
boy in den Sattel und das Tier verſucht in wilden Sprüngen ſich

BGG O. aWo bleibt der zweite Mann
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des Reiters zu entledigen. Es iſt herrlich, dieſe kraftvollen Tiere zu
beobachten, wie ſie ſich mit aller Gewalt gegen die ihnen bisher
fremde Belaſtung wehren und ebenſo ſchön iſt es, zu ſehen, mit wel
chem Geſchick oft der Reiter die Bewegungen des Pferdes partert
und ſeine Ueberlegenheit beweiſt. Gelingt es ihm ſeinen Platz auf
dem Pferderücken ſolange zu behaupten, bis das Pferd ſeinen Wider
ſtand aufgibt, und in geſtrecktem Galopp die Bahn entlang ſauſt,
dann hat der Cowboy den Kampf gewonnen und nimmt froh und
ſtolz den Beifall der Menge entgegen. W. Reim.

Das Treffbuch an der Litfaßſäule.
Es muß wohl ein den Menſchen angeborener Zug fein, dieſe

Luſt am Beſchreiben und Bemalen von Wänden Die erſten Kunſt
produkte von menſchlicher Hand überhaupt ſind ja auch auf Wän
den gemalt worden, und wer erinnerte ſich nicht aus ſeiner Kind
heit des Vergnügens, das darin beſtand, auf Bauzäunen und
Hauswänden die Porträts ſeiner Spielkameraden anzubringen
Dieſes Vergnügen endet meiſt mit der Schulzeit und pflegt bei Er
wachſenen nur vor den Wahlen wieder aufzutauchen, wenn ſog.
„Schmierkolonnen“ nächtlicherweiſe durch die Straßen ziehen und
mit Teer und Mennige die Parolen der jeweiligen Partei auf dem
Straßenpflaſter oder auf beſonders günſtigen Flecken verewigen.

Daß aber eine derartige öffentliche Tätigkeit ſogar von einer
Stadtverwaltung propagiert und unterſtützt wird, dürfte neue ſein.
In Hannover geſchieht ſo etwas. Dort hat der Magiſtrat an
ſämtlichen Litfaßſäulen der Stadt ein nur mit einem Kopf „Hanno
verſches Treffbuch, Notizen für Verſpätete“ verſehenes weißes Pla
kat angebracht, auf dem jeder nach Herzensluſt einzeichnen darf,
was er will. Welche Perſpektiven eröffnen ſich dal Wieviele Kon
flikte zwiſchen Liebenden werden vermieden und wieviele werden
neu heraufbeſchworen. Man denke nur einmal daran, wie oft
eine eben erſt erblühte Liebe wieder zugrunde gegangen iſt, weil
der oder die Erwartete ſich um fünf oder zehn Minuten verſpätete,
und der oder die Wartende ſich dadurch einen Schnupfen holte.
Das iſt jetzt unmöglich. Man ſchreibt einfach auf das Plakat: Ich
ſitze im Kaffee Müller, hole mich da ab“, und alles iſt in beſter Ord

nung. Ein anderer, entgegengeſetzter Fall Grete hat begründeten
Verdacht, daß Hans ihr untreu iſt. Was wird ſie tun? Sie wird
die Litfaßſäule revidieren und wird feſtſtellen wo Hans mit Käthe
ihrer Stelldichein verabredet hat. Hier endlich
werden auch die Kreuzworträtſellöſer ihre durch jahrelange Uebung
rworbenen Fähigkeiten anwenden könen; denn es iſt ſelbſtver

ſtändlich, daß das Gros der Mitteilungen chiffriert und abgekürzt
ſein wird, damit ſie für Unbefugte nicht lesbar find

Und ein weiteres Problem erhebt ſich. Werden ſich die Be
nützer des plakatierten Treffbuchs lediglich auf ſachliche Mitteilun
gen beſchränken, oder werden bisher verkannle Dichter nicht die
Gelegenheit ausnutzen und ihre Liebesgedichte ſo endlich der Welt
zur Kenntnis bringen? Werden nicht Leute da ſein, die in Verken
nung des Zwecks auf das Plakat ſchreiben werden, daß ſie einen
Kanarienvogel zu verkaufen haben, oder eine gebrauchte Kommode
zu kaufen beabſichtigen? Die Möglichkeiten ſind viele und ſicher
haben die Plakatankleber der guten Stadt Hannover in der näch
ſten Zeit ihre liebe Not, die „Treffbücher“ ſo ſchnell zu erneuern,
wie ſie vollgeſchrieben ſind.

Konkurrentin ein

So ſieht die Säule aus.

Seltſamer Todesfall. Der noch immer nicht geklärte Mordüber
fall in den Berliner Mercedes-Lichtſpielen forderte jetzt ein
zweites Opfer: Als der Schwiegervater des ermordeten Geſchäfts
führers Schmoller vernommen werden ſollte, brach er vor Auf
regung tot zuſammen. Sofort aufgenommene Wiederbelebungs
verſuche blieben erfolglos Der Schwiegervater Schmollers ſollte
über die finanziellen Verhältniſſe des Ermordeten ausſagen Da
die Polizei wußte, daß der Zeuge ſehr herzleidend iſt, ſchickte ſie
ihm einen Beamten zur Vernehmung in die Wohnung Eine Schuld
an dem tragiſchen Vorfall iſt offenbar niemandem zuzumeſſen.

Zweifel über die
feinen Qualitäten
der Naverma- Waren
gibt es nicht!
Wir lehnen es in jedem Falle ab, billig 2u sein oder

unsere Waren als ganz besonders anzubieten

Im Gegenteit:
Bei anseren sämtlichen Einkäufen ist ſtets die Qualität
maßgebend, wie es bei uns im Naverma- Haus eine
Selbstverstandlichkeit ist. Unsere Lieferenten und
die nach Zehntausenden zählenden Hausfrauen, die
bereits standig bei uns Kaufen, werden es bezeugen
können, daß die Begritfe

Naverma Waren und
feine Qualitäten
nicht zu trennen sind!

Schon seit dem 15. Januar geben wir
590 Rabatt in Marken auf alle Waren!

Sparen fängt
e Naver ma an,

denn Nayverma bürgt für feine gen
die zu alleräußersten Preisen verkauft werden

—=—„J-JDD Je

paucher-

katrrt
h väre nicht so verhbrei-

tet, wenn jeder Rau-
cher neben dem ge-
Hebten Tabsk gtets
einen odereine der

Kaiser
Brust

ramellen
mit den s Tannen

Zu haben in Apotheken
Drogerien und wo Plakate

sichtbar.

S undſchulpolitiſcheGrund

ſagen der weltlichen
Schule.

Nach Vorträgen von Pro
Max Adler und Dr. Kurt

Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Halvesſes der
Tagevlatt

Der nach S 15 der Verordnung des VReichsminiſters
der Finanzen vom 28. Juli 1928 (R. G. Bl. Teil I, Seite
205 ff.) über Finanzſtatiſtik aufzuſtellende Ausweis über
unſere Einnahmen und Ausgaben in der Zeit vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1980 liegt in unſerem

Oſchersleben.

Anordnung.

Vom 31. Januar bis 13. Februar

O G O endlich beginnt der

Inventun Ausverkauf
O G G gründlich sind die
Schuhwarenpreise herabgesetzt

Im Preis- Abbau veorant

62 Breiteweg aus Ihüringer Hot“) 62

Finanzbüro, H. d. Richthaus 11, 1 Treppe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Halberſtadt, den 22. Januar 1931.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf.
An Montag, den 2. Februar 1931, vorm. 10 Uhröffentlich meiſtbietender Verkauf von nachſtehendem Holz

in haus Forſthaus Thekenberge-
T Vevier Spiegelsberge.
m Buchen, Akazien, BirkenKloben und Knüppel.

v Thekenberge, Diſtrikt 16 und 17.
S m KiefernNutzrollen J. Kl. (2 m lang)

8 i. Kl.e u gnüppel I. Kl.wo gl.e Der Magiſtrat.
u die „BevlinerAlluſtrirte Zeitung
m wunen Sie ver des Surtſthand lung

latt“ abonnieren

Nach Anhörung des Magiſtrats ordne ich hiermit ge
mäß S 8 der 8. Verordnung üb. die Lockerung der Wohnungs
zwangswirtſchaft vom 13. Oktober 1927 an, daß die Vor
chriften des Wohnungsmangelgeſetzes nebſt den dazu

erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen in der Stadt Oſchers
leben weiter Anwendung finden.
a e wird mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
für Volkswohlfahrt vom 16. Januar 1981 II. B. 2835/80
angeordnet, daß die Beſtimmungen des Wohnungsmangel
geſetzes im Gebiete der Stadt Oſchersleben auf Wohnungen
mit einer Jahresfriedensmiete von 250 RM. und mchr keine
Anwendung finden. In Kraft bleiben jedoch unbeſchränkt

Die Vorſchriften der F. 2, 8 und 17, Nr. 1 des
Wohnungsmangelgeſehes im Falle des S 8 mitder Maßgabe 33 die Genehmigung der beteiligten

Hemeindebehörden nicht erforderlich iſt.
die Vorſchriften der Verordnung über die Be
wirtſchaftung des Wohnraumes für Rehs und
unmittelbare Staatsbeamte und für VReichswehr
angehörige vom 20. Mai 1925 (Geſ. S. S. 65)
ſowie die zu ihrer Durchführung erforderlichen Vor

ſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes.
Dieſe Anordnung erhält ihre Wirkſamkeit mit ihrer

Veröffentlichung. Gleichzeitig wird die Anordnung vom
15. Mat 1830 aufgehoben.

Oſchersleben (Bode), den 28. Januar 1981.
Der Landrat.

Veröffentlicht.Oſchersleben (Bode), den 28. Januar 1981.

Straßenteil zwiſchen Halberſtädter- und Kaiſerſtraße
(Teil zwiſchen Halberſtädter und Braunſchweiger Bahn
übergang) heißt künftig Am Bahnhof

Oſchersleben (Bode), den 283. Januar 1931.
PolizeiVerwaltung.

Raupen müſſen bis 15. März 1931 vertilgt werden.
Zuwiderhandlung ſtrafbar.

Oſchersleben (Bode), den 26. Januar 1931.
PolizeiVerwaltung.

Eine Sensatlon auf Com büchermarkt!

Einer der bedeutendsten Romane von Jacob Wassermann

„Das bänsemännohen“

Zum Preise von 2.85 Mark in Ganzleinen
Erüherer Preis 10. B.

Buchhandlung

Der Magiſtrat. „Halberstädter Tageblatt“

Ae Alhtinftallutluns Arbeiten

halb des Hauſes zum Bau von vier Achtfamilien
Reihenbänſer für die

Halberſtüdter Wohnungsbaugeſellſchaft
ſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſemre
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum
Eröffnungstermin am 5. Februar 1931,
vorm. 9Ahr, im Baubüro, Kattowitzerſtr. 474,
abzugeben. Dort können auch die Verdingungs-
unterlagen eingeſehen und gegen Erſtattung der
Unkoſten entnommen werden

Atteldeutſche einſt

Morgen Sonnabend
Schlachtefest

Bockhbierfest

Bauleitung
Halberftadt.

nein behrete a fran
GGGGGeaaaaaeaaaaeeeeee
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beldenſtoſe

Baſtſeide reine Seide, 135
80 cm breit. Meter
CErepe de Chine reine 2 95
Seide, 100 cm br. Mtr. B
Trikot f. untertieider9 95
140 em breit Meter B

Boſchſtoſſe

VollVoile 1 35
zirka 115 cm breit, Meter

Panama 0 95
zirka 80 em breit, Meter V

SeidenBatiſt 9 95
zirka 115 em breit, Meter

Jnlett Deckbettbreite

Bettfedern

Bettinlett und Federn
Meter 3.95 2.95 2.50

Auf unſere türkiſchroten Inletts erhalten Sie einen Garantieſchein
auf Echtheit und Dichtheit.

Pfund 6.25 5.95 5.25 2.40 O. 80

Unſere ſämtlichen Federn ſind doppelt gereinigt und ſtaubfrei.

öticerei

en We 9.79
Stickerei 9 95
pr. Stoff, 2.30 m. St.
25 m verſch, Farben St. 0.25

Klöppel Einſatz3 5 em breit Meter ſ. 95

KlöppelSpitze 0.15ca. z cm breit 3 Mtr.

werbe 9.10

byihe

r Hettbezüge

e be 3.25
ttba egug, Kiffen 7.90

Bete be an

Vettücher

e

e W Wur Mitte 4 50

Betr e 5.75

Bettſtellen
Bettſtelle Bettſtelle Bettſtelle
33 mm Rohr 33 mm Rohr 33 wm Rohr, hellbirke
weiß lackiert mit Fußbrett mit Fußbrett

18. 75 24.00 29.00

Wäſchebördchen

Delorationgſtoſfe

Madras 1 95
130 em breit Meter

Gardinenſtoff 9 65
weiß Tüll Meter V
VPorhangköper 0.70
weiß und kreme, Meter V

Serufslteidung
Damenmantel 90

weiß Linon

Konditorjacke
weiß Köper

Welt mantel
weiß Köper

575

Paradeliſſen Handtüchet

h es und gen 9 95

e 125ung 1.95
h 45e 968dtuSe 0.75

VBſchtücher

Damaſt andtrchſy 79
Leinen, 50/100
Damaſt Handtuchſ) 95
Blumenmuſter

dtS

Handtüchet

Dir u. geb. K. 25

r 965

Große Poſten Gelegenheitskäufe
in

Tiſch u. diwandecken, Teppichen

Seit 40 Jahren iſt unſer Grundſatz

qualitätsware für wenig Geld

UeherſchlaglntenUeberſchlaglaken ß. 9

mitHohlſaum u. beſtickt

eher Mlaglaken 75
mit 1 Kiſfen 50
her Waglak
mit 1 Kiſſen

Hetthezugſtoſe
Linon 130 em breit 9 ß5
ſchwere Ware Meter V

n Meter 0.98
Damaſt 130 em breit 1 50
Blumenmuſter Meter

r Gudinen ötbres

KünſtlerGarnitur 2 90
dreiteilig.

ren 450 n 15re an
Storesſandfarb. Tüll 5.90

Wſcheſtoſfe

Hemdentuch 9. 28
vollgebl., 80 em br. Mtr.

Linon ſ 39Mtr. V
Mako
ſtarkfädig
f. feine Leibwäſche Mir. 9.58

Vſehtüchel

6 wen 95
n für 6 Wuſern?- 95

TiſchtuchReinleinen, für 6 Perſ. 5 90

Sehr zureden hehrte unser Simhäufer aus dem 9ndustriegebiet zuräch SorGJenschuver
fuhr er ab, denn das Bewubtsein, in Anbetracht der gewesenen Qusverkäufe jetzt Ware zu heschaften, die noch

BbiIIiqer und. hess er sem soll, mochte ihm viel Ropfaerbrechen. Ensere Fabrikanten aber, die
ihn aus seiner langen Tätigkeit Rennen, haben ihn bestens unterstätgt.

Unsere Weiße Wochen bote werden Jhre Grwartangen wieder weit äber treffen.
J Damen NRachthemden, r gHemdhoſen Handarbeiten Unterkleider Tuſchentücher

e Wer l 35 e e 295 S gewebt 1.25 e 0.50 en Farben 9.95 n 0.85

el. r n e e e 225 elh e 340) e 220 e 350 et 2 her
SFrottierwäſche- Etwas Veſondere z Fertige Betten Herren Heiden r Merhemden

e le 1.b5 n ee 2950 49.50 50 8920 eBadetuch 1oo/oo. h Woaſch ſamt 15 Dieſe Vetten ſind äußerſt günſtia Lngeſent und biden eine Herr Nachthemd 2 h Herren Obert
weiß, mit farbig. Kante ſchöne Druckmuſtr., Mr. ſehr vorteilhafte Einkaufsmsglichteit. farbige Paſpel durchgemuſtert
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Aus Oſchersleben.
o. Die Orlsgruppe des Verbandes der Freien Schulgeſellſchaften

hielt am Mittwoch ihre Jahreshauptverſammlung ab. Der Gen.
Bienert erläuterte in kürzen Zügen den Jahresbericht des Vorſtan
des. Gen. Bienert ſtellte infolge Ueberlaſtung ſein Amt zur Ver
fügung. Als Vorſitzender wurde daraufhin der Gen- O. Franken
berg gewählt an deſſen Stelle als Schriftführer die Genoſſin Gilies.
Sonſt wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Nach der Bekannt
gabe der erſten Arbeiten zur diesjährigen Jugendweihe entſpann ſich
eine lebhafte Debatte über die Anſtellungsverhältniſſe der Lehrkräfte
an der Sammelſchule. Der Gen. Bock gab ein kurzes Bild über die
Verhältniſſe an den anderen Schulen. Bei der Mädchen Mittelſchule

wie auch bei der katholiſchen Volksſchule ſind alle Lehrkräfte feſt an
geſtellt Bei den anderen beiden evangeliſchen Volksſchulen ſind ins
geſamt nur 3 Kräfte noch nicht feſt angeſtellt. Bei der Sammelſchule
dagegen ſind von insgeſamt 5 Lehrkräften (mit dem neuen Schuljahr
ſoll die Einſtellung einer 6. Kraft erfolgen), bisher nur eine ein
zige feſt angeſtellt. Es iſt dringend erforderlich daß hierin Wan
del geſchaffen wird. Ein dementſprechender Antrag ſoll dem Magiſtrat
unterbreitet werden.

o. Freidenker! Am Sonntagvormittag von 10 bis 11 Uhr findet
im kleinen Stadtparkſaal die Aufnahme der Uebertragung der Frei
geiſtigen Morgenfeier von Berlin ſtatt. Vom Muſikhaus H. Weſten
dorf iſt uns ein guter einwandfreier Apparat zur Verfügung geſtellt
worden Mitglieder und Gäſte ſind herzlich willkommen

o. Der Straßenkeil zwiſchen Halberſtädter und Kaiſerſtraße (zwi
ſchen den beiden Bahnübergängen) heißt zukünftig Am Bahnhof

o. Die Beſtimmungen des Wohnungsmangelgeſehtzes ſind geän
dert worden. Wir verweiſen auf die diesbezügliche Bekanntmachung
des Magiſtrates in der heutigen Ausgabe

o. Kreiskonferenz der Arbeiksinvaliden. Am Donnerstag vor
mittag fand die Kreiskonferenz des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden im Stadtpark ſtatt. Nach der Eröffnung der Tagung durch
den Kreisvorſitzenden, Koll. Redlich, nahm der Gauleiter Koll
Schneider Magdeburg das Wort zu ſeinen Ausführungen über
die Auswirkungen der Notverordnungen und den Stand der Sozial
verſicherung. Der Koll. Schneider zog aus den Notverordnungen nur
die markanteſten Beſtimmungen und die in der letzten Nokverordmarng
eingetretenen Verbeſſerungen heran und gab der Erwartung Aus
druck daß auch die übrigen Schäden der Verordnungen bald behoben

werden. Hierauf gab der Koll. Redlich den Geſchäftsbericht des
Vorſtandes. Recht zahlreiche Schriftſätze, Auskünfte Vertretungen
ete ſicherten der Mitgliedſchaft des Kreiſes weit über 6000 Mk. Den
Hauptteil aller Arbeiten nahmen Invaliden und Unfallverſi
ſowie die Fürſorge in Anſpruch. Die Durchführung der H
lüng iſt in Oſchersleben ſelbſt zu einem gewi
als die Beſondere Ortskrankenkaſſe die Mi
bei einem Mor itrage von 2 RM. al

ieſenigen die von der Stadt Sozialrente beziehen. er
Monat zurück. Ein gleiches Vorgehen

für die Mit der im Kreiſe iſt bisher noch nicht zum Abſchluß ge
lammen. Außer ordentlich günſtig iſt die Mitgliedenbewegung. DieHaß der Mitolſeder iſt trotz der furch baren Verhältniſſe auch im

ver canaenen Jahre wieder deſtiegen und beträgt zur Zeit über 2000

pro

Der Kaſſenbericht den Holl. Robe erſtattete ſchließt mit einer
Summe von ea. 1350 Mk. ab. Die Wahlen des Kreisvorſtandes
hatten folgendes Erdehnis Porſtaender Koll ehe Faſſterer Holl
Roche Schrfftfüührer Koll Rentſch. Beiſtzer die Koll Heine nd Neu
mann, Reviſoren die Koll. Kluge- Hornhauſen und Becker-Dedeleben.

Kreis Oſchers ſeben.
Badersſeben, 30. Januar. Am Dienstag fand in der Ratsſtube

bei O Rotkamm eine Gemeindeſizung ſtatt. Es kam abermals die
Motorſpritze zur Sprache Der Kupferſchmiedemeiſter Eiſenbut kam
der Vertretung entgegen indem er ſich entſchloß die Motorſpritze für
2100 Mark zu liefern. 1200 Mk ſollen ſofort ausgezahlt werden. 400
Mark zum 15. Avril 1931 Der Reſt (500 Mk wird zum Jahres
ſchluß beglichen. Er ſoll noch das nötige Werkzeug und Reſervereifen

liefern. Der Abnahmebeſchluß ſoll nach nochmaliger Vorführung er
folgen, wenn die Motorſpritze leiſtungsfähig und einwandfrei arbeitet
Die Schweſterſtation, die von der Kahlenbergſtiftung ausging, iſt zum
1 April gekündigt. Das Gehalt von 2000 Mark im Jahre war für
die Gemeinde untragbar. Der Antrag des Lehrers Schulz und Feind,
eine Straßenlampe am Neinſtedterweg anzubringen, wurde ſtattge
geben. Dem Schrebergartenverein Badersleben wurde ein zinsloſes
Darlehn von 1600 Mark bewilligt es ſoll hierüber der Vorſtand ge
hört werden. Poſtdirektor Heidefuß betonte, daß gerade die Schreber
gartenbewegung gefördert werden müſſe, weil der Mittel und Ar
beiterſtand darin ein wirtſchaftliche Stütze habe Für die Fort
bildungsſchule wurde ein Zuſchuß von 200 Mk. bewilligt. Fürſorge
anträge wurden erledigt. Die Weihnachtsbeihilfe wurde abgelehnt
und durch eine Wochenbeihilfe erſetzt.

Aus Thale.
t. Sporkkarkell. Heute Freitag, 19 Uhr, in der Grünen Tanne

iſt Sport und Kulturkartell Sitzung.
tw. Funklionäre der D. Morgen, Sonnabend,

zur Empfangnahme der Flugblätter beim Gen. Schinkel.

Aus Quedlinburg.
q.* Die Kreisblaktredaktion droht. Das Quedlinburger Kreis

blatt, welches vorne Hugenberg und hinten Hitler verhimmelt, bringt
in den letzten Wochen auch ſogenannte politiſche Wochenfilme. Es
lohnt, ſich dieſe Artikelſerie genauer anzuſehen. Unterſchrieben ſt

16 Uhr

r

einen Draht.40 Depeſchen gleichzeitig über

Dr. James Robinſon-England,
hat eine Erfindung gemacht, die für das Telegraphenweſen von
weitgehendſter Bedeutung zu werden verſpricht. Jhm gelang es,
über einen Telegraphendraht zugleich 40 Telegramme zu ſenden,
während die bisherige Höchſtziffer 6—7 war. Dr. Robinſons Appa
rat ſcheidet durch eine Art Filtrieren des Aethers Störungen in der
Luft vollkommen aus.

Die Pass on
Roman von Clara Vieh g
23. Fortſetzung. Gachdruck verboten.

Olga ſtaunte: ein hübſches Mädchen, ſo groß und kräftig, drei
Evas hätte man aus ihr machen können! Mit einem Seufzer ging
Olga Sie hatte ſo das Bedürfnis gehabt, ſich einmal alles von der
Seele zu reden, nun lächelte ſie bitkter: wie hatte ſie nur denken
können, hier ein Ohr und ein Herz zu finden Aber, ſchon unten
an der Treppe, kehrte ſie doch noch einmal um, ging nicht, nein, lief
die vielen Stufen abermals hinauf und läutete nochmals an. Wil
köwski öffnete ſpaltbreit, da ſtreckte ſie ihre ganz kalt gewordene
Hand durch die Spalte: „Stefan, verſprich es mir, du ſorgſt für
Eva, wenn ich nicht mehr bin!“

„Natürlich“, ſtotterte er. Er war ganz erſchrocken: wie komiſch
von Olga! Ehe er noch weiter etwas ſagen konnte, war ſie ſchon
wieder hinuntergelaufen

Eva ſah der Mutter nach den Augen. Sie merkte es ſehr wohl,
daß nicht alles ſo war, wie es ſein ſollte und wie die Mutter es

erträumt hatte. Das war für ſie keine Ueberraſchung Nun hätte
ſie ja triumphieren können, daß ſie Recht behalten hatte, aber von
Rechthaberei war dieſes Mal nichts in ihr, nur von Zorn gegen

n Mann, zu dem ſie niemals Vater ſagen würde. Sie verſtand
er Mutter Geſicht zu leſen, mit einer merkwürdigen Schärfe,
iner Erkenntnis, die ſie alt machte trotz vierzehn Jahre, ſah

e ſumm in dieſe Ehe hinein die nicht gut war und nicht ſchlecht
ar

ſgate Eva nur, „ich will nie heiraten, ich will immer
eiben!“ Dann umſchlang Olga ihre Eva mit beiden Ar

zu rechnen ſein würde, mußte ſie andere Schützer für

Jh Nun ſie nicht einmal

wurde war ſie noch fremd und würde fremd bleiben, und das Geld,
das ſie dort mehr bekam, ging doch drauf. Hans hatte ſo allerlei
Liebhabereien; jetzt nahm er noch Geigenſtunde, er wollte ſich ver
vollkommnen, wie er ſagte. Sie wäre ſo gern im Sommer, wenn
ſie ihren Urlaub hatte, mit Eva zur Erholung fortgegangen, aber
das würde wohl nicht ſein können. Und verſuchen. Eva wieder bei
einer Ferienkolonie unkerzubringen, nein, nur das nicht! Ja, wenn
ihr Vater in der Heimatſtadt noch lebte, da war ſo gute Luft, die
Luft der Kornbreiten, der Kiefernwälder und der ſtillen Seen, aber
der war ja lange tot. Frau Berndorff war auch tot erlöſt. Sie
hatte es gehört. Ob Evas Vater noch in der Anſtalt war? Oder
ob er wieder geſund war war denn Paralyſe heilbar? oder
ob auch er erlöſt war? Das waren peinvolle Gedanken, doppelt
peinvoll, wenn ſie ihre Eva anſah.

Eva klagte heute ſehr über Müdigkeit. Sie kauerte am Boden
und ſpielte mit ihrem Hund. Seit ſie aus der Schule war, ſaß
ſie ſo hetum, das bißchen Haushalt ſchaffte ſie wohl, aber es hätte
beſſer geſchafft ſein können. Da es ein Sonntag war, machte ſich
Olga zum Ausgehen fertig; es half nichts, ſie mußte nun endlich
den Weg gehen, den ſie ſchon hundertmal hatte gehen wollen und
immer wieder hinausgeſchoben hatte. Von jener einen Stunde im
Anprobierraum an, damals, als ſie erſt Zuarbeiterin geweſen war
u. die ſchöne Dame ſich ſo verſtändnisvoll menſchlich der zu Unrecht
getadelten Arbeiterin angenommen, hatte ſie eine unbedingte Ver
ehrung für Frau Leſſel. Sie freute ſich jedesmal, wenn dieſe ein
Kleid beſtellte, wenn ſie an der ſchlanken Figur herumſtecken durfte
und ein liebes Lächeln ihr für ihre Bemühungen dankte. Jetzt in
dem neuen Geſchäft arbeitete ſie leider nicht mehr für Frau Leſſel.
Ob die ſie wohl gleich wiedererkennen würde? Nun, ſie würde es
verſuchen, ſie würde ihr die Hand küſſen, ſprechen „Sie haben
damals geſagt Mein Töchterchen, meine kleine Lilli, die habe ich
ſo viel herumgetragen, darum iſt meine rechte Hüfte etwas ſtärker
als meine linke gnädige Frau, Sie ſind eine gute Mutter! Sie
haben auch nach meinem Kinde freundlich gefragt, nach meiner
kleinen Eva und um die iſt mir oft ſo bange Ob jene gute
Mutter ſie wohl verſtehen würde?!

Olgas Herz klopfte als ſie an der Villentür im Grunewald auf
die Klingel drückte. Aber ſie tat dieſen Gang fa für Eval Der
Dienerin, die ihr öffnete, zeigte ſie ein ruhiges Geſicht

Und nun ſtand ſie der Erſehnten gegenüber.
Natürlich kenne ich Sie“, ſagte Frau Leſſel freundlich Sie

ſind nicht mehr in der Leipziger Straße leider Seit Sie dort
fort ſind, ſizen meine Kleider nicht mehr ſo gut.

machen.

mir Jhre Eva ganz her!

dieſer „Film“ immer von dem Schriftleiter des Blattes. Jn der
letzten Sonntagsnummer ſchreibt der junge Mann davon, daß die
jenigen politiſchen Führer, die es heute noch wagen, mit glatten
Redensarten das deutſche Volk über ſeine entſetzliche Lage hinweg
zutäuſchen, häufen eine Schuld auf ſich, um deren Begleichung ſie
nicht herumkommen werden, wenn die Stunde der Abrechnung
kommt. Alſo genau wie der große Adolf: „Köpfe müſſen rollen!“
Ganz beſonders erboſt iſt der junge Mann auf das Reichsbanner
und deſſen Führer. Die Gewalttaten der Hitlerleute ſind ihm ſchein
bar berechtigt und erwünſcht. Das Reichsbanner hat zu ſchweigen
ob dieſer Heldentaten der Hakenkreuzler. Sehr naiv iſt der Schrift
leiter, indem er auf den Haushaltsausſchuß hinweiſt und davon
faſelt, daß immer dort wo ein Hitlermann als Vorſitzender fungiert,
die Nationalſozialiſten für Leben und Stoff ſorgen. Herr E. D.
ünſers Wiſſens nach ſtellt Jhre Nazipartei nur den ſtellvertretenden
Vorſitzenden in dieſem Ausſchuß Und auch dieſer ſtellvertr. Vor
ſitzende iſt nicht fähig, ſein Amt unparteiiſch zu verſehen. Unbequem
iſt dieſer ſtellvertr. Nazivorſitzende der SPD noch nicht geweſen im
Gegenteil, wir freuen uns immer über dieſe Leutchen. Sehr aktiv
iſt nach Meinung des Schriftleiters die Nazipartei, wenn es gilt
Faules und Morſches zu bekämpfen. Nun, Herr Schriftleiter, wenn
Sie die Zertrümmerung vieler Fenſterſcheiben und das Morden
dieſer Nazihorden ſo ſehr lobenswert finden, dann haben Sie von
Jhren politiſchen Standpunkt aus Recht. Umgekehrt müſſen aber
wir feſtſtellen, daß das Kreisblatt zum erſten Mal Gewalttaten po
litiſcher Lumpen verherrlicht und auch mit Köpferollen droht. Dazu
gratulieren wir nicht nur das Quedlinburger Kreisblatt, ſondern
auch deſſen Schriftleiter.

q.* Der deutſche Freidenkerverband, Ortsgruppe Quedlinburg, hält
ſeine Generalverſammlung am 15 Februar im Gewerkſchaftshaus
ab. Durch die Veranſtaltung der SPD. Gaſtſpiel der „Roten Spott
vögel“ am heutigen Abend, mußte die Verſammlung verlegt werden.
Die Mitglieder werden daran erinnert, daß die Beiträge und die
Bücher bis zur Generalverſammlung in Ordnung ſein müſſen. Die
Jugendfeier findet in gleichem Umfange wie in den vergangenen
Jahren im feſtlich geſchmückten großen Saale des Gewerkſchafts
hauſes ſtatt. Der Tag wird noch bekannt gegeben. Es iſt Pflicht der
Eltern, die Kinder rechtzeitig beim Genoſſen Schüler. Gewerkſchafts
haus. anzumelden. Auch können dort ſchon Sparmarken zur Reiſe
zu dem Freidenkertreffen am 13. und 14. Juni d. Js. in Roßlau ent
gegen genommen werden.

q.* Die Operefte „Das Hollandweibchen von Emmerich Kal
man, die hier am Montag, den 2. Februar 1931, 20 Uhr, in „Schil
lings Theoter“ von den Halberſtädtern gegeben wird, paßt ſo recht
in die Faſchingszeit, die nunmehr ihren Anfang genommen hat.
Wie andere Operetten, weiſt auch ſie eine große Reihe von Schlagern
auf. die allgemein bekannt ſind Hümor und Muſik kommen in
dieſem Werk Kalman's zur vollen Wirkung. Es empfiehlt ſich. vom
Vorverkauf bei Krebs und Wachtel deshalb baldigſt Gebrauch zu
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Nachterſtedt, 29 Januar. Jn letzter Zeit ſind mehrfach Be

raubunden von Güterwagen auf der Strecke Nachterſtedt Hoym
feſtgeſtellt worden. Die Bemühungen der Polizei hatten inſofern
Erfolg, als zwei der Täter in den Perſonen zweier Arbeitsloſer er

mittelt wurden. Man fand in ihren Behauſungen noch einen
Teil des geſtohlenen Gutes vor. Die Diebe ſind geſtändig. S

Weddersleben. 29. Januar. Am Sonntag, den 1. Februar, findet
die 8. Bezirkskonferenz des 4 Bezirks (Harzgau) D. A. S. hier ſtatt.
Die Mitglieder der Vereinigten Chöre Liederkranz- Maiengruß ſind
jetzt ſehr tätig. um den Delegierten von 36 Vereinen einen angeneh
men Aufenthalt zu bereiten Die Tagung wird morgens um 9.30 Uhr
eröffnet und ſchließt nachmittags um 16 Uhr. Anſchließend findet
dann zu Ehren der Delegierten ein Geſangskonzert ſtatt, welches von
den Vereinigten Chören Liederkranz-Maiengruß unter der Leitung
des Hauptlehrer Schafhirt veranſtaltet wird. Als Soliſten wirken
hierbei mit: Frl. Ella Lindau und Herr Willy Decker Die geſamte
Einwohnerſchaft wird hierzu freundlichſt eingeladen. Die fällige

Olga lächelte ein wenig und verneigte ſich, ſie war dankbar für
die Anerkennung. Aber das war es ja nicht, was ſie hören wollte
warum ſie gekommen war. Es wurde ihr doch ſchwer, den An
fang zu finden aber ein verwundert fragender und doch ſo ermun
ternder Blick der freundlichen Augen, ließ ſie ihn finden. Olga
ſprach. Freilich warum ſie ſich ſo ſehr um Eva ängſtigte, das
konnte das durfte ſie nicht ſagen. Aber es war nicht genug, daß
ſie ſich ängſtigte, weil Eva ſo zart war? Und weil ſie daran denken
mußte, daß ſie ſelber Menſch war und ſterben könnte, und daß
Eva dann weder bei ihrem Onkel Wilkowski noch bei ihrem Stief
vater das finden würde, was ſie am meiſten brauchte: Liebe, Ver
ſtändnis „Gnädige Frau, ſie iſt ſo ein gutes Kind, und ein ſehr
kluges Kind, aber ein eigentümliches Kind. Viel zu ernſt, ein wenig
eigenſinnig, vielleicht auch ein bißchen verwöhnt mein Mann
wirft mir das alle Tage vor aber, liebe gnädige Frau, iſt es
nicht natürlich, daß eine Mutter ihr Kind verwöhnt. wenn ſie es
den ganzen Tag verlaſſen muß? Und eigenſinnig wenn es
ſich ganz ſelber überlaſſen bleibt? Von ganz klein an. Meine Eva
war immer allein ganz allein ſie hat nie mit anderen Kindern ge
ſpielt.“ Und nun mußte Olga weinen: „Sie hat nur einen Hund
einen zugelaufenen kleinen Hund

„Sie ſoll ſich mit meiner Lilli befreunden,“ ſagte Frau Leſſel
Sie war ſehr gerührt, auch in ihren Augen ſtanden Tränen „Lilli
iſt immer ſo vergnügt, da wird Jhre Eva auch vergnügt werden
Schicken Sie ſie doch mal her. Wiſſen Sie was,“ ſagte ſie mit
einem ihr vom Herzen eingegebenen raſchen Entſchluß geben Sie

Zu den großen Ferien, Juli, Auguſt
Da hat Lilli Zeit, da können die Mädchen ſich in unſerm großen
Garten amüſieren: Schaukel, Krocket, Tennis“ Sie lächelte ſo
freundlich, ſie meinte es ſo gut, als ſie das ſagte, daß Olga ſich
bückte, um ihr die Hand zu küſſen. Aber das litt Frau Leſſel nicht.
„Nicht doch!“ Sie zog haſtig ihre Hand fort, doch Olga haſchtenochmals danach, küßte ſie ich hielt ſie aber feſt in einem ſich wie

anklammernden, nicht mehr loslaſſen wollenden, gleichſam unend
lichen Druck Jhre Stimme klang wie beſchwörend. „Gnädige
Frau, Sie ſind ſo gut, Sie werden meine Eva liebgewinnen, nicht
wahr? Sie werdn meine Eva nicht verlaſſen nicht wahr

Fünfzehntes Kapitel.
Eva hatte Sommermonate hinter ſich bei Frau Leſſel in der

Grunewaldvilla, die ſo ſchön geweſen waren und ſo dahingeflogen
wie ein Traum. Sie hatte da ſo viel gegeſſen und getrunken, wie
ſie ſonſt niemals gegeſſen und getrunken hatte, ſie trug auch noch



Monatsverſammlung der S. P. D. am Sonntag fällt wegen der Be
zirkskonferenz der Sänger aus. Aus der Schule werden in dieſem
Jahre folgende Knaben und Mädchen entlaſſen: Walter König, Bruno
Lutze und Karl Wolter von den Knaben. Von den Mädchen: Anna
Benneckenſtein, Ellg Kramer, Frida Krämer, Hilde Lutze Hilde Lenz,
Hanna Severin, Anna Schreiber, Helene Schulze Elfriede Jörn,
den Trappiehl und Frida Böhnſtedt; letztere erhält die Jugend
weihe.

Bad Suderode, 28. Januar. Die Verwaltungsſtelle des Holz
arbeiterverbandes hielt am Mittwoch im „Schwarzen Adler“ ihre
Generalverſammlung ab. Faſt die Hälfte der Verbandskollegen iſt
arbeitslos. Die Wahlen ergaben die Wiederwahl des alten Vor
ſtandes 1. Vorſ. Albert Weiſe, 2, Vorſ. A. Mämecke, Kaſſ. Wilh.
Gaßmann. Auf Antrag wurden den Schutzformationen in Gern
rode und Suderode eine finanzielle Beihilfe gewährt.

Ditfurt, 30. Januar. Skelettfund. Der Landwirt Chriſtian
Pohle fand in ſeiner Kiesgrube ein vollſtändiges Skelett. Sachver
ſtändige ſtellten ein männliches Skelett feſt, das etwa 150 Jahre
alt ſein ſolle. Das Gut Ditfurt, deſſen Pachtzeit am 30. Sep
tember d. Js. abläuft, ſoll vom 1. Oktober d. Js. ab in Teilſtücken
verkauft werden. Angebote von hieſigen und anderen Landwirten
liegen bereits vor. Der Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz
wählte in ſeiner Generalverſammlung den Schriftführer Herrn Fr.
Weberling wieder. Der Verein gedenkt jetzt eigene Ausſtellungs
käfige zu beſchaffen. Der Ziegenzuchtverein wählte ſeinen Vorſtand
in der geſamten bisherigen Zuſammenſetzung einſtimmig wieder.
Es wurden ſechs weitere Ziegen und 1 Lamm zur Eintragung in
das Herdbuch gemeldet. Die Anſchaffung eines Jungbocks wurde
beſchloſſen. Das Deckgeld beträgt 1.75 A. Die nächſte Ziegenſchau

findet am 28. Juni ſtatt.
Winningen, 28. Jan. Kurz vor Winningen geriet auf der

Straße Winningen- Aſchersleben das Lieferauto einer
Aſchersleber Schokoladenfirma plötzlich in Brand. Am Aus
puffrohr war ein Defekt. Die herausſchlagenden Flammen ergrif
fen das Trittbrett des Wagens und ſetzten vor allem die im Wagen
liegende Holzwolle in Brand Dem Beifahrer gelang es aber
ſchnell, des Feuers Herr zu werden, ſo daß ein großer Schaden
vermieden werden konnte.

Schadeleben, 28. Jan. Bei dem Händler Kirchner in
Schadeleben iſt durch ein Schadenfeuer das Stallgebäude bis
auf die Grundmauern niedergebrannt. Ehe die Gemeinde
und Gutsfeuerwehr herangerückt war, hatten beherzte Männer be
reits das Vieh aus den Ställen herausgebracht. Die Feuerwehr
ſelbſt beſchränkte ſich darauf, das Wohngebäude vor einem Ueber
greifen des Feuers zu ſichern. Der Stall ſelbſt wurde ein Raub
der Flammen. Er ſoll aber verſichert geweſen ſein. g

Pr. Börnecke, 28. Januar. Die Generalverſammlung der Par
keit in PreußiſchBörnecke war von 80 Genoſſen beſucht. Zunächſt
gedachte die Verſammlung der im vergangenen Jahre verſtorbenen
Mitglieder. Der Vorſitzende, Genoſſe Na um ann, gab den Jahres
bericht. 7 Mitgliederverſammlungen, 3 öffentliche Verſammlungen
und 11 Funktionärſitzungen haben ſtattgefunden. Den Kaſſenbericht
gab Friedrich Knopf. Die Kaſſenverhältniſſe ſind als gut zu be
zeichnen. Den Bericht der Gemeindevertreterfraktion gab Genoſſe
Köthe. Der alte Vorſtand würde wiedergewählt 1. Vorſitzen
der Naumann, 2. Vorſ. Hunſtock, Kaſſierer Knopf und Schriftführer
Hering; Reviſoren Loſe und Stephan. Als Delegierte zu der am

März in Aſchersleben ſtattfindenden Unterbezirkskonferenz fährt
Henoſſe Naumann, als Gaſtdelegierter Genoſſe Hunſtock

Wo blieben die aktiven Offiziere

Die Strecke Hüktenrode-Rübeland vor der Vollendung.
Hüttenrode. Die Strecke Hüttenrode-Rübeland des Harzbahn

baues Halberſtadt-Blankenburg geht ihrer Vollendung entgegen.
Die Bahn überwindet die Strecke durch mehrere neuangelegte
Tunnel und Brücken, wobei die Brückenkonſtruktion neueſter Art
iſt. Sie ruhen auf beiden Seiten auf je nur einem Pfeiler.

Erneut Großfeuer im Kreiſe Wanzleben.
Egeln. Kaum ſind die Wogen der Erregung über die zahlreichen

Brandſtiftungen im Kreiſe Wanzleben einigermaßen abgeebbt und
ſchon wieder iſt ein Großfeuer, diesmal aus Hakeborn bei Egeln
zu berichten. Jn der Nacht brach aus bisher noch nicht geklärter
Urſache in der an der Egelner Kreisſtraße gelegenen Scheune des
Landwirts Dr. Weßling Feuer aus, das an den großen Getreide
und Strohvorräten reiche Nahrung fand und ſich in kurzer Zeit auf
das 70 m lange und 20 m breite Gebäude ausdehnte. Die Flammen
wüteten die ganze Nacht hindurch, ohne daß die Feuerwehr ihnen
wirkſam hätte entgegentreten können. Die geſamte Scheune mit
vielen wertvollen land wirtſchaftlichen Maſchinen und etwa 1800 Ztr.
Weizen fielen den Flammen zum Opfer. Zuletzt brachen auch noch
die Umfaſſungsmauern in ſich zuſammen, ſodaß die Scheune völlig
dem Erdboden gleichgemacht iſt.

Drei Einbrecher dingfeſt gemacht.
Staßfurt. Jn der vergangenen Nacht bemerkte ein Wächter auf

dem Grundſtück der Großhandelsfirma Koch u. Stein in Staßfurt
verdächtige Geräuſche. Er benachrichtigte ſofort Hauseinwohner
und die Polizei und veranlaßte, daß die verdächtige Stelle durch
einen auf dem Grundſtück vorhandenen Scheinwerfer beleuchtet
wurde. Die Einbrecher waren dadurch gezwungen, in ihrem Ver
ſteck zu verbleiben. Die Polizeibeamten entdeckten ſie ſchließlich in
einem Kloſett. Es handelt ſich um drei junge Burſchen aus Staß
furt, die bereits eine große Scheibe eingedrückt hatten und offenbar
einen großen Raub beabſichtigten

die einen Zivilberuf ergriffen wandten ſich 6,4 Prozent der Land
wirtſchaft (die Hälfte Großgrundbeſitzer, ein Viertel kleinere Land
wirte und ein Viertel landwirtſchaftliche Angeſtelſte), 17,1 Prozent
dem Handel, der Induſtrie und dem Verkehr zu. Gelbſtändige
Kaufleute, Angeſtellte in leitenden Stellungen und ſolche in nicht
leitenden Stellungen), 5 Prozent der Zivilverwaltung, 12,7 Proz.
freien Berufen zu. Den überwiegenden Teil von Letzteren ſtellen
Juriſten und Diplomaten, dann folgen Jngenieure, Architekten,
Volkswirte und Syndice. Jm Bildungsweſen ſind 0,8 Prozent der
früheren Offiziere tätig. Der Reſt betätigt ſich als Journaliſten,
Geiſtliche, Künſtler uſw.

Woher ſtammen die Skudenken?

ſteht
Bedarf ſtud

Mit der Umſtellung unſeres Vorkriegsheeres auf die Reichswehr gt

mußten ſehr viele Offiziere die Uniform mit dem Zivilröck vertau
ſchen, denn in der kleinen Reichswehr fand nur ein Bruchteil von
ihnen Aufnahme. Sehr intereſſant iſt es nun, zu wiſſen, wo dieſe
Ausgeſchiedenen Unterſchlupf fanden, um ſich weiter durchs Leben
zu ſchlagen. Eine vom Bayeriſchen Statiſtiſchen Landesamt her
ausgegebne Veröffentlichung zeigt, daß nicht einmal die Hälfte der
aktiven Offiziere Eingang in einen Zivilberuf gefunden haben. 40
Prozent werden als Penſionsempfänger ohne Beruf, 1 Prozent als
ohne Beruf u. ohne Penſion“ angegeben. Von den geſamten ehe
mals aktiven Offizieren verblieben bei der Reichswehr und Reichs
marine 10,6 Prozent, 4,2 Prozent fanden Anſtellung bei der Lan
despoligei, der Reſt von 44,2 Prozent Eingang ins zivile Berufs
leben. Jn dieſen Prozentſatz eingeſchloſſen ſind die Militärärzte
Und Militärveterinäre, die in gewiſſer Beziehung alſo keinen Be
rufswechſel vornahmen, ſondern früher nur ihren Beruf im Heer,
heute im Zivilleben ausüben. Von den 44,2 Prozent der Offiziere

die Kleider von Lilli, ein leichtes hellblau geſtreiftes für die heißen
Tage und ein dunkelkariertes für die nichtwarmen. Sie hatte mit
Lilli geſpielt, das heißt, Lilli hatte den Ball geſchleudert, daß er
hoch in der Luft verſchwand; Lilli hatte geſchaukelt, ſo wild, daß
ihr die Locken flogen. Eva hatte meiſt zugeſehen. Zugeſehen in
einem verträumten Sinnen. Sie blinzelte auf den beſonnten Kies
weg, bis ihr die Augen übergingen und wehtaten. Wenn Eva ſich
vorſtellte, daß es nach dem Tode ein Paradies gäbe, ſo war das
wie dieſer Garten. Für andere war er nur ein Grunewaldgarten,
ihr war er mehr. Hohe Stangenkiefern, die ſtark und köſtlich duf
ien, unter denen der Raſen nur ſchwer gedeiht, aber ſorglich ge
pflegt wird, jeden Tag geſprengt. Aber am Haus, wo die Kiefern
weggeſchlagen ſind, prangt es von Blumen. Stolze Hortenſien in
grünen Kübeln, leuchtende Geranien, Petunien in allen Farben
und um hohe Roſenſtöcke Reſeden und tieflila Heliotrop in kleinen
Beeten. Es gab koſtbarere Beſitzungen in der Grunewaldkolonie,
aber kaum eine Villa, in der es ſo viel blühende Blumen gab.
Frau Leſſel pflegte ſie ſelber ſie trug mit ihnen herum, wie ſie einſt
ihre Lilli herumgetragen hatte. Am Haus zwiſchen den Blumen
beeten durften die Kinder nicht ſpielen ſie hakten ihren Platz unter
den Kiefern. Sie vertrugen ſich nicht immer. Aber da die Mutter
Lilli eingeſchärſt hatte: „Du mußt Rückſicht nehmen, Eva iſt dein
Gaſt ein armes Kind,“ ſo gab ſie nach. Freilich ohne dieſen Gaſt
wären ihr die Ferien lieber geweſen.

Aber Eva ſchlich ſich fort von Lilli, ſchlich ſich zurück vors Haus,
wo die vielen Blumen waren, kniete nieder vor einem Beet und ſah
einer bunten Blüte tief in das lachende Herz. Wie ſchön, wie heiter!
Sie drückte ihr Geſicht ganz nah heran, ſie mußte dicht dabei ſein,
ſonſt ſah ſie nicht genug, ſah all die Schönheiten nur wie durch
einen Flor. Sie war wie trunken vor Sonnenglanz ja, und
auch vor Glück. Es war das erſtemal in ihrem Leben, daß Eva
ganz glücklich war. Sie hatte erſt gemeint, ſie würde ihren Flick
ſehr vermiſſen, der durfte nicht mit hier ſein, denn er würde die
Beete zerkratzen, aber die Mutter ſchrieb ja, es ginge ihm gut,
ünd der Vater nähme ihn immer mit, wenn er ausginge, und dann
bellte Flick vor Vergnügen. Das hatte Eva erſt einen Stich gege
ben: o das treuloſe Tier, ſo raſch hatte er ſie vergeſſen?! Aber
dann vergaß ſie ihn über den Blumen. Ich liebe dieſen Garten,“
flüſterte ſie in die blaue Luft.

Und ſie liebte Frau Leſſel. Gab es etwas Schöneres als die
ſchlanke Geſtalt, als dieſes weiche Geſicht, das Grübchen in den
Wangen hatte, wenn es lächelte? Und es lächelte oft; es war ſo
ganz anders als das Geſicht der Mutter, das immer abgeſpannt

Schicht der 20 jahrigen, aus denen die ommen, iſt
weit größer als vor dem Kriege Dazu kommt, daß mehr Berufe
heute eine akademiſche Vorbildung verlangen Beſonders groß iſt
der Zuwachs an weiblichen Studenten.

Gegen 1914 hat ſich die Zahl um 358 Prozent erhöht. Jm
Krieg ſank die Geſamtzahl der Studierenden auf 17 000, 1923 fin
den wir bereits 126 000 vor, während die Univerſitäten aber ſtag
nieren, ſind es vor allem die Techniſchen Hochſchulen, die in den
fünf Nachkriegsjahren ihren Beſtand faſt verdoppeln. Die Jnfla
tion hatte es zahlreichen Menſchen ermöglicht zu ſtudieren und
nebenher ihren Lebensunterhalt zu verdienen Jn den erſten Jah
ren der Stabiliſierung fällt die Zahl ſtark, und 1925 finden wir nur
noch 89 000 In den letzten fünf Jahren wiederum wachſen vorwie
gend die Univerſitäten und Pädagogiſchen Akademien, das Wachs
tum der Techniſchen Hochſchülen iſt gering und entfällt zum größ

Der Prozeß ſelbſt ſoll jedoch in

Miftfeldeufsche ans cheeg.
Schwerer Bekriebsunfall.

Braunsberg. Auf der Kippe des Abraumbetriebes des Werkes
Pfännerhall bei Braunsdorf ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Beim
Kippen der Wagen glitt ein Arbeiter aus und ſchlug mit ſolcher
Wucht auf die Gleiſe, daß das Rückgrat gebrochen wurde. Er wurde
dem Krankenhaus zugeführt.

Beim Glockenläuten ſchwer verletzt.
Oſterburg (Altmark). Auf dem Kirchturm in Klein-Roſſau bei

Oſterburg (Altmark) löſte ſich plötzlich der Klöppel aus der Glocke
und traf den jungen Karl Mertens an den Kopf. Mit einer
ſchweren Verletzung wurde der Verunglückte ins Krankenhaus
gebracht.

Tödlicher Skurz vom Heuboden.
Salzwedel. Der Anbauer Heinrich Prehm war in dem hannö

verſchen Dorfe Dangenſtorf bei Salzwedel auf dem Heuboden be
ſchäftigt, als er plötzlich fehltrat und in den Maſchinenraum hinab
ſtürzte Dort blieb er mit zerbrochenem Rückgrat tot liegen.

Der Leunaprozeß in zweiter Inſtanz
Halle. Vor der Halleſchen Sträfkammer begann in zweiter Jn

ſtang der LeunaProzeß. Von den 10 Angeklagten haben vier ihre
Berufung aufrecht erhalten. Es handelt ſich um den früheren Ge
ſchäftsführer Hechtenberg vom Leunawerk, den Zimmermeiſter
Stuhlfaut aus Merſeburg, den Dekorationsmaler Wagner aus
Merſeburg und die Witwe Kretzſchmar aus Leipzig. Der Verteidiger
Hechtenbergs, des zur höchſten Strafe Verurteilten, teilte mit, daß
ſein Mandant im Ausland weile und er ohne ihn nicht verhandeln
wolle Das Gericht entſchied jedoch, daß Dr. Sack telefoniſch aus
Berlin herbeigerufen ſei. Das erſtinſtanzliche Urteil hat einen Um
fang von rund 500 Druckſeiten; ſeine Verleſung wird nach Mit
teilung des Vorſitzenden mindeſtens drei Tage in Anſpruch nehmen.

kurzer Zeit durchgeführt werden.

eigentlich techniſchen Fächer zurückgehen. So weiſen zwar die
Elektro und Maſchineningenieure die ſtärkſte prozentuale Steige
rung ſämtlicher Hochſchulfächer auf, jedoch geht ihre abſolute Zahl
dauernd zurück. Auf den Univerſitäten verhält es ſich ähnlich mit

von da ab aber dauernd abnehmen. Das zahlenmäßig ſtärkſte Stu
dium iſt das der Rechts und Staatswiſſenſchaften, es folgen die
„Studienrats Wiſſenſchaften“ und die Medigzin, die aber gegen 1914
kaum um 20 v. H. zugenommen hat (demgegenüber Rechts und

123 v. H. und im Sommer 1929 noch un
Die übrigen Hochſchulen gehen

Humor.Das kleinere Uebel. „Sie machen keine beſonders gute Muſit
mit dem Ding dal“ ſagte der alte Mann und deutete auf das Saxa
phon „Weiß ich, aber ich übertöne damit einen ganzen Haufen
noch ſchlechterer Muſik“, erwiderte der Jazzmuſiker.

Seine Auffaſſung. „Kellner, ſehen Sie doch mal, was bedeutet
denn da bloß die Fliege in meinem Kaffee?“ „Aber mein Herr,
ich bin doch Kellner hier und kein Wahrſager.“

!e]232
Arbeiter, Angestellte u. Beamte

ten Teil grade auf die ſog. „allgemeinen Fächer“, während die

war und oft verſtimmt. „Ich liebe dieſes Geſicht,“ ſagte Eva bei
ſich. Laut wagte ſie es ja nicht zu ſagen, ſie blinzelte nur von der
Seite und ſenkte die langen Wimpern, ſowie die Dame ſie anſah.
Aber wenn die ſie nicht anſah, dann hingen ihre Blicke mit einer
bewundernden Jnbrunſt an dem ſchönen Geſicht. O dieſe Dame,
dieſe liebe Dame, ihre Dame! Und ſie zitterte vor Glück, wenn
Frau Leſſel ſie mit nahm auf einen Spaziergang. Wenn dann
Lilli vorauflief, bald in den Garten nickte, bald an jenem ſchwatzte,
und, waren ſie erſt ganz draußen im richtigen Wald, jauchzend
voraufrannte, dann reckte Eva ſich und hing ſich der Dame an den
Arm, ſo wie ſie ſich immer bei ihrer Mutter einzuhängen pflegte.

Es war Frau Leſſel nicht immer angenehm, dieſes Einhängen,
beſonders nicht wenn ihr Bekannte begegneten Aber ſie konnte
dieſen dünnen kleinen Arm doch nicht abſchütteln. Das hieße, dieſes
verſchüchterte arme Ding noch gänzlich einſchüchtern.

Und nun war auf einmal all das Schöne zu Ende Auch das
Träumen davon. „Du haſt dich ſehr erholt, Gott ſei Dank.“ ſagte
Olga, als Eva nach Hauſe kam. Aber ſie ſelber ſah abgeſpannter
und verſtimmter aus denn je, und Eva fühlte es gleich, es war jetzt
noch weniger gut mit Hatis Blechhammer als ſonſt ſo, als ob
es nie mehr recht gut würde. Er bummelte zu viel herum im be
ſchäftigungsloſen Sommer; in den Biergärten mitzuſpielen zum
Tanz, dazu war er ſich auf einmal zu gut. Er hätte auch wieder
ein Engagement haben können an die See, aber auch das ſtand
ihm nicht an; er war zu bequem geworden. „Faul“, ſagte Olga
hart. Und als er ſagte: „Na, na,“ und ſie umfaſſen wollte, en
wand ſie ſich ihm haſtig und ſagte herb „Geh nurl“

O wie traurig war es doch hier zu Hauſel Eva hatte es bis
jetzt nie gewußt, daß ihre Wohnung niedriges Parterre nannte
ſie ſich eigentlich eine Kellerwohnung war. Es war erſt Ende
Auguſt, und doch dunkelten die Abende ſchon ſo früh in dieſer Woh
nung. Alle Sonne war draußen im Grunewald geblieben, hier war
keine. Auch Flick war nicht mehr. Sie hatten es ihr nicht geſchrie
ben, nun mußten ſie es ihr aber doch ſagen: Flick, der liebe, kleine,
gelbe Flick war ausgegangen mit ſeinem Herrn, luſtig bellend, und
war überfahren worden am Lützowplatz.

„Daran biſt du nur ſchuld,“ ſchluchzte Eva.
Stiefvater den Rücken

Er entſchuldigte ſich, es tat ihm ja auch furchtbar leid, er hatte
das Tierchen wirklich liebgewonnen, er hatte es noch zurückreißen
wollen im letzten Augenblick, wäre beinahe ſelber mit überfahren
worden vom Auto

„Wärſt du nur!“ ſchrie ſie wie wild.
„Aber Eval!“ mahnte die Mutter.

Sie kehrte dem

Berücksichtigt bei Euren Einkäuten die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

„Du kriegſt ein neues Hundchen von mir,“ tröſtete er, ihre Un
gezogenheit nicht beachtend; er ſuchte ſie zu ſich herumzuwenden,
ihre zitternde Geſtalt an ſich zu ziehen.

Aber da gellte es durch die Stube mit einer Ueberzeugungskraft,
die die Frau, den Mann ſo erſchütterten, daß ſie nichts mehr zu
ſagen wagten, kein leiſes Work: „Du, du biſt ſchuld! Hätteſt du
uns lieber allein gelaſſen, wie ſchön wäre das jetzt 5 mein armer
Flick, o meine arme Mutter! Du, du biſt ſchuld!“

Das Mädchen ſchluchzte faſſungslos, die Frau ſchlüchzte, der
Mann ſchlich ſich ſtumm aus der Tür.

Wer würde für Eva ſorgen, wenn ſie nicht mehr war? Olga
fühlte ſich plötzlich krank. Es hatte ſie angeflogen; krank kam ſie
abends aus dem Geſchäſt, ſie hatte ſich kaum noch nach Haus ſchlep
pen können. Sie wollte noch einen Brief an Frau Leſſel ſchreiben
S die gute Dame, die war ihre einzige Hoffnung und dann an
Lenchen, die mußte ſie noch um Verzeihung bitten, daß ſie ſo hoch
mütig geweſen war. Lenchen, Frau Leſſel beider Geſtalten ver
miſchten ſich ihr plötzlich und Stefan, ja an Stefan auch, der
mußte auch benachrichtigt werden, der war verpflichtet, der Onkel.
Es ging ihr alles durcheinander. Sie ſchrieb nicht mehr. Das Fie
ber ſtieg. Der Arzt ließ ſie ins Krankenhaus ſchaffen. V

Eva wehrte ſich verzweifelt dagegen ſie, ſie wollte die Mutter
pflegen! Aber „Diphteritis“ ſagte der Arzt. „Die iſt in dieſem
Alter beſonders gefährlich.“

Am dritten Tag ſchon ſtarb Frau Olga Blechhammer, geborene
Wilkowski. Sie war nicht mehr oft zum Bewußtſein gekommen,
das Fieber war zu hoch. Ihr letzter klarer Gedanke war Ev.
„Meine kleine Eva,“ liſpelte ſie unruhig. Und die pflegende
Schweſter, die bei der Sterbenden wachte, nickte mit einem Seufgzer
dazu. Sie hatte ſchon viele in Herzensunruhe ſterben ſehen.

Eva trug das ſchwarze Trauerkleid, das Frau Ella ihr hatte
zurechtmachen laſſen aus einem Kleid der Mutter. Es war aber
noch immer viel zu lang und zu weit, die ſpärliche Mädchenfigur
ſteckte darin wie in einem Sack. Die Leute drehten ſich um nach
Eva, wenn ſie über die Straße ſchlich; die ganze Nachbarſchaft hatte
teilgenommen an dieſem traurigen Fall. Jm Kaufladen hielten ſich
die Frauen länger auf als ſonſt: daß dieſe brave, tüchtige Perſon,
die ſo außerordentlich geſchickt war in ihrem Fach, daß die hatte ſo
plötzlich dahinmüſſen! Und viel zu früh; nur zwei Jahre war ſie
verheiratet geweſen. Das arme Kind und der arme Mann! Der
Witwer wurde faſt noch mehr bedauert, als die zurückgebliebene

Tochter
Fortſetzung folgt.

den Wirtſchaftswiſſenſchaften, die 1924 ihren Höhepunkt erreichten. S
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Große Zufuhren

blutfriseher Hasentrafen bei uns ein u empfehlen
dieſelben Pfund 1.10 Mark
ohne Gekröſe, Haſenläufe,

Pfund 1.00 Mk.
Reh, Rot, Damwild

junge zarte Wildſchweine,
ff. Bratenſtücke, Pfund von

1.00 Mark an.
Wilde Kaninchen (groß und

friſch) billigſt.
Junge fette Enten, Gänſe,
allerfeinſte, Pfund 1.15 Mk.

Gänſe, Gänſeklein,
Pfund 75 Pfg.

Ein großer Poſten friſchge
ſchlachteter fetter Suppen
hühner, Pfund nur 1.00 Mk.

W. Heuke SöhneKrebsſcheere Telefon 1785

Billig!
Täglich früh ab 9 Uhr

Rieſenzufuhr

grüne Heringe
Pfund 20 9i0.

Nur prima Schweden und
Oſtender, keine minder

wertigen Norweger.

Fiſch Börſe
Martiniplan 8.

Woesterhäuser Gemüse

Kohl Kartoffeln Sellerie
Karotten Zwiebeln.
Ia weiße Bohnen

Pfund 30 Pfg
Prima Rosenkonl!

Prima Teltower
Wäübechen!t Pfond 20 kg.

Grünkohl
Stauden: s Pfund 20 Pfg.
Gestampft: Pfund 15 Ptg.
Gemüseohdlg. Pook

Weingarten
Beoke Sackstraße.

Sonnabend 9 Uhr
frlſch. zwiebelu gen

ſowie täglich friſche

Pfanntuchen
und ſtänvig friſche

Hausſchlachteware

Bäckerei und Schmelzerei
W. Palm, öchuhſtr. 11

Telephon 1394

Waldflora
bewahrtes Mittel bei Rheuma

Gicht, Aderverkalkung,
Erktg. der Luftwege, Magen
Darm- und Nervenleiden
in allen Nummer erhältlich

BarlbaudorſtNacht.
Drogerie Hoheweg 6.

ſſ. Pfluumenmus
nach Hausmacherart,

dick und ſüß, Pfd. 40 Pfg.

beginnt am 30. d. M. 5Aut reguiare Ware gewehre ſcoh bis auf weiteres 10 Ra batt Marken Artlkel ausgenommen.
zur ückgesetzte gestrickte Kinder-Anzüge und Pulto ver Von RM. 1,50 an

Friedr. Se elmann,
e e B.

zum ersten Male im neuen Kaufhaus!
Anfang: Montao, 2 hebruear. Votvereuf: Sonnabend s1. Januar
Die gröbte Schau weider Waren während des ganzen Jahres.
Minna munnillddgidthgiiidmnüintüimnntdttttignthgttgttttſttvttnadtttuntnnnttnrinntnngnnfgtrnnninnnnrnngggggrnnggngernrnnnnnnnngnrnnnnnn

Die biſſiosten Preise für gute und beste
Olaelitaten, die es seit JGahrzenten ab.

o

Volltornobrot e Zu haben in derStück 50 Pfg w h BuchhandlungFran Gebhard Halderſtädter Zageblattn Tel. 2801t Domplatz 48.

Inventur- Ausverkauf
Die Prelse der zum Verkauf gelangenden Waren sind bedeutend ermäbigt!

e zum s ehren 1931

jungen
Burschen

für Landwirtſchaft, der mit
Pferden umgehen kann, im
Alter von 17—18 Jahren.

Schwanebeck,
Halberſtädterſtraße 457.

Beapor. Wiedledertean
ViedLebertzranEwulſton

Raes-Movogterke.

ſank
ſchnell jauber, billig

Gustav Ptetſter,
Ubrwmacher

m
Faſt verſchen t
ſind die Waren in meinem

S Bitte Beachtung
H. Des s a m er

Lichtengraben B.

e Gelegenheitskauf für

prima Möbel!
Echt eichene Schlafzimmer

von 540 Mk. an
Echt eichene Speiſezimmer

von 420 Mk. an
Echt eichene Herrenzimmer

von 350 Mk, an
s teilige Küchen o. 130 Mk. an

18 Mk. Echt eichene, ein
zelne Büfetts, 140 em breit,

190 Mk. Echt eichene
Kredenzen, 110 Mk.

Wa ſchToiletten, imitiert in
jeder Farbe, mit echtem
Marmor und Spiegel-Glas
105 Mk. desgleichen Nacht

chränke, 23 Mk.
Gr. Auswahl in Einzelmöbeln
Kein Laden, geringe Unkoſten,
daher die villigen Preiſe.Gut erhaltene Möbel werden

n Zahlung genommen.
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

H. Arnede. en
BRLLI

Die rote
Feldpoſt

witern
éoziallſtenge

b iEine warm und lebend ge
e ne Darſtellung der Ver
hältniſſe unter dem Sozialiſten
geſetz, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſcher
Sozialiſten. Ein Hauch von
guter Romantik liegt über
dieſer Schriſt, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver
ſtändnis für jene Zeit einzu
flöhen, in der aus kleinen
Anfängen die große volitiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Reichshanner
SchwarzoiGold

Ortsgruppe Halberstadt

Sonntag, den 1. Februar. 19 Uhr
Grober volkstümlicher

Konzert- Abend
verbunden mit Reritationen und sportlichen
Darbietungen Anm Besten der
Arbeiterwohltahrt, im Eysium,

Ansprache vom
Goneralsekretar Gebhardt, Magdehürg

Alle Republikaner sind herzlich willkommen
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt
Eintritt 1.00, 50 und für Erwerbslose 80 P.

Domprobſtei Keller
Sonnabend, den 31. Jannar 1931

Groß 6chluchtefeſt

nach altbekannter Güte! Ab 9 Uhr alles fertig
W Verlängerte Polizetſtunde!

Es ladet ſreundlichſt ein ranz Roil.

z

Zum Welthuget““
Bockhbier-Rummel

Bockwurst mit Salat. Stimmung und Humor

Es laden freundlichet ein

A. Schröder und Frau.

Octsgruppe der Bodenreſormer

Montag, den 2. Februar 1931, 20 Uhr, „Baterland“

Bortrag Erne Erlöſung vo

Auchleidende

dauernder Qual iſt das
rühmte

des Herrn Oberſtudiendirektors Prof. Dr. Le Mang: n cnie Aben in u en Hpraneha
ver Ausſprachel!

Unſere Mitglieder bitten wir dringlichſt, zu erſcheinen.

Die geſamte Lehrerſchaft Halberſtadts wird hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Arten von Brüchen,
Glänzende Zeugniſſe,
begmachtet

z Se
c

gucher sindfreunde
Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblatt

Mein Vertreter iſt für alle
ſeidende auch ſür Frauen und Kinder wieder mit
Muſtern koſtenlos zu ſprechen in:
Halberſtadt, im Bahnhofshotel, am Sonntag den

I. Februar, von 16 Uh
Quedlinvurg. im Hotel zur goldenen Sonne, am

Sonntag den 1. Februar. von 9-12
Der Erfinder und alleinige Herſteller:

Hermann 6pranz. Unterlochen (Gürttbg)

Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkel
kiemen trotzdem unbedingt zuverläſſig für alle

Leiſte vollſte Garantie
auch Heiler vige Aerztlich

Bruch

r.

Uhr.

Schaufenſter! W

Eichene Flurgarderoben

Holzmarkt 8
(Stelzfu

it

cht Rindleoer und Federſth
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Rio de Janeiro, im Januar. (Eig. Ber.) Die braſi
lianiſche Bundesregierung hat kürzlich beſchloſſen, den
Einwanderungsſtrom nach Braſilien einzudämmen, oder
wenn es ihr notwendig erſcheint, demnächſt ganz zu un
terbinden.

Dieſer Beſchluß hat in allen Landesteilen ſtarken Wider
hall gefunden. Rührt er doch an etwas, das im Laufe der letz
ken fünfgehn Jahre zu einer Art traditioneller braſilianiſcher Gaſt
politik geworden war. Wenn die Regierungskreiſe heute mit dieſer
Ueberlieferung brechen, ſo nur, weil ſie unter Außerachtlaſſung
wichtigſter Vorausſetzungen glauben, in einer einwanderungsfeind
lichen Politik die Möglichkeit gefunden zu haben, deren Braſilien
zur Heilung ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen Nöte bedarf

Die braſilianiſchen Kriſenprobleme bleiben mit und ohne Ein
wanderung beſtehen und bedürfen ſtärkerer Heilmethoden als der
mechaniſchen Abriegelung nach außen. Was heute an Uebelſtän
den vorhanden iſt, iſt nicht die Solge verwaltungstechniſcher Maß
nahmen, ſondern die Folge von Wirtſchaftebedingungen, denen ſich
kein Land entziehen kann. Gerade Braſilien, das größte Territo-
rialgebiet des Kontinents und die zweitbedeutendſte Macht Süd
amerikas, hatte ſeit faſt zwei Jahrzehnten die Arme weit zur unter
ſchiedsloſen Aufnahme von Einwanderern geöffnet. Dieſer Hun
ger nach Einwanderern ging in den letzten Jahren ſo weit, daß die
führenden Schiffahrtsgeſellſchaften beträchtliche Regierungsſubven

tionen zur Förderung überſeeiſcher Zuwanderung
erhielten

Dieſe bewußt geförderte Einwanderungswelle mußte naturge
mäß zur wirtſchaftlichen Hebung des Landes und damit zu ſeiner
zunehmenden Bedeutng im internationalen Völkerkonzerte beitra
gen. Neues wurde auf Schritt und Tritt geſchaffen und dem
Lande vom Städtebau bis zur kleininduſtriellen Anlage eine Ent
wicklung aufgepfropft, die zu einem gewiſſen Grade jeden organi
ſchen Zuſammenhang mit der urſprünglichen braſilianiſchen Wirt
ſchaftsſtruktur vermiſſen ließ. Hand in Hand damit zeigten ſich
ſchädliche Auswüchſe, die ſich heute inmitten einer internationalen
Wirtſchaftskriſe peinlicher denn je bemerkbar machen. Iſt doch das
moderne braſilianiſche Induſtrie und Landwirtſchaftsgebäude auf
einer Grundlage errichtet, deren hervorſtechendſte Merkmale ein
unerſchöpfliches Arbeitsreſervoir und deſſen rückſichtsloſe Ausbeu
tung zu denkbar niedrigſten Preiſen ſind. Dieſer wirtſchaftliche
Kolnialprozeß hat, abgeſehen von ſeiner menſchlichen Verwerflich
keit, vorerſt einmal das groteske Ergebnis gehabt, daß ſich die
breiten Maſſen auf der denkbar niedrigſten
wirtſchaflichen Stufe befinden und von einer Auſſchlie
ßung des inneren braſilianiſck onſums trotz der ungeheuren
Entwicklung es keine ede ſein kann. Braſilien iſt eine

ochen e e für hochentwickelte Jnduſtrie
länder geblieben und hat, wenn dieſem Abſatze in Kriſenzeiten ein
mal Schranken vorgeſchoben ſind, auch nicht die kleinſte Möglichkeit,
die eigenen Produkte ſeinen auf der niedrigſten Sproſſe der Ver
brauchsſkala lebenden Volksmaſſen zugänglich zu machen. Jn dieſem
Zuſtande eines ſich ſeiner ſelbſt unbewußten Proletariate, das
nur für internationale Kapitalsgruppen ſchafft und dafür mit Bet
telpfennigen abgeſpeiſt wird, liegt die Erklärung für die Uebel der
rieſigen ſüd amerikaniſchen Nation

Solche Schlüſſe rechtfertigen klare Beweiſe Kaffee iſt das
wichtigſte Wirtſchaftsprodukt Braſiliens und nimmt einen hohen
Prozentſatz der Bevölkerung als Arbeitskräfte in Anſpruch. Nach
den Errechnungen der Kaffeepflanzer kann ſich ein tüchtiger braſi
lianiſcher Plantagenarbeiter jährlich der Pflege von 2000 Kaffee
bäumen annehmen. Dafür erhält er nach den Angaben für das
ſehr gute Kaffeejahr 1928 einen Jahreslohn von 350 Milreis, etwa
170 Mark, und einen gleichen Betrag für das Einbringen der
Ernte. Alles in allem eine Jahresvergütung von etwa 700 Mil
reis, etwa 340 Mark, wozu noch die von den Plantagenbeſitzern

unſerem Korreſpondenten.)
unentgeltlich geſtellte Unterbringung in ärmliche Holzhütten und
eine kärgliche Ernährung aus Reis und roten Bohnen tritt. Seit
1928 iſt jedoch die Situation auf dem Kaffeemarkte ſo kataſtrophal
geworden, daß ſogar dieſe mageren Löhne erheblich herabgeſetzt
worden ſind.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in den Jnduſtrie-
zweigen So erhält ein gelernter Arbeiter in den ſehr teuren
Jnduſtriezentren einen durchſchnittlichen Stündenlohn von 1,6 Mil
reis, etwa 65 Pfennige, bei einer täglichen zehnſtündigen Arbeits
zeit Auch dieſe Löhne gelten nur für die führenden Jnduſtrien, wie
Automobil und Maſchinerie, die unter dem unmittelbaren Einfluß
amerikaniſcher Kapitalsgruppen mit ihrer hohen Lohnphiloſophie
ſtehen. Es iſt bemerkenswert, daß die braſilianiſchen Fabrikan
lagen von Ford und General Motors teilweiſe noch höhere Löhne
zahlen, die bis zu 25 Milreis, etwa 1,06 Mark ſteigen

Die unbefriedigende Wirtſchaftslage der Maſſen ſpielt gleichzeitig
in das politiſche Feld hinein und läßt die verworrenen Hinter
gründe der öffentlichen Gegenſätze Braſiliens erkennen, die ſich mit
beharrlicher Regelmäßgikeit zu Kämpfen innerhalb der militäri
ſchen und bürgerlichen Machtgruppen und zu blutigen Revo
lu tionen verdichten. Die Notlage der braſilianiſchen Maſſen hat
ſie immer wieder zur Beute von Agitatoren gemacht, die den
Wunſch nach einer materiellen Verbeſſerung geſchickt in das Ge
webe ehrgeiziger und machthungriger Politiker zu ſpinnen wuß
ten. Dem braſilianiſchen Arbeiter fehlt heute noch das Verſtändnis
für ſeine eigene Macht und für die Rolle, die er bei politiſchem und
gewerkſchaftlichem Klaſſenzuſammenſchluß in ſeinem eigenen Lande
zu ſpielen berufen iſt. Erſt dann, wenn ein bewußter Weg zur
wirtſchaftlichen und ſozialen Hebung der Volksmaſſen eingeſchlagen
worden iſt, wird Braſilien als ein moderner und zur Löſung
ſeiner zahlreichen Schwierigkeiten berufener Volksſtaat anzuſpre
chen ſein.

SGGOSLCLCLTTLIVKCCT maEisſägen für Wilkins NordpolUboot.

Abook „Naukilus“ mit den aufmontierten Eisſägen.
Das Schiff wurde jetzt von Philadelphia nach Camden abge

ſchleppt, wo das innen völlig umgebaute Schiff noch beſondere Eis
bohrer und Eisſägen erhietl, mit denen es an der Unterſeite des
Eiſes entlanggleiten ſoll. Der amerikaniſche Forſcher Wilkins will
in abſehbarer Zeit zu ſeiner ſenſationellen Nordpolfahrt ſtarten.

Geburt und Tod in Europa
Die vollſtändigen Ziffern über die Geburten- und Sterbefälle e

gen für die Länder Europas nunmehr für das Jahr 1929 vor. Ein
Ueberblick über dieſe Zahlen bietet ein intereſſantes Bild vom
Wachstum der Bevölkerung in den einzelnen Staaten. Die höchſte
Gebürtenziffer hat im Jahre 1929 die Ukraine aufzuweiſen, wo 54
Lebendgeborene auf 1000 Einwohner entfielen. An zweiter Stelle
folgt Polen mit 322, an dritter Stelle Spanien mit 28,9 und an
vierter Stelle Portugal mit 28.7. Eng aufgeſchloſſen folgt Litauen
mit 27,2, Jtalien mit 25,1. Ungarn mit 24,2, Niederlande mit 22,8
Tſchechoſlowakei mit 22,4 und Nordirland mit 20,4. Dann ſinkt
die Ziffer unter 20, Schottland mit 19 und dann das Deutſche Reich
mit 17,9, Frankreich mit 17,7, Eftland mit 17,2 Schweig mit 17,
Großbritannien mit 16,6.

Allgemein ſind dieſe Leben d geborenen-Ziffern niedriger,
als im Jahre 1928. Kein einziger europäiſcher Staat
hat eine Steigerung aufzuweiſen Jn Deutſchlagd iſt
die Ziffer von 186 auf 17,9 geſunken.

Bei den Sterbefällen ſind die Unterſchiede naturgemäß nicht ganz
ſo groß. Die niedrigſte Zahl der Sterbefälle auf 1000 Einwohner
haben die Niederlande mit 107, an zweiter Stelle folgt die Schweiz
mit 125, an dritter Stelle bereits Deutſchland mit 12,6. Dann
Großbritannien mit 136, Tſchechoſlowakei mit 15,5, Jtalien mit 16
Polen, Portugal und Ukraine mit 17, Litauen mit 17,1, Ungarn mit
175 Frankreich mit 18 und ebenſo Spanien und an letzter Stelle
Eſtland mit 18,1. Die Zahl der Sterbefälle hat in ganz Euro
pa ebenſo wie im Deutſchen Reich, infolge der ſchweren Grippe
epidemien und der langanhaltenden ſtrengen Kälte recht erheb
Eich zugenommen.

Am ſtärkſten erhöht war die Sterbeziffer in Großbritannien um
18 auf 1000 Einwohner, in Frankreich um 1,5, den Niederlanden
um 11, im Deutſchen Reich um 1. ſowie in Litauen um 1,5 und
Eſtland gar 22. Das Hauptverbreitungsgebiet der Grippe im Jahre
1929 umfaßte demnach die Britiſchen Jnſeln, die weſtlichen und mitt
leren Teile des Kontinents. die baltiſchen Randſtaaten und die ſkan
dinaviſche Halbinſel. Jn einzelnen Teilen dieſes Gebietes dürfte
wie im Deutſchen Reich, auch die ſtrenge Kälte des Winters 1928/29
zur Erhöhung der Sterblichkeit weſentlich beigetragen haben. An
wenigſten betroffen wurden von den ungünſtigen Sterblichkeitsver
hältniſſen die öſtlichen Länder des Kontingents und Südeuropa ein
ſchließlich der Schweiz. Jn Polen, in der Ukraine, der Tſchechoſlo
wakei, Ungarn, in der Schweig und Jtalien ſtarben im Jahre 1929
nür 04 Perſonen auf 1000 Einwohner mehr als im Vorjahr Die
Jberiſche Halbinſel, auch Spanien und Portugal, ſind von dem ver
ſtärkten Auftreten der Grippe ebenſo von den vorhergegangenen

Epidemien 1924 und 1927 ſo gut wie verſchont geblieben. Spanien
weiſt deshalb ebenſo wie Portugal, eine Beſſerung der Sterblich
e verhältniſſe um 0,6 bzw. 0.9 Sterbefälle auf 1000 Einwohner

ar

Dieſe Erſcheinungen wirken ſich naturgemäß in den Ziffern, die
den Geburtenüberſchuß der einzelnen europäiſchen Länder kenn
zeichnen, aus. Den größten Geburtenüberſchuß beſitzt noch immer die
Ukraine mit 17 auf 1000 Einwohner trotz des erheblichen Rückgangs
on 213 im Jahre 1928 An zweiter Stelle folgt Polen mit 152
gegen 159 im Jahre 1928. Den dritten Platz nehmen mit 121
(13 7) die Niederlande ein. während den vierten Platz diesmal Por
tugal mit 117 (12 6) erobert hat. Auch Spanien hat mit 109 (115)
das früher an vierker Stelle ſtehende Litauen überflügelt, das nur
noch 10 1 gegen 13 2 im Jahre 1928 aufweiſen konnte. Damit ſind
wir bereits am Ende der zweiſtelligen Zahlen angelangt. Es folgt
Litauen mit 91. die Tſchechoſſlowakei mit 69. Ungarn mit 67
Deutſchland mit 53. die Schweiz mit 45 und Großbritannien mit 3
Frankreich dagegen hat bereits ein Minus von 03, alſo ein Ueber
wiegen der Sterbefälle aufzuweiſen, das bei Eſtland ſogar 09 be
trägt Der Geburtenüberſchus war alſo in allen europäiſchen Län
dern kleiner als im Jahre 1928 und zwar recht beträchtlich Der
Geburtenrückgang und die Vermehrung der Sterbefälle führten in
Frankreich und Eſtland dazu daß ein Defizit in der Bevölkerungs-

bilanz eintrat W. Men z.
Das revolutionäre Hauptquartier in Genf

Die Lebenserinnerungen der ruſſiſchen Klaſſenkämpferin
Eva Broido, die in Buchform unter dem Titel Wet-
ter leuchten der Revolution vom Bücher
kweis“, Berlin SW 61. herausgebracht wurden, waren nach
wenigen Monaten vollſtändig vergriffen, ſo daß ſich jetzt
eine Neugauflage des Werkes als notwendig erwies. Das
folgende Kapitel iſt dem genannten Buch entnommen.

Wir ordneten in aller Eile unſere perſönlichen Angelegenheiten
und reiſten nach Genf, dem damaligen Mittelpunkt der ruſſiſchen po
litiſchen Emigration, um dort die notwendigen Jnſtruktionen zu er
halten und nach Rußland zurückzukehren.

Genf bot in dieſer Zeit ein eigenartiges Bild. Die einheimiſche
Bevölkerung verhielt ſich, ganz im Gegenſatz zur Londoner, vollkom
men teilnahmslos zu den ruſſiſchen Ereigniſſen. Dafür herrſchte in
den Kreiſen der ruſſiſchen Emigration eine deſto größere Erregung.
In Genf war der Generalſtab aller ruſſiſchen Parteien und Organ
ſationen, und deshalb ſtrebten auch aus allen Teilen Europas die
freiwilligen und unfreiwilligen Emigranten dorthin Hierher ergoß
ſich nun der neue Strom der ruſſiſchen Emigranten; derjenigen, die
an den Ereigniſſen des 22. Januar teilgenommen hatten und denen
es gelungen war, den Kugeln der Koſaken und den Klauen der Ge
heimpolizei zu entgehen

Die zwei Wochen, die ich damals in Genf verbrachte waren für
mich ungemein unterrichtend und brachten käglich neue Eindrücke
Ich traf hier alte Freunde und Genoſſen wieder, die ich längſt aus
den Augen verloren hatte. Hier fand ich die „Romanowzy die
Durch den unterirdiſchen Gang geflüchtet waren. Hier ſah ich zum
ſten Male die „Väter“ der ruſſiſchen Sozialdemokratie Axelrod,

dw und Wera Saſſulitſch; und jeder von ihnen erweckte in
mir einen tiefen, ungauslöſchlichen Eindruck. Hier lernte ich auch Ju
lüſs Martow kennen.

W dieſer Zeit war der Gegenſatz zwiſchen dem von Lenin geführ
ten bolſchewiſtiſchen Flügel der Sozialdemokratiſchen Partei Ruß-
lands und dem menſchewiſtiſchen Flügel unter Führung von Axel
e Plechanow und Martow ſchon ſehr bedeutend Obwohl die
Nartet noch nicht geſpalten war hatte jede Fraktion ihren eigenen
abgeſchloſſenen Hrganiſationsapparat In vielen Städten Rußlands
wirkten beide Organiſationen ſchon ganz getrennt

e e n gengel wr unsanſchließen ßten wir uns entſcheiden, welchem Flüſtgel wir ins
b m e Bis jetzt hatten wir noch keine Gelegenheit ge

maßgebenden Führern beider Richtungen zu ſprechen.

Nach Sibirien gelangten nur ſpärliche Nachrichten über die Beweg
gründe der Auseinanderſetzungen, und erſt in London hatten wir die
Möglichkeit, uns etwas näher mit dem Streit zu befaſſen. Wenn
uns nun auch die Anſchaungen der Menſchewiſten mehr zuſagten, ſo
war es doch mehr nur Zufall beſtimmt, was mich anbetrifft
daß wir uns ſofort der menſchewiſtiſchen Fraktion in der Partei an
ſchloſſen. Es geſchah hauptſächlich auf Grund unſerer perſönlichen
Beziehungen Später erſt als ich in der praktiſchen Parteiarbeit
ſtand, habe ich den grundſätzlichen Unterſchied zwiſchen den auto
kratiſchbolſchewiſtiſchen und den demokratiſchmenſchewiſtiſchen Or
ganiſationsmethoden richtig bewerten gelernt

Der Tag verging in endloſen Diskuſſionen über die Lage in
Rußland. Alle, die nach Rußland zurückkehren wollten, kamen in
das kleine Redaktionszimmer der „Jskra“, in dem Julius Martow
bis ſpät in die Nacht hinein von einer blauen Rauchwolke umgeben,
unermüdlich alle Fragen beantwortete und jedem Abreiſenden ein
zeln politiſche Jnſtruktionen erteilte

Paul Axelrod dagegen unkerhielt ſich hauptſächlich über program
matiſche Fragen und vor allem auch über das Agrarprogramm.

Wera Jwanowna Saſſulitſch hörte ſchweigend zu, rauchte eine
Zigarette nach der anderen und warf nur ab und zu treffende Be
merkungen ein. Sie wohnte in der Redaktion. Zweimal übernach
tete auch ich dort, in einer kleinen dunklen Kammer; alte Zeitungen
denten als Bett. Wohl ſtand im Zimmer, das Wera Saſſulitſch be
wohnte, ein ſchmales Eiſenbett, aber es war, wie jeder andere Fleck
im Zimmer, mit Büchern und Zeitungen über und über bedeckt und
ich bin überzeugt, daß auch ſie des Nachts nicht im Bett, ſondern
auf Zeitungen ſchlief. Morgens tranken wir ſtarken ſchwarzen Kaf
fee, den ſie auf einer kleinen Spiritusmaſchine aufbrühte, und aßen
dazu ein Stück trockenes Brot. Nach dem Frühſtück wollte ich etwas
gufräumen. Das war jedoch unmöglich, denn erſtens fehlten jeg
liche Utenſilien dazu es war weder ein Küchenhandtuch, noch ein
Staubtuch, noch ein Beſen da und zweitens erklärte mir die liebe
Wera Jwanowna ausdrücklich, ich ſolle mich ja nicht unterſtehen.
irgend etwas anzurühren; ich würde ihr nur die Ordnung“ zer
ſtören; und dann könnte ſie nachher nichts mehr finden

Plechanow lag zu jener Zeit krank zu Bett, und um ihn nicht zu
ſtören beſuchte ich ihn nicht. Jn Clarent bei Genf wohnten die
„Ramanowzy“. Jch fuhr dorthin um die letzten Tage vor meiner
Abreiſe nach Rußland mit ihnen zu verbringen Da bekam ich einen
vorwürfsvollen Brief von Plechanow in dem er mich bat, nach
Genf zurückzukehren und ihn zu beſuchen. Das tat ich denn auch

TTTSS---ind denke jetzt noch voller Dankbarkeit an den Tag zurück, den ich
am Krankenlager Plechanows verbrachte, gewiß den intereſſanten
Tag meines Lebens Klug und geiſtreich, wie Plechanow war, ver
ſtand er es, bezaubernd liebenswürdig, amüſant und witzig zu ſein
Bis in den ſpäten Abend hinein ließ er mich nicht fort, und wir
beſprachen nicht nur Fragen der ruſſiſchen Revolution, ſondern auch
ſämtliche Probleme der internationalen Arbeiterbewegung. Hierbei
erzählte er mir die intereſſanteſten Einzelheiten über verſchiedene
Perſönlichkeiten. Seine Erzählungen ſprudelten über von Witz und
ironiſchen Bemerkungen und wirkten wunderbar erfriſchend und auf
munternd.

Unter denen, die nach den Ereigniſſen des 22 Januar aus Ruß
land nach Genf geflüchtet waren, waren auch Gapon und einige
ſeiner nächſten Kampfgenoſſen. Einer von meinen Kollegen aus der
Gruppe „Sozialiſt“, Rutenberg, hatte Gapon dadurch gerettet, daß
er ihm ſofort, als die erſten Schüſſe vor dem Winterpalaſt gefallen
waren, mit einer für dieſen Zweck bereitgehaltenen Schere das lange
Popenhaar abſchnikt und ihn, der im Prieſterrock war, in einen ge
wöhnlichen Mantel hüllte.

Mit Gapon zuſammen war auch der ſchon einmal erwähnte Ter
roriſt Boris Sawinkow. Ich kannte beide noch von unſerer gemein
ſamen revolutionären Arbeit in Petersburg her, als die Sozialdemo
kraten geweſen waren. Abenteuerlich veranlagt, blieben ſie nicht
lkange in den Reihen der Sozialdemokratie und gingen bald zur
Sozialrevolutionären Partei über in der Sawinkow ſich ausſchließ-
lich der Organiſation terroriſtiſcher Akte gegen beſonders grauſame
Vertreter des Zarenregimes widmete. Das Abenteuer Gapons m
ponierte den Sozialrevolutionären ſehr beſonders Rutenberg ſetzte
große Hoffnungen auf ihn für die nächſte Zukunft. Sie waren über
zeugt von ſeinem immer noch großen Einfluß auf die ruſſiſchen Ar
beiter und glaubten, daß es mit ſeiner Hilfe gelingen werde, die
Arbeiter nunmehr zum offenen Widerſtand gegen die herrſchende
Gewalt zu bewegen. Sie gaben ſich große Mühe mich zum An
ſchluß an ihre Gruppe zu überreden und machten mich init Gapon
bekannt. Der Eindruck den er auf mich machte war zwieſpältig
Nicht dumm ünd von ſtarker Willenskraft war er doch vollkommen
unwiſſend und hatte abſolut keinen Begriff von den Aufgaben und
Zielen, von dem Weg den er ſelbſt gehen und den er die ruſſiſche
Arbeiterklaſſe führen ſollte. Es war ganz unmöglich mit ihm über
einzelne Grundſätze und Programmpunkte zu debatteren. Er keilte
alle Menſchen, je nach ihrer „Entſchloſſenbeit“ und ihrem Mut
in Parteien ein. Zum „Mut“ gehörte die Bereitſchaft zum Bomben



Das Autounglück am Stadtbahnhof.
Novelle von Wolfgang Federau.
Zeitungsnotiz: Geſtern wurde am Stadtbahnhof

ein junger Mann von einem Automobil über
fahren und ſchwer verletzt. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Michgel ging mit in den Nacken geworfenem Kopf durch die Stra
ßen und lächelte

Manchmal, vor einem der großen Schaufenſter, blieb er ſtehen
und betrachtete wohlgefällig ſein Konterfei in der ſpiegelnden Fläche.
Und er fand, daß er eigentlich ein hübſcher Menſch ſei. Weitergehend
ſchwenkte dann Michael noch unternehmungsluſtiger ſeinen Stock,
ſeine Augen flogen vom Himmel zur Erde nieder, und muſterten
wohlwollend, faſt dankbar die jungen Mädchen, die ihm entgegen
kamen. Heute ſahen ſie alle anmutend und reizvoll aus, und Michael
betrachtete mit Intereſſe das bunte Leben, das da kaleidoſkopartig an
ihm vorüberzog. „Jſt das Mädel hübſch“ dachte er gerade, als er
zum Stadtbahnhof hinüberkreuzte und ſog ſich an zwei braunen
Augen feſt Da hörte er plötzlich einen hundertſtimmigen, furcht
baren Angſtſchrei ſein Herz ſtand ſtill Jn demſelben Augen
blick fühlte er, wie etwas ſeinen Leib packte, irgend etwas ſchwarzes,
gräßliches Ungetüm ihn packte, mit jäher, unwiderſtehlicher Ge
walt abwehrend ſtreckt er den Arm aus, leuchtende Kugeln quol
len vor ſeinen Augen auf, dann wurde er zu Boden geriſſen, ge
ſchleift, von dem unbekannten Weſen, ein furchtbarer Schmerz zerriß
ſeinen Körper und zertrümmerte ſein Bewußtſein.

Schreie, Menſchen, Autos wirbelndes Durcheinander Auf dem
Aſphalt lag ein Menſch, entſetzlich zuſammengeknüllt, das rote Blut
ſtand um ihn wie ein See, dumpf und grauſam. An einem Later
nenpfahl lehnte ein Mädchen, ſie ſchluchzte hyſteriſch, ohne daß ihre
braunen Augen eine erlöſende Träne hergeben wollten. Zuſammen
ballung, Aufregung, Stimmendurcheinander, ein Krankenauto end
lich das den verſtümmelten Körper auflas und entführte. Menſchen
zerſtreuen ſich bangſam, Schutzleute ſchaffen Ordnung kleine kurze
Notiz noch am Abend im lokalen Teil der Zeitung: „Wieder ein
Opfer des Verkehrs“ und das Leben ging weiter, herzlos, gleich
gültig, mit dem ewigen ſteinernen Lächeln der Sphinx.

Ein großer Saal im Krankenhaus, weiße Wände, weiße Betten,
weiße Wäſche, hell, kalt, unperſönlich, nahm auf, was von Michael
übrig geblieben war. Ein Neuer? Kaum einer hob den Kopf nach
der lebloſen Maſſe die eben eingeliefert wurde. Notverband, Wim
mieln von Aerzten und Krankenſchweſtern, Aufwaſchen ſchließlich,
wieder Fieberphantaſten, bäumender Körper und dann wieder
Nacht, tief, traumlos; eine ferne Stimme ſickert in die Seele wie
eine dunkle Drohung: Wir werden das rechte Bein abnehmen müſ
ſen es iſt Brand hinzugetreten“. Das Wort, nicht verſtanden,
wird dennoch irgendwo im Unterbewußtſein verarbeitet. Aufbrül
lende Angſt, ſtarke Arme halten ihn feſt Narkoſe zählen: ein
und zwanzig, dreiundzwanzig Weg nichts mehr, nur
Nacht, dunkel Nacht.

Durch Wochen ſo zwiſchen Fieber und Bewußtloſigkeit und we
nigen Sekunden des Bewußtſeins hin und hertaumelnd. Auf
tauchend endlich endlich! aus dem tiefen Brunnen unendlicher
Finſterniſſe. Und erſtmalig ſeit jenem furchtbaren Moment, wo
das dunkle Ungeheuer ihn gepackt hatte, ſchlug Michael die Augen
er n keine Fieberphantaſien brannten.

r wußte zunächſt noch nicht vecht, was mit ihm geſchehen waS wo er ſich befand. Aber ſeine Augen o m e lagen
weißen Decke des Saales, er ſpürte um ſich die freundliche Fürſorge
einer Schweſter und ein wohliges Behagen, eine ſüße Müdigkeit er
füllte ihn ganz. Seine Gedanken ſchlichen auf leiſen Sohlen um
das Geweſene, noch war er ſich ſelbſt ſozuſagen fremd und fern,
noch hing ein dunkler Vorhang zwiſchen dem letzten Tag in der
Sonne draußen und dieſem erſten wachen Augenblick in unbekann
ten, ſeltſamen Räumen. Aus dieſem dunklen Schleier leuchtete es
ihm entgegen wie der Schimmer eines Paares hrauner Mädchen
gaugen. Was waren das für Augen? Wem gehörten ſie zu? Er
wußte es nicht. Einmal vor langer Zeit hatte er ſie wohl ge
ſehen Dann war etwas gekommen und hatte ſich wild und un
erwarket zwiſchen ihn und dieſe Augen geworfen. Dennoch beglückte
ihn dieſe Erinnerung wie eine zärtliche Liebkoſung: Er lächelte

Gin wahnſinniger Schmerz zuckte von ſeinem rechten Bein her
auf in ſein Gehirn. Mit zuckender Hand griff er unter die Decke,
um ſeine Glieder abzutaſten, und fühlte den Verband ſeines
Beinſtumpfes. Sofort begriff er alles; die Erkenntnis des Geſchehe
nen ſchmetterte auf ihn hernieder wie der Schlag einer eiſernen
Keule Er verlor ſofort das Bewußtſein, ſank in die Kiſſen zurück
mit krampfenden Bewegungen wie ein Sterbender.

Als er nach einigen Minuten wieder erwachte ſpürte er das
Entſetzen wie eine würgende Hand auf ſeiner Kehle Er ſchrie laut
und gellend, in ungeheurer Qual. Eine Schweſter ſtürzte aufgeregt
herbei, ſie erſchrak vor der grauenhaften Not die in Michaels
Augen ſtand. Aber ſie hatte Aehnliches erlebt und wußte, was not
tat. Sie ergriff die Hände des Mannes und hielt ſie mit warmem,

melnd, wie zu einem Kinde. Langſam beruhigte ſich der flatternde
Körper, das verzerrte Antlitz wurde tief und traurig, dann warf
Michael plötzlich den Kopf ſeitwärts und aus ſeinen Augen ſtürzten
die Tränen gewaltſam, unaufhörlich. Minutenlang, eine Viertel
ſtunde. Bis er allmählich in einen ſchweren, langen Schlaf fiel

Die Geneſung macht langſam raſchere Fortſchritte. Nach dem
erſten großen Erſchrecken war eine unbändige Traurigkeit über
Michael hereingebrochen, die zuletzt einer ſtummen Reſignation Platz
machte. Er begann ſich an ſeinen Zuſtand, an die Tatſache des
Ewig Krüppelſeins, zu gewöhnen, und mit zähneknirſchender Ent
ſchloſſenheit bemühte er ſich, das ferne Glück ſeiner früheren Geſund
heit zu vergeſſen. Er dachte an die Jahre im Felde, an all die
Möglichkeiten des Todes und der Verſtümmelung. So vielen ſeiner
Kameraden war es ſchlechter ergangen hatte er ein Recht, ſich
aufgulehnen, er, der ſieben Jahre länger ſeine geſunden Glieder hatte
behalten können

Und als der Herbſt die Bäume rot und gelb und braun getupft
hatte, durfte er erſtmalig an die freie Luft draußen Mit zwei
Stöcken, unſicher noch und rührend hilflos, durchwanderte er lang
ſam, Schritt für Schritt die Allee, die vom Krankenhauſe nach der
Siadt führte. Mit fliegenden Nüſtern ſog er zitternd die langent
behrte, herbe Luft der freien Natur tief in ſeine Lungen, erſchauerte
wohlig unter dem müden Glanz der Herbſtſonne, die Baum und
Weg und Menſchen mit mildem, mütterlichem Licht überſtrahlte
Eine tiefe, faſt feierliche Ruhe, ein geduldiges Sichdreinfügen erfüllten
ſeine Seele, ſeine Augen, ohne ſie von der bunten Welt vringstim
abzuwenden, hatte er tief nach innen gekehrt.

Er ſah die Menſchen kaum, die ihm da entgegenwanderten. Er
hatte eine leiſe Furcht vor dem Anblick ihrer ſelbſtverſtändlichen Be
wegungen. Aber plötzlich mußte er die Lider heben und er erblickte
ein ſehr ſchönes, junges Mädchen, deſſen braune Augen nachdenklich
auf ihn ruhten, während ſie die Stirn leiſe krauſte, als verſuche ſie
angeſtrengt, ſich an irgend etwas zu erinnern. Da fiel es wie ein
weicher Schleier von ſeinen Blicken deutlich ſah er den Augenbl'ck,
da er ſie zum erſten Mal geſehen. Das Echo irgendeines hundert
ſtimmigen Schreies brach ſich in ſeinen Ohren. Zur gleichen Se
kunde hatten ſich beide erkannt, des Mädchens Augen erhielten
einen feuchten Glanz, eine Welle unſäglichen Mitleids überflutete
brennend ihre Wangen. Jm ſelben Augenblick durchbrach Michaels
Seele die Erkenntnis, daß dies alles, ſein ganzes früheres Leben mit
Spiel und Wandern und Lieben nur für ihn vorbei ſei für alle
Zeit vorbei. Daß nun immer nichts anderes als Mitleid und Er
barmen ſein Teil ſein könnte. Da bäumte ſich ſein armes Herz, ein
irrſinniger Schwindelanfall drehte Welt und Erde vor ihm in beben
dem Kreiſe, jäh kehrte er um und wankte den Weg, den er gekom
men, zurück. An der Pforte des Krankenhauſes brach er zuſam
men.
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„Mit allen Waſſern gewaſchen.“

Das Ehepaar Sen mit ſeinem Töchterchen

Der indiſche Rechtsanwalt Sen, ein Anhänger der hinduſtani
ſchen Lehre, und ſeine Frau, die jüdiſcher Konfeſſion iſt, ließen ihr
neugeborenes Töchterchen von den Prieſtern der verſchiedenſten
Religionen ſegnen, um alle Streitigkeiten zu vermeiden. Später
ſoll dann das konfeſſionsreiche Kind ſeinen Glauben oder Unglau

„Ein Rückfall“ ſagte der Chefarzt an ſeinem Lager. Und niemand
wußte ſich die Urſache zu erklären. Nichts deutete auf irgend welche
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle. Aber während Tag und Nacht
Aerzte und Schweſtern an ſeinem Bett wachten, lag Michael ſtill
und apathiſch da. Und ſtarb dann ſchließlich, an einem kalten,
frühen Morgen, als Schnee weiß und ſchimmernd auf allen Dächern
lag weil er den Willen zum Leben verloren hatte

Japaniſches Theater.
In Berlin gaſtiert augenblicklich mit Erfolg

eine japaniſche Schauſpielergruppe
Die japaniſche Schauſpielkunſt hat ſich im Laufe von vier

Jahrhunderten faſt garnicht gewandelt. Die einzige grundlegende
Veränderung iſt bereits im 17. Jahrhundert dadurch vor ſich gegan
gen, daß die japaniſche Polizei, die in dem Auftreten von Frauen
auf der Bühne ein Verderbnis der Sitten ſah, die Frauen völlig
vom Theater verbannte. Seither ſpielen in den japaniſchen Thea
tern die Männer auch die Frauenrollen und gerade hierin leiſten ſie
Erſtaunliches.

Die Rollen in beſtimmten Stücken, die zum Teil, ebenſo lange,
wie die Schauſpielkunſt überhaupt beſteht, über die Bühne gehen,
werden meiſt immer wieder von den Mitgliedern derfelben Familie
verkörpert.
Erbe und einzelne Schauſpieler können ihre Ahnen, von denen ſie
die in ihrem Beſitz befindlichen Rollenhefte ererbt haben, dreihundert
Jahre zurückverſetzen. Man ſollte annehmen, daß bei einer ſolchen
Methode die japaniſche Schauſpielkunſt mit der Zeit gänzlich herab
ſinken müßte. Das Gegenteil iſt der Fall. Die großen japaniſchen
Schauſpieler, die ſparſam mit Geſten ſind und deren Geſichtsauts
druck ſich nur wenig verändert, leiſten auch nach europäiſchen Be
griffen Ueberragendes. Dabei muß allerdings betont werden, daß
die Rollen nicht nur an den leiblichen Sohn eines großen Schau
ſpielers übergehen dürfen, ſondern daß diefer, wenn ſein eigener
Sohn nicht dieſelbe Eignung hat oder er keine männlichen Erben
hat, die Rollen auch an einen Lieblingsſchüler vererben darf, den
er dann allerdings adoptiert haben muß. Die verinnerlichte Kunſt,
die auf dem japaniſchen gezeigt wird, wird zum Teil auch darauf zu
rückgeführt, daß die Schauſpieler trotz der großen Bewunderung, die
man ihnen zollt, geſellſchaftlich nicht recht anerkannt werden. Dieſe
Einſtellung des Japaners zum Schauſpieler iſt noch aus einer Zeit
übriggeblieben, wo das Theater als ſittenverderbend von der Poli
zei bekämpft wurde und die Schauſpieler gezwungen waren ihre
Quartiere in anrüchigen Stadtvierteln aufzuſchlagen. Durch dieſes
Freiſein von jeglicher geſellſchaftlichen Verpflichtung verſenkt ſich der
japaniſche Schauſpieler gänzlich in ſeine Kunſt. Als Vorbilder für
Koſtüm und Maske des Schauſpielers gelten heute noch die Holz
ſchnitte, die die Vorfahren der heutigen Schauſpielergeneration vor
Jahrhunderten in ihren Rollen darſtellen.

Es iſt intereſſant, wie ſich die geſchäftliche Leitung der Theater
neben der gänzlich nach der alten Ueberlieferung kultivierten Schau
ſpielkunſt gewandelt hat. Die modernen großen japaniſchen Theater
ſind alle miteinander vertruſtet. Sie verfügen wie die europäiſchen
über Drehbühnen, über mit allen andern Hilfsmitteln der neuzett
lichen Technik ausgebaute Bühnenhäuſer. Die Rieſentheater ſind
trotz der Wirtſchaftskriſe, in der ſich auch Japan befindet, ſtets ge
füllt, obwohl die Preiſe für die Plätze ſich auch zwiſchen 3 und 17
Mark bewegen. Allerdings kann der Japaner für dieſen Betrag

zwiſchen den e
Eines Regiſſeurs bedarf es nicht, denn die Schauſpieler ſpielen is
ihre Rollen, wie ſie es von ihren Vorfahren erlernt haben. Es muß
immer wieder betont werden, wie bei alledem die japaniſche Schau
ſpielkunſt auch auf einer kaum irgendwo erreichten Stufe befindet

Der „Hetzfilm“.
In England tritt nach jedem Selbſtmord ein Gericht zuſammen,

das die Urſachen der Tat ergründen muß. Ueber den Selbſtmord
des ehemaligen Soldaten Philipp Marſchall iſt am Montag fol
gender Urteilsſpruch ergangen: „Der ehemalige engliſche Kriegsteil
nehmer Philipp Marſchall war mit ſeiner Frau in ein Londoner
Kino gegangen, um ſich den Film „Jm Weſten nichts Neues“ an
zuſehen. Während der Vorſtellung mußte jedoch Marſchall das
Theater verlaſſen. Er konnte die Schreckensbilder von den Schlacht
feldern nicht mehr ertragen. Zu Hauſe erzählte Marſchall ſeiner
Frau, wie wahrheitsgetreu der Film den Krieg und das Geſchehen
an der Weſtfront wiedergebe. Marſchall konnte ſeit dem Abend
im Kino die Bilder nicht mehr aus ſeinem Kopfe bannen. Der
Krieg mit allen Schrecken laſtete wieder ſo ſchwer auf ihm, daß er
trübſinnig wurde, ein Raſiermeſſer nahm und ſich den Hals durch

feſtem Druck umſchloſſen, ab und an leiſe, beruhigende Worte mur

werfen. Während der zwei erſten Wochen ſeines Genfer Aufenthalts
trat er zweimal der Sozialdemokratie bei, ging dann zu den Sozial
revolutionären über, kehrte zur Sozialdemokratie zurück und landete
endgültig bei den Sozialrevolutionären. Jn allen politiſchen Plä
nen zeigte er ſich als großer Abenteurer. Seine Vorſchläge zur
Durchführung einer neuen Ordnung in Rußland waren geradezu
lächerlich Meiner Anſicht nach dürften ſeine ſpäteren nahen Be
ziehungen zu dem berüchtigten Agenten der Geheimpolizei Ratſch
kowfki und überhaupt ſein verräteriſches Verhalten auf ſeine völlige
Prinzipienloſigkeit, ſeine ſchwankenden moraliſchen Begriffe und den
Mangel an politiſcher Erziehung zurückzuführen ſein.

In der Folge ſpielte Gapon keine Rolle mehr in der ruſſiſchen
Arbeiterbewegung. Er wurde bald intimer Beziehungen zur Ge
heimpolizei überführt. Einer ſeiner nächſten Freunde, ſein Retter
am 22. Januar, der ſich dafür verantwortlich fühlte, daß Gapon in
die revolutionären Kreiſe eingedrungen war, organiſierte eine Art
don eigenmächtigem „Gericht, das aus zehn Arbeitern beſtand
Daan lockte man den ehemaligen Popen in ein leeres Landhaus in
der Nähe von Petersburg und „verurteilte“ ihn dort zum Tode. Das
Urteil wurde an Ort und Stelle durch Erhängen vollſtreckt.

Fazit eines Lebens.
Auf dem Schuttplatz draußen vor den letzten Häuſern der Stadt

habe ich ihn getroffen. An einem Wintermorgen war es und bitter
kalt dazu Trotzdem krochen ein paar alte Männer zwiſchen den
friſch aufgeſchütteten Müllhaufen. Sie ſtocherten mit ihren Haken in
Schutt und Aſche herum. Sie ſuchten nach alten Lumpen, nach
Glas und roſtigen Eiſenbrocken. Hin und wieder fanden ſie vielleicht
auch ein Stückchen Meſſing, Kupfer oder Zink

Der Mann von dem ich reden will, war mir unter den andern
ſofort aufgefallen. Er war alt. Sicher der älteſte. ein Parriarch.
Sein Geſicht hatte tiefe Falten zerfürcht. Es war fahlbraun, wie der
Schutt zu ſeinen Füßen. Die vielen, langen Arbeitsjahre hatten
ſeinen Rücken gekrümmt, ſeine Beine gelähmt Er wirkte wie die
Ruine eines Menſchen, der ſein ganzes Leben in der Tretmühle der

ben ſelber wählen.

auf dieſe riſſigen Arbeitshände, mit verbogenen, ſchwieligen Fingern
um zu wiſſen, daß ſich ſein Leben aus lauter harten, erbarmungs
loſen Werkeltagen zuſammengeſetzt
brauner, verſchliſſener, an vielen Stellen zerriſſener Mankel, den
vorn ein paar roſtige Militärknöpfe zuſammenhielten, um die Schul
kern Die harten, ſtreiſtedernen Schuhe waren halb aufgetrennt, und
die alte, abgegriffene Mütze, die er trug, vervollſtändigte ein Elends
bild, wie man es ergreifender vielleicht nicht hätte finden können.
Am Rande der aufgeſchütteten Müllberge ſtand ein alter Kinder
wagen, in dem er wohl am Abend die Fundbeute des Tages zum
Produktenhändler fuhr.

Ich kam mit ihm ins Geſpräch „Ja, ja“, ſagte er, „ich bin jetzt
lange über ſechzig, und es will gar nicht mehr recht gehen. Man
kommt mit den anderen nicht mehr mit. Wenn Fuhren ankommen,
dann klettern die Jüngeren gleich auf die Wagen und ſuchen ſich das
Beſte heraus Unſereiner kann froh ſein, wenn er hernach noch
etwas findet ein paar Lumpen fürs Kilo gibt es einen Pfennig
D oder Glas; dafür kriegt man nur einen halben Meſſing und
Zinn? Das findet man nur noch ſelten. Da dauert es manchmal
bald ein Jahr, ehe man ein Pfund beiſammen hat. Und dafür zahlt
dann der Händler gange fünfzehn Pfennig Ja, ſo geht es einem,
wenn man alt geworden iſt. Er machte eine kleine Pauſe und bud
delte die Ueberreſte eines alten Scheuerlappens aus dem Müll.

Nachher erzählte er mir die Geſchichte ſeines Lebens Die Ge
ſchichte eines unendlich harten und bitteren Daſeins: Er ſtammt aus
Schleſien, aus der Waldenburger Gegend. Die Großeltern waren
noch Weber geweſen, hatten für die Fabrikanten gehungert und ge
darbt. Die Eltern wurden „Hofgänger“, Gutsarbeiter, mit denen
ſich die mittelalterliche Einrichtung der Leibeigenſchaft bis in unſere
Zeiten fortpflanzt. Von der Schule weg kam er gleich zum Bauern.
Das waren Jahre! Wenn es im Sommer zum Futterhauen ging,
mußte manchmal das Geſinde ſchon um zwei Uhr Morgens auf
ſtehen. „Dafür bummeln wer mal einen andern Tag“, ſagte der
Großbauer. Aber wenn dann der andere Tag kam, würde Miſt
gefahren. Bis zum äußerſten wurden ſo die Arbeiter ausgepreßt.
Darum will er auf dem Hofe Stellmacher lernen. aber er kann die

Arbeit zugebracht hat. Man brauche nur auf ſeine Hände zu ſehen, Lehrgeit nicht beenden, weil die Familie weiterzieht. Dann kommt

hatte. Dazu ſchlotterte ihm ein

ſchnitt.“

gehend Beſchäftigung und muß dann wieder in der Drainage
arbeiten. Dort holt er ſich das Reißen.
gekrümmt. Und immer wieder Arbeit Arbeit. Nichts als Arbeit,
das ganze Daſein

„Gehabt habe ich nicht viel vom Leben“, ſagt er zu mir und ſieht
mich an. Geheiratet hat er die Kinder ſind geſtorben, die Frau
ebenfalls.
noch einmal geheiratet. Dazwiſchen war er oft auch arbeitslos Er
nickt: „Heute gibt es wenigſtens Unterſtützung Aber früher hieß es:
Biſt du Gottes Sohn, ſo hilf dir ſelber

Das iſt nun der Lebensabend eines Proletariers: 46 Mark Alters
und Sozialrente auf den Monat. Die kranke Frau geht noch auf
Arbeit, und bei Wetter und Wind karrt der Alte mit dem Kinder
wagen auf den Schuttplatz Aber, was ich hier draußen verdiene,
das langt gerade für das bißchen Tabak und die Streichhölzer

So viel hat ihm das Leben, haben ihm ſechzig Jahre voll harter
Schufterei eingebracht, daß er ſich die einzige Freude ſeines Alters

eine Pfeife Tabak nur durch alltägliches Hantieren auf dem
Müllhaufen verdienen kann

Fagit eines Lebens!
Der Wind pfeift über die Felder Die Abfälle peſten furchtbar

Manchmal werden hier ganze Tonnen mit verfaulten Heringen oder
Eiern abgeladen.

Ohne aufguſehen, wühlt der Alte ſchon wieder im Mull. Klaubt
aus dem Dreck ſchmierige Lumpenfetzen

Das Leben hat ihn ausgepreßt und verbraucht und weggeworfen,
als läge er ſelber beim alten Eiſen ebenſo wertlos wie der Schutt

zu ſeinen Füßen Calibvan.

Der Vater hinterläßt dem Sohn die Rollenhefte als

Wieder geheiratet und wieder die Frau verloren und

S

ü

i

i
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Se numnel In Februar.nd und Odenwälder Blaue 1,20 140, andere gelbfleiſchige KartoffelnWe 1,60-1,80 Mark über zweizöllige Extraware erheblich höher. Fa2 brikkartoffeln 6 Pfennig je Stärkeprozenta C Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch di ibill Wenn wir in dieſen Tagen gegen 10 Uhr ben Zum Firma verſchiedenen Richtungen in ungleicher Stärke. Diejenigen, die den Lieferung e baren b ren Dem r de Be ren
n, ment emporblicken, ſo ſehen wir hoch über dem Südpunkt unſeres Lauf dieſes merkwürdigen Geſellen mit einem Feldſtecher oder einem 30. Januar pis 5 Februar o für AMilch 18 4 Pfeuni für
rn Horigonts den helleuchtenden Planeten J upiter. Die Sternkarte kleinen Fernrohr verfolgen wollen, ſeien auf die näheren Angaben B Milch 119 Pfenm für tiefgekühlte Mich 189 Pſemig für

ſagt uns, daß Jupiter jetzt im Sternbild der Zwillinge ſteht. Er im „Weltall“, der aſtronomiſchen Monatsſchrift der BerlinTreptow molkereimaäßig begrbeiets Milch 2015 Pfennig e Le De A
iſt zu Beginn de z n Millionen Kilometer von der Erde Sternwarte, verwieſen Milchmenge iſt für dieſelbe Zeit auf 90 Prozent des AMilchkontin
ntfernt. Das Licht, das in einer Sekunde ents der einze tefe e feſtgeſetze gilometer zurücklegt, braucht 36 Minne gents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.ln n dieſe Strece gurütuegen e e Vor Buttermarkt. Offtzielle Feſtſtellung der Berliner Butternotieten um dieſe Meer Strett That n o rungskommiſſion vom 29. Januar. 1. Sorte 138 Mark, 2. Sorteer ſtellung von er St m wir wenn 128 Mark, 3. Sorte 114 Mork je Zentner Tendenz: befeſtigt.r wir ſie mit uns geläufigeren Maßen vergleichen Berlt ede So entſpricht dem Abſtande des Juptter die erliner Getreidebörſe vom 29. Januar.n 16 000 fache Länge des Erdumfangs, und ein 28. Januar 29. Januar7 Schnellzug, der ohne Aufenthalt mit einer Ge (ab märkiſche Station in Mark)ig ſchwindigkeit von 100 Kilometer in der Stunde Weizen 264.50 bis 266 50 264.50 bis 26650a fährt, würde 736 Jahre für dieſe Strecke brau Roggen 157. bis 155. bis 157.ſie chen. Dabei iſt Jupiter ein Bruder der Erde Braugerſte 202.— bis 213. 204. bis 213.und durch die Schwerkraft an die Sonne gefeſ Futter und Induſtriegerſte 190.— bis 20 190— bis 204ſelt, unmn die er bis in alle Ewigkeit laufen muß Hafer 140. bis 147 140— bis 117Wenn wir die Grenzen des Planetenſyſtems Weizenmehl 3025 bi 3750 30.5 bis 3750le hinter uns laſſen und zum nächſten Fixſtern Roggenmehl 23.75 bis 26.75 2350 bis 26.50ils vordringen wollen, ſo müſſen wir ungeheure Weizenkleie 11.00 bis 11.2 10.00 bis 1125rt ere Räume dürchqueren. Das Licht als ſchnell Roggenkleie 950 bis 10.00 9.50 bis 10.00en ter Bote braucht mehr als 4 Jahre zur Ueber

h brückung, ſo daß es ausgeſchloſſen iſt, jemals
en dieſe fernen Welten zu erreichen. Ob wir jemals
g wiſſen werden ob jene fernen Sonnen auch
es Planeten haben, und ob dort Lebeweſen woh
aß nen Vorläufig ſind unſerer Phantaſie noch Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend A.-3.in 3 eſetzt t önne ir micht r g l c.keine Grenzen geſetzt n x v n z Halberſtadt. Seute um 20 Uhr gehen wir alle zur öffentlichenter ſagen. ob jemals überhaupt eine Verbindung Farteiverſammlung ins Elyſium. Die Zuſammenkunft der Spielmit anderen Himmelskörpern möglich iſt. ar findet nicht ſtatt. Am Sonntag von 16.90 bis 18.30 Uhr iſtn Mars, von dem viele annehmen, daß er Le Volkstanz in der Turnhalle Bleichſtraßee r e z r r gn trägt, iſt in dieſem Monat gleichfalls günſti Proletariſcher Volkstanzkreis. Am Sonntag von 16.30 vis 18.30ſt, e rer De n wen des Je r Uhr iſt Volkstanz in der Turnhalle Bleichſtr. Es iſt Pflicht jedesu e ne Nitaliedes der dem vroletariſchen Volkstangkreis angeſchloſſenendie zwiſchen den Zwillingen und dem Löwen zu Vereine vünktlich und regelmäßig zu den Zuſammenkünften zu ert ſehen. Seine Helligkeit iſt noch immer beträcht cheinen. Im übrigen iſt jeder junge Menſch der Intereſſe und Luſte lich, obwohl er ſich jetzt allmählich wieder von am Tanzen hat, herzlich willkommenz der Erde entfernt. Sein rötliches Licht ſticht von dem gelben Glanz Der Fi z n e ne r n St M m 10 r Freie Gewerkſchaftsingend.

des Jupiter deutlich ab. Er bewegt ſich auf die Zwillinge zu. Erſt und Mitte des Monats um hr in der Stellung, wie ihn unſere Jnun Halberſtg Frott e 30 9 r
2 8 p r die Stor gbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 3 20 Uhrim März gelangk er zum Stillſtand und ſchlägt dann die entgegen Sternkarte darſtellt. Am Nordhorizont finden wir n n im Tage al der ugendberberne Domplat 19, Fortſehung dere geſetzte Richtung ein. und Deneb, im Oſten Arktur, Denebolg und Regulus. Die beiden Kurſe. Alle müſſen erſcheinen.

r Für die Aſtronomen iſt im Februar der für das bloße Auge zuletzt genannken ſind die Hauptſterne des Löwen. Im Süden fin Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter Halber
s nicht ſichtbare kleine Planet Er o s von beſonderem Intereſſe. Er den wir die an glänzenden Sternen ſo reichen Winterſternbilder und ſtadt Am Sonntag den Februar trifft ſich die Jugendarupve
lz iſt nämlich dann der Erde ſo nahe wie kein anderer der um die der Weſten zeigt uns Widder und Andromeda vor ihrem Unter 9.15 Uhr Harzſtraße an der Tankſtelle zur Ausfahrt auf Rädern.
r Sonne kreiſenden Planeten. Nur 26 Millionen Kilometer beträgt gange.

ſein Abſtand. Er zeigt merkwürdige Helligkeitsſchwankungen, die Mit fortſchreitender Nacht tauchen im Oſten immer neue Sternen m alle 5 Stunden in faſt gleicher Weiſe d rn er n auf. während im Weſten andere verſchwinden. Vor Sonnenaufgang Keithsbanner
aus ſchließen kann. daß ſich Eros in dieſer kurzen Zeit einmal erſcheinen im Oſten auch Saturn und der Morgenſtern Venus.ker um ſich ſelbſt dreht. Man hat berechnet, daß ſein Durchmeſſer nur Her Mond ſcheint am 3 Fehrugr im vollen ch Lehtes Ver- „„Sthrongz-Kot- Gold

m i lometer beträgt wie man aus den Lichtſchwankungen Der Mond ſcheint am Februar im r
W folgert, iſt er nicht wie die großen Planeten kugelförmig. Infolge tel iſt am 9., Neumond am 17. und Erſtes Viertel am 25. Februar
e ſeiner unregelmäßigen Geſtalt reflektiert er das Sonnenlicht nach S Halberſtadt. Kameraden denkt an eure notleidenden Arbeits
P n n e brüder und beſucht deshalb zahlreich unſer am Sonntag, den T. Fe17 e n rn brugr. 1930 Uhr im Elvſium ſtattfindendes Wohltätigkeitskonzert.ag Halberſtadt. Anläßlich der Benderverſammlung tritt die geſamteC re Ortsgruppe am Freitag. den 30. Jannar 19.15 Uhr. beim Kame-5 d 22 raden O. Bollmann an.ig e x Quedlinburg. Unſer auptverſammlung findet am Sonnhe Grazie des Eislaufs. De 1 im Gewerkſchaftshaufeſei rig e e oköllverleſung. 2. Kaſſene Rogge, B. Tangermann ſämtl. Halberſtat es von t a. Vorſtands wahlender J ſein auch die Vertreter der beiden Städtem ſchaften Berli d 5. k 13. 6. Unſere Veranne ipsig n zu in Wie ſchon San en de en Faltungen im 931 rſchiedenes. In Anbetrachti en beiden Riegen um eine Zuſammenfaſſung der beſten der außerordentlich wichtigen Tagesordnung bitten wir um reſteJ Sritzenkönner der beiden Großſtädte. Es dürfte das erſte l ſein. loſes Erſcheinen e e e4 daß eine Stadt von de e lberſtadte eine derartige Aueleſe Dernigerode. Von allen unſeren Kameraden wird erwartet, daßuß ſern u allen Kebietcn des Geräteturnens in ihren ſte ſich reſtlos am Sonnabend in der kombinierten Mitglieder Ver
au Aaern begrithen kann Unter Sihrung des Nannerturnwartes ammtung in großen Saal einfinden. Leider kann der Referentet S nern Serlin relen die Berliner in Folgender Auf ch n den einzelnen Organiſationen zu deren Mitalieder ſprechenKellung an. Exich Kiwatſchinfti. Willi Schmikoli, Bruno Whnke. desbalb iſt dieſer Weg gewählt Sorge jeber Kamerad für guten

Walter Jente, Hans Mock. Walter Joſt, Srich Svindler und Heint Beſuch durch eifrige Agitation

a n en en r e e er a eurnwart des Großgaues Leipziger gchtfeld die Turner: Her
bert Sodann, Hermann Weber, Erich Kräker, Albert Meſſerſchmidt, t WWalter Bettermann. Artur Kleine Kurt Krötzſch und Otto Trümp Am z iche etternachrichten.
ler (Erſatz). Als Kampfrichter ſind beſtellt: Karl Ehm, Berliner s cTurnerſchaft. Bez. Ob Turnwart Walter Bormann Leipzig und rDberturnwart des HarzHuy-Gaues Arthur Kirſten Für Halber,
ſtadt und ſeine nähere und weitere Umgegend muß daber am Fe
bruar die Parole lauten: Auf zum Kunſtturnwettkampf

CGewerkschaftläches.
„Nazis und revolukionäre Gewerkſchaftsoppoſition“. Unter die

ſem Titel wird der Tageszeitung der KPD. Oppoſition aus Nürn

Mizzi Burger (Wien).

R Winterſport in Schierke.
t

berg folgendes geſchrieben: „Jn einer Vorſtandsſitzung des faſchi
ſtiſchen Arbeiterrings der MAN. Nürnberg wurde Stellung genom
men zu der kommenden Betriebsratswahl. Dabei kam zum Aus
druck, daß die Faſchiſten bereit ſind, mit der RGEO. ge
meinſam auf eine Liſte zu gehen

Am den Konflikt in der deutſchen Holzinduſtrie beizulegen, hat
das Reichsarbeitsminiſterium die Tarifparteien auf den zweiten
Februar zu Verhandlungen geladen Jnsgeſamt dürften 110 000wie Die zweite Schierke Winterſportwoche iune ndet ihren Abſchluß am Sonntag mit mehreren bedeutenden Ver beiter der Wer ſud r T Tariftonſliet er rb a ltingen Am Vormittag 10.30 Uhr treffen ſich auf dem be Etwa 10 000 Arbeiter ſind zur Zeit ausgeſperrt. Der Konflikt iſtga annten Eisplatz an der Bode die Mannſchaften des B. F. C. Preu- wegen der Erneuerung des Maiteltarifs und des Lohntarifs aus

c wert e el v des n gebrochenmer vereins Schierke zu EishockeyWettkampfſpielen, die ſich zunehmen ü än der Beliehthett erfreuen Um 13 Ubr wird zur Harggaumeiſterſchaft Schiedsſpruch für die Harzer Sägewerke. Der zum 31. Dezember
u an werbe ſtartet der ſich um 1830 Uhr ein Vierer 1980 gekündigte Lohntarif für die Arbeitnehmer der Harzer Säge

er erneh er n e le Se n S werke hat durch einen Schiedsſpruch eine Lohnherabſetzung erber terhin täglich ſportliche Veranſtaltungen ſtatt. i und Eis i ttei i varen, wurdeſage lauſkürſe werden dauernd durchgeführt Sonntags wird St unter. fahren. Nachdem die e re r So r
d wicht oſtenlos erteilt. Die derzeitige Schneedecke iſt 80 em ſtart vom Schlichtungsausſchuß in Halberſtadt ein S ri Das Rodelrennen am 28. Januar auf der 700 m langen Baren gefällt, der eine Lohnherabſetzung von 5 Prozent vorſieht. Der
beit, berger Rodelbahn Zeitigte folgende Ergebniſſe Damen Einſitzer neue Lohnſatz tritt am 1. Januar in Kraft. Das Abkommen kann

Rodeln: 1. Frau Minners Hamburg mit 1 Min. 53 drei Fünftel tmalig zum 30. Juni 1951 gekündigt werden.
ſteht Sekunden 2. Fräulein Wurm-Bonn mit 2 Min. 13 ein Fünſtel Se erſtmalig z g ſchied Dauerkunden. Herren-Einſitzerrodeln: Herr Herbert Wehler- Berlin Dauerrekord an der Setzmaſchine. Die verſchiedenen auerfrau mit 1 Min. 38 drei Künftel Sekunden 2. Herr Otto Fiſcher Berlin ſpielrekorde auf Klavier uſw. haben einen Belgrader Maſchinen

h ſir wen wahlen n r anae rentn Seiten verſtehen ſetzer nicht ruhen laſſen. Der Mann beſchloß 96 Stunden Ununter ERKLARUNG:. wo Sdener o doiddegecnt W. o dedeckt. Regen
er Germania 1900 HandballHarzgaumeiſter 1930-31. Das am ver brochen an der Setzmaſchine zu arbeiten, und ging ſofort an die e t e
es: gangenen Sonntag wiederholte Punktſpiel Preußen 99 und Ger Verwirklichung ſeiner Abſicht. e en öcwisch

u war u r i u her Sr. De kene flieges m gern Winde die eingezeichneten Untenania 1900 war ein aroßartiger Erfolg des neuen derer (18obacen) verbinden gie Orte mit gleichem luftaruch Die gedes ged Orten otedenden

ters a dsrick t s Magdeburger en ed o tauf iedsrichters ngt erlie de et ohne a Wirth Er Mearmctef. e et aie atte a
Während die Preußen mit ihrer ſtärkſten Be Wetkterdienſtſtelle Magdeburder ung Germania noch für den Rechtsaußen Roth Martethertfchte. e e eiene, e en an nd re mit nene a 7 Es pf je Stücke Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend, abendsAlerte auch ni ange und die Germanen führten mit 1:0. Die i i en. Preiſe in Pfennigen je Stück im 8tag ſt ritberdehe s wärmer aſſesarter h e gerlettig ar ſchäftigt während der en er r er ehe wenſriſhe geſtem m n m en ez erbiten Herbſt bis zur Salbzeit noch 3 Tore vaſſieren laſſen Großhandel. Deu ch m 13 Kinſſe 9 e Kl. B bis u f 5 Grad an eigen ka t D. Warmluft gab Veranlaſſung

ters n ber Germanentorhitter durch ſeine ganz ausgeseichtrete pelte), Sonderklaſſe über 65 Gramm 13, Klaſſe A 60 gr Kl. Bl bis u s Sra n e e e Miteden l Tians Vier m
dem a den dem Gegner auch nicht eine Chance gegeben Hach 53 gr 101, Kl. C 48 gr 9 ausſortierte kleine und Schmutzeier rege re e naſſen eng das Tberm e meter in

de t e Neu der reren er n e Kuslandseiter Dänen 18er 18—13 181 ler viel über s Die Grenge der vertheben warmen Luftmaſſen
de n i e e e al Il leichtere 95; Schweden 18er 13--13 Holländer 60-62 gr verſchob ſich im Laufe de e nach Stden bis n Erzgebirae

bar auchte das ſtovote die dieſesmal beſonders gute Verteidigung 11 57 88 gr 102411, leichtere 10 10 Jtaliener uſw. e en e e denen eetee Die
oder e e errehe alte der Meiſter ſeine 10, Rumanen Ungarn u Jugoſtamin Teingerelnt mache ber in der aente eteee ſtarkere Aen

war Obſt ls earrr n Aer kleine, Mittel und Schmutzeier 710. In und ausländiſche Kühle Herungen durch. Dabei wird ſie im Mittel etwas ergnt, liegen.
laubt Rann anf dem Felde. Im Sturm waren die Ger hauseier: Normale 9, kleine 614; Chineſen und ähnliche 6 Sarret hält im Harz an, und es iſt noch etwas Neuſchnee zit

Rilter Höhe nur Habermann fiel teilweiſe durch bis 91 Witterung naß-kalt. Tendenz: ſtill 3 emlt übes Wetter zeitweiſes So r le Wenn ung reiſe Rorlin je Zonut. Ausſichten Am Freitag ziemlich trübes Wetter, zeitweiſer e Wahl gert e i ehn Amtliche Karkoffelnokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zenk Niederſchlag, im Harz Froſt anbaltend. Am Sonnabend kalter und
chutt ei n z 3Hreußenverteidigh er vielbeinigenn elang es Hoffmann ſich durchsuſpielen. Zwei ner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,10—1,50, Rote zeitweiſe Schneefall.



Weiße Woche
Jene verbilliqgtfe Preise?

Zum Verkauf Se langen
tan des

ca 10000 Meter

VWVEISSE Valler Art

Zur Ergänzung Ihres Wäschebes sowie zum Einkauf von
Brautausstatiungen, Hotelwäsche etc. bieten wir lhnen ſetzt die beste Gelegenheit

G g Beilhemdentuch kein und starkkädig

Einon für Bettwäsche, unsere erprobten Qualitäten.

Bettdamast neue Streifen und Muster Meter 120 95 68 58 Pf.

Begian Aontag, den 2. Jebäen, e Weiße Herren- Oberhemden alen el 2.95

I Goh
Meter 85 58 8 22 Pf.

Meter 95 65 8 39

e o

Vorverkauf Sonnabend, 31. Januar
Beachten Sie bitte unsere Ausstellungen Schmiedestraße 33/34

sowie unsere Schaufenster!

beste Qualitäts arbeit
große Auswabl, langjährige
Garantis, La gerung frei,
sicghenste Kapitalsanlage,
Kaufen Sie sehr e

wevel-Haus F.
Offene
Begchten Sie bitte meine 11 Schaufenster?

Wbeiter, Angeſtellte, Begmte

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!
Sonntag, den f. Februar

Maskenball
in Langenstein

Gasthaus zum Bovsth

r

Preisauszeichnung. Lieferung franko.

Beginn Montag, 2. Feu

HALBERSTAD T

De ort o Sn, n
2wel Musikkapellen

n Schützenwa Premiierang dersechs bestenTagesordnung ſiaskenJahresbericht, Kaſſenbericht Anto-Rneifabrten hie s t

Am 2. bei Hoffmeiſter.

Am 16. erſt
Vorſtandswahl. Ausſtellung
1931 Anträge für die Gau

Besonders

Unsere TeerButter

SFrilche Warel

Gute Ware!

von 50 Pf. bis Mk. 1.10
empfehlen s wert

ungesalzen und leicht gesalzen 1.75
Auf alle Waren ungeren bekannten Babate!

Butter ca Hammonia
Größtes Butter und Margarine-Spezialgeschäft

Deuischlands

Freitag, den 30. und
Sonnabend, den 31. Jan.

ookbierfest
Es laden freundlichſt ein

T Friedrich Kinne u. Frau
Gröperſtraße 45

auf der Sargſtedter Varte“
nann

Sonntag, den ſ. Februar 1931
ladet reu dlichſt ein.

Be NB. Unſer Maskenball ſindet vorausſichtlich
am 15, Februor 1931 ſtatt. Näheres ſpäter

d

verſammlung. Verſchiedenes.
Zahlreicher Beſuch erwünſcht.

Der Vorſtand.

mr n

i Haſberstäsdte Tage
blati hat den größten
I Fetels and bringi

Gewinn Oarumins ertert jede kluge
h Seschaftswann aur m

Haiderstädter Tageblatt

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Septuageſimä, 1. Februar 1931, werden

predigen
Domkirche: 9.30 Uhr, Domprediger Lange. 7 Uhr,Sup. D. Brinckmann. er 20 Uhr, Bbehunde im

ob. Konf. Saal des Domes. Unſere Stellung zum A. T.
Anſchließend Verſammlung der Gemeindehelferinnen. Lieb
frauenkirche (ref.) 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz Die
Reſignation der Beſten. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendottesdienſt, Hofprediger David. Mittwoch 17 r
Hflegeheimardagt, Pfarrer on Freitag, 20.15 Uhr,
Frauenſtunde, Domplatz 82. Martinikirche: S Uhr
Pfarrer Knopf, Abendwahl. 17 Uhr Oberpf. D. HornHonnerstag, 20 Uhr, Wartiniplan 38, Bibelſtunde, Pfarrer

17 Uhr, Pfarrer Gebauer.
hilfe des 1. Bezirks, Konſirmandenſaal, Plantage
Wochenend, 20 Uhr, Pfarrer Wätzold. Donnerstag 20 Uhr,
Rähabendheiferdienſt, Bezirk 2, Weſiendorf 19. Heilige
geiſtkirche: 9.30 Uhr, O erpfarrer D. Horn Siechenhof

woch, 20.15 Uhretehns Gemeinſchaft: Domplatz 82, Wontag,
5

ag nur G. C. Sonntag, 20. 15 Uhr, Dom
pla

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5. Mittwoch, 20 Uhr,
Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

MiſſionsNähverein: Donnerstag, 15.830 Uhr, im ob.
Konfirmandenſaal des Oomes.

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag 20
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal

Domes) Sonntag, 20 Uhr und Donnerstag, 20 Uhr.

Knopf. oritzkirche: 9.80 Uhr, Pfarr. Friedendorff.
Johanniskirche 9.380 Uhr.Pfarrer ans WMontag, den 2. Februar, 20 Uhr, Frauen

C. E. Feinkost 0n e tun en e e eerkeentenFeine Haushault 0.58 haus 17 Uhr, Pfarrer Friedendorff,x Zum J er Kirchen und Cecilienftift, 14 Uhr, Kinder

W gottesdienB U t t E i z wo n Jungmännerverein (Martiniplan 3) MontagFeine Molkerei- Butter Pfd. 1.54 er Ammne g. Männerverein: (BreiteweS g 3) Mittwoch, 20 Uhr.Allerf. Molkerei-Tatel- Butter I1.65 Blaues Kreuz (Trinkerrettung) Domplah 32, Mit
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